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St. C. Die berufsſtatiſtiſche Konferenz 

zu Erfurt. 
Auf Einladung des Direktors dis kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amtes traten am 24. April d. J. in Erfurt Vertreter der amt⸗ 
lichen deutſchen Statiſtik zur Berathung über die zur Ausfüh⸗ 
rung der Berufszählung am 5. Juni d. J. dienlichen Maßnah⸗ 
men zuſammen. Die Verhandlungen erſtreckten ſich auf drei 
Tage und betrafen einerſeits die zur Sicherung der Erhebung 
ſelbſt etwa noch erforderlichen Vorkehrungen, andererſeits die 
Frage der Reviſion und Verarbeitung des durch die Erhebung 
gewonnenen Materials. 
Der Zweck der allgemeinen Berufszählung beſteht darin, 
eine genaue Kenntniß über die geſammte Erwerbsathätigkeit der 
„Bevölkerung, über deren Zuſammenſetzung aus Erwerbsthätigen 
und Angehörigen, Selbſtändigen und Gehülfen, Unternehmern 
5 und Arbeitern, ſowie über Ausdehnung und andere charakteriſtiſche 
Eigenſchaften der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Betriebe 
für die Zwecke der Geſetzgebung, Verwaltung und Wiſſenſchaft 
zu erlangen. 
In Anerkennung dieſes Zweckes und in Erwägung, daß zur 
Erreichung deſſelben vor allen Dingen die Sicherung der Kontrole 
der Eintragungen in die Zählformulare innerhalb der Zählbe⸗ 
zirke und Gemeinden erforderlich, die Bildung und Zuſammen⸗ 
ſetzung von Zählkommiſſionen und die weitgehendite Betheiligung 
der Bevölkerung am Zählgeſchäfte ſelbſt von entſchiedenem Werthe 
iſt, faßte die Konferenz eine Anzahl von Reſolutionen, deren 
8 Verbreitung und Beachtung ihr wünſchenswerth er⸗ 
chien. 
Dieſe Reſolutionen lauten: 
„1. Im Hinblick auf die Bedeutung der am 5. Juni 1882 
im ganzen deutſchen Reiche ftattfindenden Berufszählung empfiehlt 
die Konferenz, Nichts unverſucht zu laſſen, um für die Durch⸗ 

führung der Erhebung innerhalb der Gemeinden die Mitwirkung 
geeigneter Kräfte aus der Mitte der Bevölkerung in ausge⸗ 
dehntem Me winnen. Männer, welchen die Ausübung 
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werblichen Verhältnifie ihrer Gemeinden verschafft, werden nicht 

nur mit dem Zähleramte zu betrauen, ſondern auch hinſicht⸗ 
lich der Leitung des örtlichen Zählgeſchäfts zu gemeinſamem 

Wirken mit den hiermit befaßten Behörden aufzufordern ſein. 

2. Die Konferenz erachtet es für die erfolgreiche Durch⸗ 
führung des Zählgeſchäftes als weſentlich, daß wenigſtens in den 
größeren Gemeinden die Beiziehung ſolcher geeigneten Kräfte zur 

VDeitung der Zählgeſchäfte erfolge, ſei es unter Bildung förmlich 
organiſirter Zählungskommiſſionen aus ihnen und den Mitgliedern 
der Gemeindebehörden, ſei es, indem ſie dieſen letzteren zu ge⸗ 
meinſchaftlicher Arbeit unmittelbar beigeſellt werden. Sie em⸗ 
pfiehtt deshalb die Förderung der hierauf zu richtenden Be: 
ſtrebungen. 

3. Die Konferenz empfiehlt ferner, in denjenigen Gemeinden, 
deren Ausdehnung es angezeigt erſcheinen läßt, eine Mehrheit 
nach dieſen Grundſätzen gebildeter leitender Stellen einzuſetzen, 
damit das Arbeitsmaß einer jeden derſelben die Grenzen nicht 
überſchreite, innerhalb welcher eine zweckentſprechende Gründlichkeit 
der Behandlung möglich bleibt. ; 

4. Die Aufgabe der Zählungskommiſſionen bezw. Gemeinde: 

„behörden umfaßt Alles, was zur Vorbereitung, Leitung und 
Ueberwachung des Zählgeſchäftes innerhalb der einzelnen Ge⸗ 
meinden und Gemeindetheile erforderlich it. Inebeſondere liegt 

denſelben ob: 1 

a) die Entheilung der Gemeinden in örtlich genau abzu⸗ 
grenzende Zählbezirke; 5 

b) die Beſtellung einer hinlänglichen Anzahl tüchtiger Zähler 
und deren Unterweiſung; 

e) die Aufklärung der Gemeindeangehörigen über den Zweck 
der Erhebung und über die Ausfüllung der Zählformulare, die 
Gewinnung des Intereſſes der Bevölkerung für die Lieferung 
vollſtändiger und richtiger Angaben und die Ertheilung von Rath 
und Hilfe bei Ausfüllung der Formulare, ſowie endlich 

d) die wiederholte Prüfung und Richtigstellung der in den 
Zählformularen gemachten, von den Zählern bereits geprüften 
Angaben. 

8 Die Konferenz empfiehlt, dieſe wiederholte Prüfung überall 
alsbald nach Ablieferung der ausgefüllten Formulare ſeitens der 
Zähler, unter Zuziehung dieſer letzteren, durchzuführen, und 
hält es für den Werth des Geſammtergebniſſes der Arbeit von 
höchſter Bedeutung, daß beſonders bei dieſem Geſchäfte die Lokal⸗ 
behörden der Mitwirkung ortskundiger Gemeindeangehöriger nicht 
entbehren. 

8. Die Konferenz erachtet das Amt eines Zählers mit dem⸗ 
jenigen eines Mitgliedes einer Zählungs⸗Kommiſſion oder ſon⸗ 
. das örtliche Zählgeſchäft leitenden Stelle als wohl ver⸗ 
einbar. 

6. Um den, ſei es als Zähler, ſei es als Mitglieder der 
leitenden Stellen bezw. Zählungskommiſſionen, bei der Erledi⸗ 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mai er⸗ 
cheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 


gung der örtlichen Zählgeſchäfte mitwirkenden Perſonen die for⸗ 
mellen Schwierigkeiten der Arbeit zu erleichtern, hält es die 
Konferenz für ſehr geeignet, dieſe Perſonen in gemeinſchaftlichen 
Verſammlungen über die Einrichtung der Formulare und die 
Art, wie die Eintragungen in dieſelben zu bewirken ſind, unter 
Vorführung geeigneter Beiſpiele zu unterweiſen. 

Die Konferenz empfiehlt, von dieſem Mittel Gebrauch zu 
machen, ſoweit Dies als durchführbar erkannt wird. 

7. Auch empfiehlt ſie mit Rückſicht auf die in dieſer Bezie⸗ 
hung bereits gemachten günſtigen Erfahrungen, die Zählungs⸗ 
formulare in den Schulen von den Lehrern beſprechen und er⸗ 


läutern zu laſſen. 


8. Da bei früheren ähnlichen Gelegenheiten ſich die Lehrer 
als Zähler bewährt haben, ſo erachtet es die Konferenz für noth⸗ 
wendig, daß am 5. Juni d. J. der Unterricht in den öffentlichen 
Schulen ausgeſetzt wird, damit den Lehrern die Uebernahme des 
Zähleramtes ermöglicht werde.“ 

Die ſeitens der Konferenz in ſehr eingehender Berathung 
in Betreff der Reviſion und Verarbeitung des durch die Erhe⸗ 
bung gewonnenen Materials gefaßten Beſchlüſſe u. ſ. w. haben 
nur für die ſtatiſtiſchen Zentralſtellen Intereſſe. Von ihrer Mit⸗ 
theilung kann daher an dieſer Stelle abgeſehen werden. 

Dagegen verdient noch hervorgehoben zu werden, daß die 
preußiſchen Bezirks⸗Verwaltungs⸗Behörden bereits unter dem 14. 
März d. J. durch den Miniſter des Innern angewieſen ſind, 
thunlichſt darauf Bedacht zu nehmen, daß Veranſtaltungen, welche 
die ordnungsmäßige Ausführung der Berufsſtatiſtik in einzelnen 
Orten oder für einzelne Berufsklaſſen gefährden können, nament⸗ 
lich öffentliche Verſammlungen und Feſte, Jahr⸗, Kram⸗ 
und Viehmärkte, Truppendislokationen u. ſ. w. in der Zeit vom 
4. bis 6. Juni d. J. nicht ſtattfinden. 

Wie wichtig dieſe Anordnung iſt, erhellt ſchon aus der 
Thatſache, daß nach dem „Verzeichniß der im Jahre 1882 im 
Königreich Preußen abzuhaltenden Märkte und Meſſen“ in den 
Tagen vom 4. bis 6. Juni d. J. allein 177 Märkte verſchie⸗ 
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ſchloſſene Ueberſicht der Märkte und Meſſen in 
Staaten des Deutſchen Reichs nicht erſchöpfend iſt, ſondern für 
die größeren Bundesſtaaten nur die wichtigeren Märkte anführt, 
ſo ergiebt doch auch dieſe Ueberſicht, daß auf die vorbezeichneten 
Tage in 14 anderen Bundesſtaaten 120 Märkte treffen. 

Außerdem iſt dem unter 8. ausgeſprochenen Wunſche der 
Konferenz für Preußen bereits in umfaſſendſter Weiſe durch einen, 
ſoeben bekannt gewordenen Zirkularerlaß des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten vom 20. April 
dieſes Jahres zuvorgekommen, durch welchen angeordnet wird, daß 
am Zählungstage der Unterricht an allen Lehranſtalten ausfällt. 
Es ſoll den Lehrern dadurch Gelegenheit gegeben werden, wie 
ſchon ſeither bei größeren Erhebungen zu weſentlicher Förderung 
der Sache geſchehen, ſich auch an dem bevorſtehenden Zähl⸗ 
geſchäft mithelfend zu betheiligen, und es wird daher noch be⸗ 
ſonders die Erwartung ausgeſprochen, daß die Lehrer überall da, 
wo es gewünſcht wird, mitzuwirken bereit ſein werden. 

Die Verallgemeinerung dieſer Maßregel ſteht im Intereſſe 
des Gelingens der ſo wichtigen ſtatiſtiſchen Erhebung zu wünſchen. 


Die Polen in der deutſchen Provinz Poſen. 


(Fortſetzung.) 

Ehe wir uns dem letzten Theile der Stablewski'ſchen Rede 
und ſpeziell ſeinen Angriffen gegen die hieſigen Schulen 
und die hieſigen ſtädtiſchen Behörden zuwenden, ſcheint es uns 
angezeigt, an dieſer Stelle wieder einige intereſſante Zuſchriften, 
welche aus der Provinz an unſere Adreſſe gelangt ſind, ein⸗ 
zuſchieben. 

In einem früheren Abſchnitte haben wir die kühne Behaup⸗ 
tung des Herrn v. Stablewski, daß die Simultanſchule die Ver⸗ 
rohung der Menſchen im Gefolg habe, wonach anzunehmen, daß 
vor Einführung des betreffenden Syſtems die Menſchen und 
ganz ſpeziell die konfeſſionell und national erzogenen Polen unſerer 
Provinz beſſer und weniger roh geweſen wären als die Gene⸗ 
rationen ſeit Einrichtung der Simultanſchule, durch die Aufzäh⸗ 
lung einiger Rohheiten und Greuelthaten illuſtrirt, welche 1870 
und 1848 von unzweifelhaft konfeſſionell und national erzogenen 
Polen verübt wurden, und welche ſo geartet find, daß eine Ueber⸗ 
bietung derſelben unmöglich iſt. In Folge deſſen ſind uns aus 
der Provinz noch etliche Stücklein dieſer Art mitgetheilt worden, 
welche wir indeſſen unbenützt laſſen, da es uns nicht um Auf⸗ 
regung der Gemüther, ſondern blos darum zu thun iſt, die nach⸗ 
gerade alle Schranken überſpringende Dreiſtigkeit der polniſchen 
Agitation einmal gründlich abzufertigen. Nur eine derartige 
Geſchichte fielen wir als Probe rein konfeſſtonell⸗nationaler 
Leiſtung von polniſcher Seite den polniſchen Herren Agitatoren 
und der polniſchen Preſſe zur Verfügung. Aus Grätz wird 
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uns nämlich folgender weitere Beitrag zu den polniſchen Edel 
thaten aus dem Jahre 1848 eingeſandt: 

„Der Böttchermeiſter Müller von hier kam in den erſten Tagen 
des Mai 1848 von einer Fußreiſe aus Poſen zurück; müde wie er war, 
begab er ſich in das Wirthshaus in Ptaſzkowo, eine kleine halbe Meile 
von hier; dort wurde er als Deutſcher erkannt, mit einem irgendwo 
erbeuteten preußiſchen Gewehre gemißhandelt und ſchwer verwundet, 
aber noch lebendig in eine offene Kartoffelgrube geſcharrt und begraben. — 
Er war verſchollen. — Sein leiblicher Bruder kam aus Schwerin an 
der Warthe, erhielt auf vieles Bitten vom damals mit ſeinen Truppen 
hierorts quartierenden Oberſt v. Heiſter ein Detachement Soldaten und 
durchſtreifte die Gegend mehrere Tage erfolglos, endlich erzählte ibm 
ein deutſcher Schäfer eines Nachbargutes, „daß er den und den Tag da 
an der Grenze gehütet, und da wären auf ein Mal ſo viel Leute aus 
dem Dorfe raus gekommen, es wäre großer Lärm geweſen und man 
munkelt ſu, als wenn fe een tudtgeſchlagen hätten.“ Die Soldaten, 
nach der buker Affaire, wo man 7 der Ihrigen meuchlings ermordet 
batte, waren gerade in der richtigen Verfaſſung, alſo rüber ins Dorf 
und zunächſt den Schulzen, den Pfarrer und den Amtmann vorge⸗ 
nommen, und da kam's denn heraus; man fand den Unglücklichen 
knieend mit über den Kopf gelegten Händen, Beweis, daß er denſelben 
vor weiteren Schlägen hatte ſchützen wollen, demnach noch nicht ganz 
todt war, als man ihn einſcharrte; beinahe das ganze Dorf ſoll daran 
Theil genommen baben. Hernach kam Amneſie und die Mörder 
gingen ſtraflos aus. — Das Dorf Ptaſzkowo iſt gan; 8 und 
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tanismus inftzirt.“ 

Damit mag es genug ſein an ſolchen Erzählungen; wir 
wollen die Todten ſchlafen laſſen und uns lieber Gegenwärtigem 
zuwenden. Die weiteren Zuſchriften, welche wir heute noch 
folgen laſſen, liefern den beſten Beweis, wie wahrheitsgemäß und 
wohlbegründet alles von uns zur Abwehr der polniſchen Angriffe 
und Uebergriffe Vorgebrachte iſt. 


Ein katholiſcher Lehrer ſchreibt uns aus 
Provinz: 
„Als Beweis dafür, daß Kinder deutſcher Nationalität auf Schleich⸗ 
wegen durch polniſche Geiſtliche voloniſirt worden ſind, möge nachſtehen⸗ 
der Fall dienen: „In dem Dorfe i 
welcher einen deutſchen Namen führt, katholiſcher Konfeſſion 
deutſcher Nationalität iſt, deſſen K 
beibehalten haben, 
Polen halten. Als ich den betreffenden 
befragte, wie es doch läme, daß feine 
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der gar nicht mäch ar fur Polen gelten wollen, 
€ A 2 worte ine Ki ten eine Land ? 
im Poſener Kreife. In der Schule wurde mit höchſt wenigen | 
nabmeu nur polnisch gelernt. Den Religionsunterridt 
erhielten meine Kinder nicht in deutſcher, alſo, Herr von Stablewski. 
nicht in ihrer Mutterſprache, ſondern nur in polni⸗ 
ſcher Sprache. Mit ihren Schulgenoſſen konnten ſie auch nur 
polniſch ſprechen, und fo iſt es gekommen, daß dieſelben die deutſche 
Sprache verlernt und auch gleichzeitig zu Polen umgeſtempelt worden 
find. — Wenn der königliche Kreisſchulinſpektor Herr Lux verlangt, 
daß dieſe verloren gegangenen Perſonen wieder zu ihrer Nationalität 
zurückgeführt werden follen, jo iſt die geſtellte Forderung eine nur zu 
2 Denn dem Herrn Lux ſind ſehr viele ſolche Fälle bekannt. 
uch — 15 nach 1 . 8. e der For mir Auges 
gangenen Erklärungen bemerken, daß wir Lehrer der Provinz Po 
alle für das Simultanſchulweſen ſind.“ * 
Von hochgeſchätzter Seite erhalten wir ferner ſolgende Ein⸗ 
ſendung, welche für unſere Schilderung und Beurtheilung der 
klerikal⸗polniſchen Propaganda das werthvolle 
Zeugniß eines ächt polniſchen Blattes beibringt. Dieſes 
Zeugniß werden doch wohl die polniſchen Wortführer und Herr 
v. Stablewski jelbit nicht als tendenziös oder gar feindſelig bes 
zeichnen wollen. Sie werden es einfach anerkennen müſſen, fo 
9 Da Den 1 nr Die Zuſchrift lautet: 
Da in War ſchau erſcheinende polniſche Blatt „Ateneum” 
bringt in dem „Jebruar-Heft 1882“ einen eingehenden Artitel „Die 
Poſener Wahlen“, in welchem das für die Polen ſo überaus günstige 
Reſultat der Reichstags wahlen in hieſiger Provinz erörtert, bei dieſer 
Gelegenheit ein Rückblick auf die polniſche Wahlbewegung ſeit 1848 
End und die polniſche * beſprochen wird. Bei 
ilderung der Zeit vom Jahre 1858 —1866 heißt es folgendermaßen: 

„Eins ſei uns noch zu erwähnen erlaubt: hr jener Zeit einer loſen, 

1 gantiation —, da glä 

vor Allem die ahtbare Poſener Geiſtlicteſt sn 
ihren unermüdlichen Eifer in Wahlſachen. Die Geiſt⸗ 
lichen belehrten das Volt nach den Gottesdienſten, fie beſuchten die 
von den Vertrauensmännern berufenen Verſammlungen, fie ſprachen 
dort zu den Verſammelten, ermahnten ſie zur Ausdauer, zur Erfüllung 
ihrer N zu mutbigen Handlungen, die wenig bekannt, 
doch alle Anerkennung verdienen. 

Wir haben hier vor Allem die, der dienenden Klaſſe angehörenden 
olen im Auge, welche in Dörfern wohnten, die ſich in deutſchen 
önden befanden. Hier erwies ſich die Thätigkeit der 

einheimiſchen und fremden Geiſtlichen als ſehr 
wirkſam — das Verdienſt der weltlichen Freiwilligen ſei dadurch 
nicht geſchmälert! Ihre Stimme wurde fait immer durch das länd⸗ 
liche Volk genau beachtet und ſie verhalf den Polen zum Sieg bei den 
blen. Nicht zu vergeſſen tft ferner der Einfluß 
und die Wirkſamkeit der Geiſtlichkeit im polniſchen 
ntereſſe gegenüber den deutſchen Katholiken des 
roßherzogthums Poſen. Außer den ſporadiſch in Stadt und 
Land 77 deutſchen Katboliten wohnen in der näch⸗ 
ten Nähe der Stadt Poſen ſolche, die ſogen. Bamberger 
im vorigen Jabrhunderte aus ON berufene Koloniſten und zwar in 
erzyc, Winiary, Ratal, Dembſen, Görezyn, Zegrze. 
Dieſe Bevölkerung verliert immer mehr — wenig⸗ 
ſtens was ihre Sprache betrifft — zum großen Ber 
druß der Germaniſatoren, ihren deutſchen Cha⸗ 
rakter; fie hält ſich für polniſch, ſie ſtimmt ohne jede 
Ausnahme für den polniſchen Kandidaten und 
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erinnert nur noch durch die Namen und die ori⸗ 
ne Feſtkleidung der Frauen, namentlich während 

r poſener Frohnleichnamsprozeſſtionen, an ihre deutſche Ab⸗ 
ſtammung. An der Grenze nach der Neumark zu, im Kreiſe Meſeritz 
und Bomft, ferner an der ſchleſiſchen Grenze im Kreiſe Frauſtadt wohnt 
eine katholiſche Bevölkerung, welche wirklich deutſch ſpricht, welche in⸗ 
de nicht ſo groß iſt, wie die polniſch katboliſche. 185 Meſeritz und 
Bomſt find die deutſchen Katholiken nicht fo zahlreich, um ſelbſt in 
Verbindung mit den Polen gegen die deutſch⸗proteſtantiſche Bevölke⸗ 
rung den Ausſchlag zu geben. Anders liegt die Sache im Kreiſe Frau⸗ 
ſtadt! Hier ſiegt faſt immer die Koalition der deutſchen 
Katholiken und der Polen über den deutſchen Kandidaten! 
Es iſt nicht ſchwer zu begreifen, welche wichtige 
Rolle die Ortsgeiſtlichen bei Abſchluß einer ſolchen 
Allianz ſpielen!“ 

So ſchreibt ein polniſches Blatt und beſtätigt damit 
Wort für Wort, was wir über die klerikal⸗polniſche Propaganda 
vorgebracht haben. — Zum Schluſſe noch folgende kleine Notiz, 
welche uns ſoeben aus Grätz zugeht: 

„Am Mittwoch dieſer Woche fuhr die Frau des Brauereibefigers 
Theodor Grünberg mit der fälligen Port Vormittags 8 Uhr nach 
Koſten, am Donerſtag Abend von Koſten zurück nach hier. In dem 
bart an Koſten angebauten Dorfe Kielezewo wurde der Poſtwagen auf 
der Hintour von der Dorfſugend mit Steinen bombardirt, auf der 
Rücktour ebenfalls und flog ein über fauſtgroßer Stein durch das Poſt⸗ 
wagenfenſter der Dame dicht am Kopfe vorbei. — Ob daſeſbſt Simul⸗ 
tanſchule beſteht kann ich nicht angeben, glaube aber nicht, da das 
Dorf nur katholiſch⸗polniſche Einwohner hat.“ 


Deutſchland. 


CT. Berlin, 12. Mai. [Die Debatte über das 
Tabaksmonopol. Die Zolltarifnovelle. Die 
lauenburgiſche Angelegenheit.] Die Tabaks⸗ 
monopol⸗ Debatte im Reichstag wickelt ſich, man könnte 
faſt ſagen, in programmmäßiger Art ab. Nachdem heute als erſter 
Redner Herr Windthorſt ſich Namens des Zentrums aus ſo prinzi⸗ 
piellen Gründen gegen das Monopol erklärt hat, daß es für die 
Partei ſchwerlich einen Rückweg aus dieſer Poſition giebt, iſt der all⸗ 
gemeine Eindruck, daß die Politik des Kanzlers ihre erſte große defini⸗ 
tive Niederlage erlitten hat. Definitiv, denn inebeſondere dasjenige 
Argument, von deſſen Anerkennung durch die jetzigen Gegner des 
Monopols Chancen für eine ſpätere Wiederaufnahme des Projektes 
erhofft werden, die Behauptung nämlich, daß der Tabak jeden⸗ 
falls mehr Geld einbringen müſſe, findet in der Reichstags⸗Ver⸗ 
handlung durchaus nicht die Zuſtimmung, welche nach dem gouver⸗ 
nementalen Feldzugsplan als Anknüpfungspunkt für den Nachweis 
dienen ſollte, daß ein höherer Ertrag ſich durch keinen anderen 
Beſteuerungsmodus in ſo gerechter Weiſe aufbringen laſſe, wie 
durch das Monopol. Die ganze Situation, die Stimmung der 


Parteien, auch derjenigen, welche dem Kanzler gern zu 
Willen wären, die allgemeine Richtung der öffent⸗ 
lichen Meinung auf die Op poſition, Alles widerſpricht 


dem offiziöſen Verſuch, durch den Vergleich mit früheren, erſt 


: lei lſchlägen doch durchgeſetzten Bismarck 
nach mancherle 20 gen * —— Ich en Br die 
auch in der Monopolfrage zuletzt doch durchdringen 


änen der inneren Politik die 
werde. Während in früheren Fällen ähnlicher Art in der That 
unter dem momentan ſiegreichen Widerſachern eines Projektes 
des leitenden Staatsmannes das bedenkliche Vorgefühl herrſchte, 
daß der Sieg vielleicht eine ſpätere Niederlage einleite, glaubt 
dies diesmal ſogar kaum irgend jemand unter den — größten: 
theils gepreßten — Anhängern des Monopols auf der Rechten, 
und Verſicherungen entgegengeſetzten Inhalts vom Tiſch des 
Bundesraths aus ändern an der allgemeinen Meinung nichts, 
daß das Monopol endgiltig beſeitigt iſt. — Die Ausſichten der 
einzelnen Beſtimmungen der Zolltarif⸗Novelle, welche 
bekanntlich ohne Kommiſſions⸗ Verhandlung im Plenum weiter 
berathen werden wird, ſind ſehr unſicher; die Abſtimmung über 
die Frage, ob die Vorlage einer Kommiſſion zu überweiſen ſei, 
wurde mit wenigen Stimmen Majorität entſchieden, und dieſe machen 
den ganzen Rückhalt aus, auf welchen die Schußzöllner bei 
neuen protektioniſtiſchen Eroberungszügen in dem durch die letzten 
Wahlen zu ihren Ungunſten veränderten Reichstag nur noch rech⸗ 
nen können. Dabei haben aber einzelne der vorgeſchlagenen 
Erhöhungen, z. B. diejenigen auf Schiefer, einen ſo bedenklichen 
Beigeſchmack, daß es doch nicht ſicher iſt, ob nicht ein paar 
Stimmen Majorität den Ausſchlag dagegen geben. Andererſeits 
muß nach der bedauerlichen Erklärung, welche der Abg. Stephani 
im Namen — man weiß nicht, ob aller oder vieler National⸗ 
liberalen abgegeben hat, daß ſie gegen den Antrag auf Auf⸗ 
hebung des Schmalzzolles ſtimmen würden, auf die Ablehnung 
deſſelben nunmehr mit Beſtimmtheit gerechnet werden. Die 
Nationalliberalen aus Preußen dürften ſich aber kaum der Er⸗ 
wägung verſchließen können, ein wie ſchlechter Dienſt ihnen 
im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe geleiſtet wird, wenn ihre Fraktion ſich ohne Noth von den 
übrigen Liberalen trennt; die Redensart von der „ehrlichen 
Probe“ hat doch, da auch die Regierung ſich zur Korrektur 
des Tarifs in Einzelheiten herbeiläßt, auch den geringen Sinn, 
welchen fie früher beſaß, verloren. — Die von der gouverne⸗ 
mentalen Preſſe als ſelbſtverſtändlich behandelte Anſicht, daß 
wegen der nach dem 1. Oktober d. J. in Lauenburg 
vielleicht entſtehenden Lücke eine Oktroyirung auf Grund 
des Art. 63 der preußiſchen Verfaſſung zu erfolgen habe, ſtößt 
auf Widerſpruch auch bei ſolchen, auf die Wahrung des Ver⸗ 
faſfungsrechts bedachten Politikern und Juriſten, welche nicht 
eigentlich zu den Liberalen zu rechnen ſind. Mit Recht wird 
eltend gemacht, daß, auch wenn man die für den 1. Oktober 
I Lauenburg bevorftehende Lage der Dinge als einen „Noth⸗ 
ſtand“ bezeichnen will, doch keineswegs ausgemacht ſei, daß der⸗ 
ſelbe eintreten muß: ſo lange das Mandat des jetzigen Abge⸗ 
ordnetenhauſes gilt, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß aus anderen, 
jetzt nicht vorherzuſehenden Urſachen der Landtag vor dem 
1. Oktober nochmals berufen wird — und alsdann wäre die 
lauenburgiſche Angelegenheit bequem auf dem gewöhnlichen Wege 
der Geſetzgebung zu ordnen. 


+ Berlin, 12. Mai. [Das Programm der 


— 2 — 
Liberalen Vereinigung. Das Schickſal der 
lauenburgiſchen Kommunal verwaltung. Die 
Konſervativen und die kirchenpolitiſche Frage.] 
Die „Grundzüge zu einem Programm“, welche 
die Vertrauensmänner der Liberalen Vereinigung kürzlich als 
ihren Auffaſſungen entſprechend anerkannt haben, werden auch in 
befreundeten Kreiſen vielfach mit einem formellen offiziellen 
Programm, gewiſſermaßen einem parteipolitiſchen Katechismus 
verwechſelt. Und ſo iſt es erklärlich, daß von der einen Seite 
die Länge und Ausdehnung, von der andern Seite die Unvoll⸗ 
ſtändigkeit dieſes angeblichen Programms, in dem nicht einmal 
von Militärfrage, Sozialiſtengeſetz, Eiſenbahnverſtaatlichung u. ſ. w. 
die Rede iſt, kritiſirt wird. Ob es wünſchenswerth oder auch 
nur angezeigt ſein würde, ein politiſches Glaubens bekenntniß in 
Form eines Parteiprogramms zu formuliren, mag hier unerörtert 
bleiben; im vorliegenden Falle iſt es nicht die Abſicht geweſen, 
etwas dergleichen zu thun. Es handelte ſich lediglich darum, 
zwiſchen den Vertrauensmännern der Partei die Grundſätze zu 
vereinbaren, welche für die Löſung der brennenden Tagesfragen, 
ſei es im Laufe der jetzigen Seſſion des Reichstags oder bei den 
bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhaufe, maßgebend 
ſein ſollen. Die Mittel der Entſtellung und Verdrehung, mit 
denen namentlich von offiziöſer oder anſcheinend offiziöſer Seite 
das „Programm“ der liberalen Vereinigung bekämpft wird, 
können demnach auf eine Wirkung nicht rechnen. Das Einver⸗ 
ſtändniß über die in Betracht kommenden Fragen werden ſie 
nicht in Zweifel ſtellen können. Die Anwendung der Grund: 
ſätze auf die beſonderen Verhältniſſe wird Sache der Wahl⸗ 
kandidaten ſelbſt ſein. Daß auch die Angehörigen anderer liberaler 
Parteien jenen Grundſätzen ihre Zuftimmung geben können, 
erſcheint viel mehr als ein Vorzug derſelben. Die liberale Ver⸗ 
einigung hat es nie für ihre Aufgabe gehalten, ihre Mitglieder 
auf beſtimmte und unabänderliche Formeln einzuſchwören. — Die 
Zwangslage, in welcher ſich die Regierung durch das 
Scheitern jeder Vereinbarung über die lauenburgiſche 
Kommunalverwaltung befindet, zeugt wieder einmal 
von den außerordentlich ſchlechten parlamentariſchen Dispoſitionen, 
die aus dem Mangel genügender Fühlung zwiſchen der Regie⸗ 
rung und irgend einer Majorität entſpringen. Das Zentrum 
hat ſich ſchließſich bereit finden laſſen, für den Reyierungsentwurf 
bezw. die Beſchlüſſe des Herrenhauſes einzutreten, und es war 
damit eine Majorität geſichert, die nur wegen der Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Ab zeordnetenhauſes am Ende nicht zur Geltung 
kam. Der Zuſtimmung des Zentrums hätte man ſich ganz 
gewiß auch in einem früheren Stadium verſichern können; das 
Geſetz hätte vereinbart werden können, wenn man die Entſchei⸗ 
dung rechtzeitig herbeigeführt hätte, ſtatt ſie allen Zufällen 
einer Schlußſitzung auszuſetzen, von der man vorausſehen mußte, 
daß ſie auf's Spärlichſte beſucht ſein würde. Die Liberalen 
waren im Verhältniß zahlreicher am Platz als die konſervativ⸗ 


de de been m 
lichen Hei e der Beſchlußt icht die 
Rede ſein. enn fie durch den Antrag auf namentliche Ab⸗ 
ſtimmung die Beſchlußunfähigkeit konſtatirten und damit das 
Geſetz zu Fall brachten, ſo haben ſie ſich damit nur eines durch⸗ 
aus erlaubten und loyalen Mittels bedient, eine Regelung der 
Frage, die ſie für hochbedenklich hielten, zu hintertreiben und 
gegen das Verfahren zu proteſtiren, in letzter Stunde ohne die 
Möglichkeit ſorgfältiger Prüfung das Haus vor einer ſolchen Ent⸗ 
ſcheidung zu ſtellen. Wie ſich die Regierung nunmehr aus der 
Verlegenheit ziehen, ob ſie auf Grund des von der Verfaſſung 
vorgeſehenen „ungewöhnlichen Nothſtandes“ ein proviſoriſches 
Geſetz zu oktroyiren, ob ſie gar den Landtag noch einmal einzu⸗ 
berufen gedenkt, wiſſen wir nicht. Jedenfalls iſt ganz unnöthiger 
Weiſe eine recht ernſte verfaſſungsrechtliche Streitfrage entſtan⸗ 
den, deren der ganze Gegenſtand, um den es ſich handelte, doch 
kaum werth iſt, und die ſich durch Annahme des liberalen An⸗ 
trags, den am 1. Oktober d. J. ablaufenden proviſoriſchen 
Zuſtand bis auf Weiteres zu verlängern, recht wohl hätte ver⸗ 
meiden laffen. — Die konſervative Partei des 
Abgeordnetenhauſes eeläßt am Schluſſe der Legislatur⸗ 
periode eine Kundgebung, in der als Richtſchnur ihres Verhaltens 
in der kirchenpolitiſchen Frage die Bewahrung der Autorität des 
Staates und die Beſeitigung der Gewiſſensnoth der katholiſchen 
Mitbürger, ſei es mit Unterſtützung der liberalen Partei, ſei es 
mit derjenigen des Zentrums, bezeichnet wird. Daſſelbe Ziel 
einmal durch die Ablehnung des Biſchofsparagraphen in 
Verbindung mit den „Liberalen“ und das anderemal durch die 
Annahme deſſelben Paragraphen im Verein mit dem Zentrum 
anzuſtreben, gehört zu den ſtaunenswerthen Leiſtungen der kon⸗ 
ſervativen Partei. 

CI Berlin, 12. Mai. [Todesfall. Reichstag.] 
Die Fortſchrittspartei des Reichstags hat durch 
den Tod des Profeſſors der Chirurgie an der 
Univerſität Greifswald Dr. Karl Hüter, Abgeordneten für 
Greifswald : Grimmen, einen ſchweren Verluſt erlitten. Hüter, 
der als junger Mann zwei Jahr bei Virchow und drei Jahr 
bei Langenbeck Aſſiſtenzarzt geweſen war, hat es ſehr ſchnell zu 
einer hervorragenden Stellung in ſeiner Wiſſenſchaft gebracht. 
Jetzt zum erſten Male, als 43jähriger Mann in die parlamen⸗ 
tariſche Laufbahn eingetreten, brachte er eine vorzügliche Redner⸗ 
gabe und neben anderen Eigenſchaften, die im Parlament von 
Nutzen find, eine ſehr große perſönliche Liebenswürdigkeit mit. In 
der vorigen Seſſion hat er, abgeſehen von der Frage der Viviſektion, 
bei welcher er referirte, noch einige Male geſprochen namentlich 
am 14. Dezember 1881. An dieſem Tage gab er auf eine An⸗ 
zapfung des Abg. Lohren, der die Niederlage von Jena auf die 
Politik der Aufhebung des Tabaksmonopols zurückgeführt und 
der freihändleriſchen Linken vorgeworfen hatte, ſie ſpekulire auf 
den Thronwechſel, Namens der Fortſchrittspartei eine kurze ent⸗ 
ſchiedene und loyale Erklärung ab, in welcher er ein für allemal 
ablehnte, die Anſichten des Thronfolgers über das Tabaksmono 
pol und die Folgen eines Thronwechſels zu diskutiren. Die alten 
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Parlamentarier der Fortſchrittsparte ſahen in Hüter das hervorra⸗ 
gendſte Mitglied „des hoffnungsvollen Nachwuchſes“ und werden ihn 
ſchmerzlicher in ihren Reihen vermiſſen. Bei ſeinem Begräbniß um ſo 
wird eine Deputation der Fraktion in Greifswald erſcheinen, ihm 
die letzte Ehre zu erweiſen. — Die heutige Neichstagsſitzung bot 
treffliche Reden. Die Rebe des Abgeordneten Herrn Leuſchner⸗ 
Eisleben, der im Namen der Mehrheit der deutſchen Reichstagspartei 
für das Monopol eintrat, gehörte freilich nicht dazu. Herr 
v. Mayr, der ſich heute ſchweigend verhalten mußte, wurde durch 
den Abgeordneten Frhrn. v. Stauffenberg in einer faſt grauſamen 
Weiſe traktirt. Stauffenberg gab dabei, ſoweit es ſich um die 
von „unberufener Seite“ erfolgte Hineinziehung bayriſcher Kom⸗ 
munalverhältniſſe handelte, ſeinem Landsmanne, dem elſaß⸗ 
lothringiſchen Staatsſekretär, gegenüber, proteſtirende Erklä⸗ 
rungen mit der Verſicherung ab, daß gewiß Jeder der 
bayriſchen Reichstags⸗Abgeordneten mit ihm einverſtanden fe. 
Dem widerſprach Niemand. Auch im Uebrigen war die 
Rede Stauffenbergs von wohloerdientem lebhafteſten Beifalle der 
ganzen liberalen Seite begleitet. Eine wirkliche Ueberraſchung 
bereitete dem Reichstage durch eine Rede der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete für Mitweida, von Vollmar, früher bayriſcher und 
päpſtlicher Lieutenant, dann Telegraphenbeamter, ein wegen Ver⸗ 
wundung im Kriege zweier Krücken zu feiner Fortbewegung de⸗ 
dürfender kaum 32jähriger Mann. Derſelbe wußte in ſeiner 
heutigen Jungfernrede durch eine ruhige, anſprechende Vortrags⸗ 
weiſe, in der er ſachlich überaus ſcharfe Angriffe gegen die 
Reichsregierung richtete, bald das Ohr des Hauſes zu 
gewinnen. Schon als er unter den ökonomiſchen Gründen ſeiner 
Partei gegen das Geſetz anführte, daß es verkehrt ſei, ſtatt erſt 
die konzentrirten Betriebe, wie Eiſenbahnen, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrie und Großgrundbeſitz, in den Staatsbetrieb überzuführen, 
mit den zerſplitterten Betrieben und einem der aller zer⸗ 
ſplittertſten zu beginnen, und mit der Tendenz, die Kleinen 
bluten zu laſſen ſtatt der Großen — hörte Jedermann auf⸗ 
merkſam zu. Punkt für Punkt behandelte er die ſozialiſtiſchen 
Gründe in den Gefeßesmotiven vom Standpunkte des Sozial⸗ 
demokraten mit einſchneidender Kritik, um ſchließlich in einer 
allgemeinen — kaum mehr zur Sache gehörenden, aber vom 
Präſidenten nicht unterbrochenen Ausführung die an ebliche Ohn⸗ 
macht der Regierungen und des Reichstags in ihrem Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie zu ſchildern. Man war im Reichs⸗ 
tage darüber wohl kaum verſchiedener Meinung, daß höchſtens 
einige Reden Bebel's mit dieſer ſozialdemokratiſchen Redeleiſtung 
in Konkurrenz treten könnten. Im ſtenographiſchen Bericht geleſen 
wird die Rede an einzelnen Stellen den Eindruck machen, als 
hätte ſie einen Ordnungeruf des Präſidenten geradezu heraus⸗ 
gefordert. Jedenfalls hat ſich dieſer ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
als guter Redner eingeführt. Wer morgen noch reden wird, ſteht 
noch nicht feſt. Die geheime Rednerliſte iſt viel geändert. 


| Me de een anzlers, ſo wird. 
„Köln. Ztg.“ unter dem geſtrigen Datum von hier gemeldet, 
lauten leider nicht befriedigend. Fürſt Bismarck muß noch immer . 


— Der Reichstag wird ſeine Pfingſtferien voraus⸗ 
ſichtlich ſchon am 17. d. M. beginnen. Bis dahin ſollen noch 
die erſten Berathungen des Krankenkaſſen⸗ und des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes und wenn möglich auch diejenige des heute ein⸗ 
gegangenen Geſetzes betreffend die Verſorgung der Hinterbliebenen 
der Funktionäre der Marine und der Armee erledigt werden. 
Das Plenum wird ſeine Arbeiten am 11. Juni wieder auf⸗ 
nehmen, falls die Kommiſſionen bis dahin das erforderliche 
Material beſchafft haben. Die Mehrzahl der Kommiſſionen wird 
freilich ihre Arbeiten erſt Anfang Juni beginnen können. Die 
Kommiſſion für die Gewerbeordnung ſollte ſchon morgen zuſam⸗ 
mentreten; indeſſen wird mit Rückſicht auf die anſtrengenden 
Plenarſitzungen der Beginn ihrer Berathungen wohl noch hin⸗ 
ausgeſchoben werden. 

— Unter Leitung des zweiten Vorſitzenden von Bunſen 
wählte heute die erſte Abtheilung des Reichstags an Stelle des 
vom Vorſitz zurückgetretenen Herrn von Bennigſen den national⸗ 
liberalen Abg. Römer: Hildesheim zum Vorſitzenden. Vorher 
407 Au nickt gerade erquickliche Geſchäftsordnungsdebatte ſtatt⸗ 
gefunden. 

— Die Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauſes 
hat geſtern Abend den Wahlaufruf für die im Herbſt flatt- 
findenden Landtagswahlen feſtgeſtellt. Derſelbe wird, wie die 
„Germ.“ mittheilt, publizirt werden, ſobald der Termin der 
Wahlen bekannt ſein wird. 

— Der „Reichs ⸗Anzeiger“ ſchreibt: „Nachdem nach erfolgter 
Zuſtimmung der Staatsregierung durch päpſtliches Breve vom 
24. März 1882 der ſeitherige Propſt an der St. Hedwigskirche 
zu Berlin und fürſtbiſchöfliche Delegat Robert Her zog zum 
Fürſtbiſchof von Breslau ernannt und von demſelben 
bis zur Uebernahme ſeines Amtes erforderliche Anerkennung 
Sr. Majeſtät des Königs nachgeſucht worden iſt, hat geſtern die 
Aushändigung der vom 10. Mai datirten landesherrlichen Aner⸗ 
kennungsurkunde an den Fürſtbiſchof Herzog Seitens des Miniſters 
der geiſtlichen Angelegenheiten ſtattgefunden.“ 

— Der dem Reichsta egangene Geſetzent 
Fürſorge für Die bn bed Welfen en 1 
hörigen des Reichsheeres und der kaiſerlichen 
Marine ſoll nach dem Schlußparagraphen 33 des Entwurfs bereits 
mit dem 1. Juli d. J. in das Leben treten. In der Begründung wird 
auf das dringende Bedürfniß der geſetzlichen Regelung der Materie 
bingewieſen. „Das Syſtem des Entwurfs bedingt eine Beſchränkung 
der Wirkſamkeit deſſelb n auf ſolche Funktionäre. welche berufsmäßig 
den Di enſte im Reichsheere oder in der kaiſerlichen Marine ſich ge 
met haben und in Folge deſſen in einem dauernden, regelmäßig 
erſt durch Dienſtunfähigkeit oder Tod ſeine Endſchaft erreichen⸗ 
den Dienſtverbältniß zum Reichsheere oder zur faiferlichen 
Marine ſteben. Es waren daher einerſeits ſämmtliche etats⸗ A 
mäßigen Offiziere, Aerzte im Offisierrange und Beamte für 
beitragsoflichtig zu erklären, andererſeits die dem Heere oder 


Marine nicht berufsmäßig und ſtändig, ſondern nur 


U ehörigen Perſonen von der Beitragspflicht auszu⸗ 


2 daher der Entwurf insbeſondere die Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes und die zur Klaſſe der Unteroffiziere und 
Gemeinen gehörigen Perſonen des Soldatenſtandes unberückſichtigt zu 
laſſen hatte, mußten dagegen die Ingenieure des Soldatenſtandes 
(Maſchinen⸗Ingenieure und Torpedo⸗Ingenieure), ſowie die Deckoffiziere 
der kaiserlichen Marine, welche hinſichtlich ihrer Penſionsanſprüche den 
Offizieren gleichſtehen, denſelben auch bezüglich des Anſpruchs auf Ver⸗ 
ſorgung der Re ikten gleichgeſtellt werden“. Aus der Klaſſe der Unter⸗ 
offtziere berückſichtigt der Entwurf ferner die zum Seuche und Feſtungs⸗ 
onal gehörigen Perſonen, ſowie die Regiitratoren bei den Generals 
mmandos, weil dieſe Funktionäre bis zur Dienſtunfähigkeit im Dienſte 
u verbleiben pflegen und ihre Penſtonirung nach den für die Reichs⸗ 
amten beftebenden Beſtimmungen beanſpruchen können. Die 
Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge betragen jährlich 3 
Prozent des penſtonsfähigen Dienſteinkommens, des Wartegeldes oder 
der Penſton, mit der Maßgabe, daß der die Jahresſumme von 9000 M. 
des penſionsfähigen Dienſteinkommens oder Wartegeldes und von 
5000 M. der Penſton überſteigende Betrag nicht beitragspflichtig iſt. 
Das Wittwengeld ſoll mindeſtens 100 M. betragen und 1600 M. 
nicht überfteigen. . > re 
— Die preußiſche Unterrichtsverwaltung iſt gegenwärtig mit der 
Erwägung von Maßnahmen beſchäftigt, welche die an vielen Orten 
ſich zeigenden Beſtrebungen, durch Verbeſſerung beſtehender und Er: 
richtung neuer gewerblicher Fachſchulen der verſchiedenſten Art das 
Gewerbe und insbeſondere die Kunſtinduſtrie zu heben, zu fördern ge⸗ 
eignet ſind. Es ſoll namentlich dem Leiſtungsvermögen und Lehr⸗ 
programm der Baugewerkſchulen durch Einführung eines 
Normal⸗Prüfungsſtatuts und durch eine gewiſſe Ordnung des Unter⸗ 
richtsplanes eine größere Gleichartigkeit gegeben und auch auf beſſere 
Dot rung dieſer Inſtitute mit Lehrkräften und Lehrmitteln Bedacht 
genommen werden. Zu Ende vorigen Monats trat im Unterrichts⸗ 
min ſterium eine Konferenz von Fachſchulmännern zuſammen, um ein 
Normal⸗Prüfungsſtatut für die Baugewerksſchulen zu berathen und 
feſtzuſtellen. Von der Einführung eines und deſſelben Unterrichts⸗ 
planes an allen Baugewerksſchulen dürfte man zur Zeit Abſtand ge⸗ 
nommen haben. weil ſich die ſtändige Kommiſſion für das techniſche 
Unterrichtsweſen dagegen erklärt hat. Bis jetzt exiſtiren Baugewerls⸗ 
a n in Berlin, Breslau, Deutſch⸗Krone, Eckernförde, Erfurt, Höxter, 
Boden. Köln, Königsberg und Nienburg. Verhandlungen, welche mit 
anderen Städten eingeleitet waren, ſche terten bisher an der Forderung, 
daß die Gemeinden außer den nöthigen Baulichkeiten auch die Hälfte 
der Unterbaltungstoften der Schule übernehmen ſollen. 

— Die Paſteurſchen Schutzimpfungen gegen 
Milzbrand, von denen wir bereits berichteten, find im Beiſein der 
hierzu vom landwirthſchaftlichen Miniſterium ernannten Kommiſſion 
am 9. d. M. auf der Domäne Packiſch beendet worden und über⸗ 
aus günſtig für die Paſteurſche Lehre ausgefallen. Von den als Ber 
ſuchsthiere verwendeten 12 Rindern und 50 Schafen verſchiedenen 
Alters und Geſchlechts war die Hälfte am 5. und 19. April mit dem 
von Paſteur in Paris künſtlich gezüchteten Impfſtoffe vorgeimpft 
worden. Davon ſind in Folge der zweiten Schutzimpfung drei der 

eimpften Schafe nach einigen Tagen verendet, während die übrigen 
geimpften Schafe und alle 6 geimpiten Rinder in ihrem Geſund⸗ 
beitszuſtande allerdings ein wenig alterirt waren, ſich aber bald wieder 
vollkommen erholt hatten. Am 6. Mai wurde nun die eigentliche 
Probe auf die Schutztraft der Paſteurſchen Methode gemacht, und 
Impfungen mit reinem Milzbrandgifte ausgeführt. 
. wecke wurde von einem in der Nacht zum 5. Mai in dem 
ſuchsftalle der königlichen Thierarzneiſchule zu Berlin am Milzbrand 
verendeten Schafe Blut entnommen und davon ſämmtlichen 28 vorge⸗ 
vepften ſowie 31 nicht porgeimpften. zur Kontrole dienenden Haus⸗ 
toren je 0.25 bezw. 0.1 Kubikzentimeter vermittelſt der Pravaßſchen 
ige unter die nn Die Wirkung des eingeſpritzten 


kilzbrandblutes be ieren. eimpft waren, tra 
ſebr ſchnell ein, Am d. Na, o fon, ei Tagen, jand dee 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 24 von ven nicht vorgeimpften 25 Kontrol⸗ 


chafen und 3 von den nicht vorgeimpften 6 Kontrolrindern tobt, das 
allein noch lebende 25. Kontrolſchaf ſehr beftig und die noch lebenden 
8 Kontrolrinder leicht erkrankt. dagegen alle vor geimpften 
Rinder und 22 Schafe vollſtändig geſund und 
munter. Von den verendeten Thieren wurden 2 Rinder und 1 Schaf 
in Gegenwart der Kommiſſion fexirt, und in dem Blute dieſer Thiere 
durch genaue mikroſtopiſche Unterſuchungen, an denen ſich namentlich 
Geheimratb Birch ew beteiligte, das Vorhandenſein zablreicher 
Milzbrandbacilen feſtgeſtellt. Damit ift die Schutzkraft der 
Vorimpfungen nach Paſteurs Methode evident erwieſen und es liegt 
Har auf der Hand, welche bedeutende Rolle dieſes wirkſame und 
praktiſche Schutzmittel gegen den Milzbrand der Hausthiere in der 
Landwirtbſchaft und Viehzucht ſpielen wird. A 
— Der neuernannte amsrikaniſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, Mr. A. A. Sargent, iſt mit ſeiner Gemahlin 
und ſeinen beiden Töchtern geſtern Abend von San Francieco 
über Antwerpen kommend hier eingetroffen. Wie man hört, 
dürfte derſelbe bereits in nächſter Zeit dem Kaiſer ſeine Kreditive 
überreichen. REN 
— Wie die „Newvorker Handelsztg.“ mittheilt, it dem vom Prä⸗ 
denten Arthur zum Konſul der Vereinigten Staaten für Chemnitz 
ernannten Sohn FJ. Flinn aus Chicago von der Regierung des 
deutſchen Reiches die Zulaſſung verweigert worden. 
Flinn wurde in der amerikaniſchen Preſſe als Trunkenbold gekenn⸗ 
zeichnet, man antwortete jedoch im Senate, als es ſich um ſeine Beſtä⸗ 
tigung handelte, daß er das Gelübde der Enthaltſamkeit geleiſtet habe. 
Deſſenungeachtet ſprach er ſchon auf dem Schiffe, das ihn nach Deutſch⸗ 
land führte, der Flaſche fleißig zu. noch mehr aber in Chemnitz ſelbſt, 
wo er es ſo arg machte, daß man ihm diplomatiſcherſeits Vorſtellungen 
machen und ſchließlich ſeine Abberufung verlangen mußte. 


Oeſterreich. 

Wien, 10. Mai. [Die Kriſe im gemeinſamen 
Finanzminiſterium] iſt immer noch ungelöſt. Graf 
Ralnoky if aus Peſt hier wieder eingetroffen, ohne daß bis⸗ 
her bezüglich der Neebeſetzung des Portefeuilles eine Entſcheidung 
getroffen wäre. Man hat ſich maßgebenden Orts jetzt entſchloſſen, 
erft die künftige Geſtaltung der bosniſchen Angelegenheiten defi⸗ 
nitio zu tegelm und namentlich den Wirkungskreis des Reichs⸗ 
ſinanzminiſters dieſen Agenden gegenüber genau zu umgrenzen, 
ehe man an die Löſung der Perſonenfrage geht. Am Freitag 
begab ſich Graf Kalnokly mit dem Miniſterpräfidenten Grafen 
Taaffe und dem Reichskriegsminiſter Grafen Bylandt nach Peſt 
zurück, wo dann die Verhandlungen über die künftige Stellung 
des gemeinſamen Finanzminiſters möglichſt ſchnell zu Ende geführt 
werden ſollen. Einſtweilen führt Herrn von Szla vy die 
laufenden Geſchäfte ſeines Portefeuilles weiter. 


Rußland und Polen. 
[Juden⸗Auswanderung.] Ein wiener Privat⸗ 
telegramm berichtet dem „Berl. Tagebl.“, daß der Zuzug der 
jüdiſchen Flüchtlinge aus Rußland enorm wächſt. Augenblickllich 
ſind in Brody 8400 Perſonen, und neue Flüchtige treffen 
fortwährend mit der Eisenbahn und auf Schleichwegen dort ein. 
Die große Synagoge mußte als Obdach hergegeben werden. 


. — 3 — 
Mit einem Barackenbau außerhalb der Stadt iſt begonnen wor⸗ 
den. Zur Verpflegung der vollſtändig Mittelloſen find woͤchent⸗ 
lich 3000 Gulden nothwendig, während das engliſche Hilfskomite 
wöchentlich nur 600 Gulden anzuweiſen im Stande iſt. Aus 
humanitären, ſanitären und anderen Gründen erachtet das Lokal⸗ 
komite für nothwendig, mindeſtens 1000 Flüchtige wöchentlich 
weiter zu befördern, während des engliſche Komite wöchentlich nur 
400 Fahrkarten ausgeben kann. Aus dieſem Grunde find Schwie: 
rigkeiten zu beſorgen, wenn nicht größere Hilfsmittel bereit ge⸗ 
macht werdent. Uebrigens geht in Südrußland jetzt auch bereits 
die Hetze gegen die deutſchen Anſiedler los. Auf die 
deutſche Kolonie „Hoffnungsburg“, im Odeſſaer Bezirk, 
wurde am Montag ein Ueberfall von ruſſiſchen Bauern verſucht. 
Die Deutſchen waren indeß gewarnt worden und traten den 
Bauern energiſch entgegen, worauf dieſe die Flucht ergriffen. — 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Petersburg, daß die dort verſam⸗ 
melten 38 jüdiſchen Notabeln am Montag eine Audienz beim 
Grafen Ignatjew hatten. Letzterer überſchüttete dieſelben 
ſofort mit einer Fluth von Redensarten und Betheuerungen, daß 
er den Juden durchaus wohlwolle. Leugnete ab, daß er gewiſſe 
Bedrückungen der Juden beabſichtige, das ſeien nur Erfindungen 
der Petersburger Zeitung „Nowoſti“. Er ſtrebe nur nach Schutz 
der Juden. So habe er z. B. anläßlich der Beſchwerde der 
Juden wegen ihrer widerrechtlichen Austreibung aus 
Kiew dem General⸗Gouverneur Drenteln telegraphirt, dieſe 
Austreibungen ſofort zu ſiſtiren, worauf Drenteln telegraphirte: 
„Wenn ich die Juden nicht austreibe, ſo iſt ein Juden⸗Krawall 
zu befürchten.“ Dennoch antwortete Ignatjew: „Siſtirt ſofort 
Austreibung!“ Wieder antwortet Drenteln: „Unmöͤglich, ſonſt 
Schlägerei unvermeidlich.“ Aergerlich telegraphirt Ignatjew ein 
drittes Mal: „Stellen Sie die ungeſetzlichen Austreibungen der 
Juden jedenfalls ein.“ Drenteln telegraphirt ein drittes Mal: 
„Unmöglich, ich kann ſonſt für die Ruhe nicht bürgen.“ „Was 
konnte ich nun thun?“ frug Ignatjew die Deputation. „Sie 
begreifen, daß meine Lage eine ſehr ſchwierige iſt. Einerſeils 
Ihre Wünſche, andererſeits der mangelnde Gehorſam der Gou⸗ 
verneure. Es iſt zum Verzweifeln!“ So rief Ignatjew mit 
komödienhaftem Pathos. Damit war die Notabeln⸗Deputation 
entlaſſen! Die Betheuerungen ſowie die Wahrheitsliebe Igna⸗ 
tjews ſtehen allerdings zu ſchlecht im Kurſe, als daß ihm auch 
nur ein Wort geglaubt würde. — Man ſchreibt der „Polit. 
Korr.“ aus Konſtantinopel, 2. Mai: Die türkiſchen Blätter 
haben gemeldet, das türkiſche Konſulat in Odeſſa hätte den 
Auftrag erhalten, die Päſſe ruſſiſcher Juden nach Pa⸗ 
läſtina nicht zu viſiren. In Folge dieſes Gerüchts ent⸗ 
ſtand die irrige Annahme, daß die Pforte die Einwan⸗ 
derung der Juden in türfifhe Provinzen zu hindern 
wünſche. Seit der Agent des Hilfskomites, Herr 
Alexander, mit der Pforte über dieſen Gegenſtand zu 


unierhandeln begonnen hat, war es ſtets eine ausgemachte 
Sate, daß ſich die Inden in allen türkiſchen Provinzen, 
Pata ing ausgenommen, niederlaflen dürfen. Es if | 


alſo unrichtig, daß die Pforte die Einwanderung der Juden in 
die Türkei jetzt einzudämmen beſtrebt ſei. 

[General Albedinskiſ, ] der nach Gatſchina zum 
Zaren berufen worden iſt, ſoll, wie dem „Berl. Tagebl.“ telegraphiſch 
3 wird, zum Nachfolger des Grafen Ignatſew in 

usſicht genommen worden ſein. 


Türkei. 


[Die Pforte und die Militärpartei in 
Egypten.] In der „Pol. Korr.“ erhalten wir Aufſchluß 
über die Gründe, welche die Pforte beſtimmen, 
der Militärpartei in Egypten entgegen zu 
treten. Aus Konſtantinopel wird dieſem offiziöſen Organ 
ſchon unterm 2. d. Mts. geſchrieben: 

„Es iſt hier in amtlichen Kreiſen keiner Frage ein ſo großes Ge⸗ 
wicht beigelegt worden, als der Entſcheidung des Kriegsgerichts in 
Kairo über die tſcherkeſſiſchen und türkiſchen Offiziere, welche der Ver⸗ 
ſchwörung gegen Arabi Paſcha angeklagt waren. Der Sultan ließ 
den Agenten des Khedive vor ſich kommen und drückte ihm ſein hohes 
Mißvergnügen darüber aus, daß türkiſche Offiziere mit Hinrichtung be⸗ 
droht worden ſeien; der Khedive müſſe, wie immer die 89 
des Kriegsgerichts ausfalle, dieſe Ausführung verhindern. Das Urthei 
des Kriegsgerichts lautet auf Verbannung, und man hat auf dieſe 
Weiſe vermieden, einen Gegenſatz in grelles Licht zu ſetzen, der früher 
oder ſpäter ſich geltend machen muß. Der Sultan hat das größte 
Intereſſe, das türkiſche und tſcherkeſſiſche Element in Egypten aufrecht 
zu erhalten, weil dieſes Element das einzige Gegengewicht gegen die 
nationale Partei zu bilden vermag. Wenn das türkiſch⸗tſcherkeſſiſche 
Element in Egypten vom Schauplatze abtreten und das rein arabiſche 
Element den Sieg davon tragen ſollte, jo würde nicht blos die egyptis 
ſche Bevölkerung, ſondern die ganze muſelmänniſche Welt hierin ein 
Zeichen der Schwäche und des Verfalls des Khalifats ſehen, welch 
letzteres ſchon durch die Vorgänge in Tunis erſchüttert worden war. 
Das arabiſche Blatt „El Diewaib“ deſſen Artikel zumeiſt im Palaſte 
redigirt werden, bemerkt über die Möglichkeit einer Beſetzung Egyptens 
durch türkiſche Truppen, daß der Sultan in einem ſolchen Falle die 
3 zus betätigen und den Khedive auf ſeinem Throne 

efeſtigen würde.“ 5 SE 

Es ift bezeichnend für die Militärpartei in Egypten, daß fie 
trotzdem gewagt hat, ſich gegen den Khedive aufzulehnen. 


Ueber den Brand der Hygiene⸗Ausſtellung 
in Berlin 


entnehmen wir den Berliner Zeitungen folgende Einzelheiten: 

Ueber das Entſtehen dieſes ungeheuren Brandes lauten die Ge⸗ 
rüchte verſchieden, und es iſt ſchwer, die Schuld dem einen oder dem 
anderen Grunde zuzuſchreiben. Am verbreitetſten iſt die Meinung, daß 
das Feuer in der Reſtauration von Bauer entitanden iſt, und zwar im 
Weinkeller durch ein weggeworfenes Streichholz. Obgleich das Rauchen 
auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt Fust verboten war, geſtattete man 
es in den Reſtaurationen. Der Fußboden dieſer Lokale jedoch, mit 

olz ausgelegt, das durch große Fugen getrennt war, war durch eine 


vori, wie geſchehen, leicht zu entzünden. 


Es war geſtern Abend gegen 6% Uhr und viele der Arbeiter waren 
noch fleißig beſchäftigt, die Endarbeiten fertig zu ſtellen, as das 
Alarmſignal ertönte. Aber Niemand war vorbereitet auf einen der⸗ 
artigen Schreckruf, und in wilder Unordnung liefen die Leute durch⸗ 
einander, Jeder beſtrebt. einen Ausgang zu erhaſchen. Mit welcher 
Vehemenz das entfeſſelte Element um ſich gegriffen, mag daraus 


au: „Feuer“ die Arbeiten einftellte 
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Sonntag, 14. Mai. 
hervorgehen, daß binnen einer Stunde von all 
Ausſtellungsgebäuden auch nicht das Mindeſte zu er⸗ 
kennen war und der ganze Raum nur einem Flammenmeere gleich 
war. Jan Minuten Zeit genügten, und das Feuer hatte auch die 
gr alle mit ihren mächtigen Kuppeln ergriffen; und noch waren 

rbeiter beſchäftigt, die letzte Hand anzulegen, als die drohende Gefahr 
ch ihnen nahte. Einige nahmen ihren Weg durch das Innere, und 

ndere kletterten an den Außenſeiten herab. Beim Eintreffen der 
Feuerwehr ſtand der ganze Dachſtuhl des Hauptgebäudes in Flammen. 
Unter dem perſönlichen Kommando des Branddireltor Major Witte 
wurden ſofort fünf Dampfſpritzen und gegen zwölf große Handdruck⸗ 
ſpritzen von dem Lehrter Droſchkenhof, von der Stadtbahn, von Alt⸗ 
Moabit her und vom Ausſtellungsplatze ſelbſt in Thätigkeit geſetzt. 
Trotz des energiſchen und todesmuthigen Vorgehens und trotz der ge⸗ 
radezu wolkenbruchartigen Waſſermaſſen, die in das Flammenmeer ge⸗ 
oſſen wurden, konnte doch nicht verhindert werden, daß ſich das ent⸗ 
eſſelte Element mit der Schnelligkeit eines Blitzes auf alle übrigen 
Gebäude des großen Ausſtellungskomplexes mit Ausnahme des jenjeits 
der Stadtbahn ig we Theils erſtreckte. Ungefähr 15 Minuten nach 
Entdeckung des Brandes erſchien Se. Majeität der Kaiſer verſönlich 
auf der Brandſtätte. Kurze Zeit darauf erſchien auch der Kronprinz 
am 8 und verweilte lange Zeit dortſelbſt. Nach der augen⸗ 
blicklichen Lage der Situation war an ein Retten des in Brand be⸗ 
fundenen Theiles der Ausſtellung nicht zu denken, vielmehr mußte die 
Feuerwehr ſich zunächſt darauf beſchränken, den angrenzenden Lehrter 
Bahnhof, die Stadtbahn, einen großen Holzplatz ꝛc. vor einer Mitin⸗ 


brandſetzung zu bewahren. Die Gluth war deradezu bochofenartig, 
7 tiefſchwarze Rauchwolken ganz Berlin in ein Wolkenmeer 
en. 


Ein wahrer Funkenregen von brennenden Holztheilen, Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden 2c. dc. folgte dieſer Katastrophe, der die game Umgebung 
durch Flugfeuer im höchſten Maße bedrohte. Gegen 8 Uhr glich das 
ganze Ausſiellungsterrain einer glühenden und iſchenden Lavgmaſſe, 
in der die Waſſerſtrahlen der Dampfſoritzen ſofort in weiße Dampf⸗ 
wolken verwandelt wurden. Die Waſſerleitungsrohre, welche in großer 
Anzahl durch die ganze Ausſtellung gelegt, waren größtentheils ge⸗ 
ſchmolzen, und in karken Strömen ergoß ſich auch aus dieſen das 
Waſſer nach oben, was einen ſonderbaren Anblick gewährte. 

Gegen 48 Ubr kam in größter Eile die ganze verfügbare Schutz⸗ 
mannſchaft, zu Fuß und zu Pferde, unter dem Kommando des Polizei⸗ 
präſidenten v. Madai, auf dem Brandplatze an, und mit une rmüd⸗ 
licher Thätigkeit ſtellte ſie vor Allem die nöthige Ordnung her, und 
mit Hilfe ebenfalls herbeigeeilten Militärs wurde die ganze Gegend 
abgeſperrt. Das Publikum war in unzähliger Menge herbeigeeilt. 

ie Funken flogen in Menge in die Stadt, und mußte die Feuer⸗ 
wehr z. B. an der Ese der Roon⸗ und Bismarckſtraße, woſelbſt ſich 
ein großer Holzplatz befindet, in Thätigkeit treten, um einem weiteren 
großen Unglück entgegenzuarbeiten. 

Auf der Lehrter Bahn, die unmittelbar an der Ausſtellung ihre 
Geleiſe liegen hat, ſtand ein ganzer Train Eiſbahnwagen, angefüllt mit 
lauter Ausſtellungsgegenſtänden, die gerade am geſtrigen Tage am 
ſtärkſten anlangten und zum Ausladen bereit waren. Auch dieſe wur⸗ 
den ſehr bald vom Feuer ergriffen und brannten ſammt und ſonders 
mit all ihrem Inhalt nieder. 2 

Wie man hört, ſollen Ausſtellungsgegenſtände im Betrage von 
eg. 4 Millionen Mark bei 15 Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften verſichert 
ſein, welcher ER 1 nur einen kleinen Theil des Schadens 
deckt. Von den betheiligten Geſellſchaften werden genannt: Die Elber⸗ 
felder Vaterländiſche, die North⸗Britiſh und Mercantile, die Schleſiſche. 
die Weſtdeutſche in Eſſen, die Thuringia in Erfurt, die Union in 
Berlin, die Lübecker, die Preußiſche in Berlin, die Transatlantiſche in 
Hamburg, die Baſeler Feuerverſicherung. Am Nachmittage war man 
daran, das Zelt für die Feier der Eröffnung fer zu ſte als der 

2 und daſſelbe binnen wenigen 


— — — 


Selegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 13. Mai. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der materielle Schaden des Feuers 
bei der Ausſtellung zählt nach Millionen, da die Verſicherung 
am Eröffnungstage in Kraft treten ſollte. Um 10 Uhr war der 
Brand gelöſcht. Vermißt werden ein Feuerwehrmann und drei 
Zivilarbeiter; ein Knabe iſt todt gefahren. Die nach ſanität⸗ 
lichen Prinzipien eingerichteten Waggons, obgleich ſechszig Schritt 


vom Heerde entfernt, ſind auch verbrannt, vier Lokomotiven arg 


beſchädigt. Heute Morgen mußten tauſende von Arbeitern als 
unnütz umkehren. Viele Ausſteller mit verzweifelter Miene um⸗ 
kreiſen immer wieder den gigantiſchen Schutthaufen. Feuergarben 
flogen über die ganze Stadt und entzündeten einige Wetter⸗ 
roulleaux in der Behrenſtraße, eine halbe Stunde von der Un⸗ 
glücksſtätte entfernt. 

Der offizielle Bericht des Komites meldet ſoeben: Die größte 
und werthvollere Hälfte der Auaftelung iſt verbrannt, ebenſo die 
Bibliothek und die Sammlung der Miniſterien, ſowie die karto⸗ 
graphiſchen Unika. Auf ausdrücklichen Wunſch des Kronprinzen 
ſoll verſucht werden, noch im Laufe dieſes Jahres eine proviſori⸗ 
ſche Ausſtellung zu ermöglichen. Glücklicher Weiſe iſt kein 
Menſchenleben zu beklagen; der Vermißte iſt gefunden, ein Feuer⸗ 
wehrmann wurde nur leicht verletzt. 

Berlin, 13. Mai. Die Aufräumungsarbeiten auf dem 
Brandplatze dauerten den ganzen Vormittag fort. Fünf Stadt⸗ 
bahnbogen, welche zur Aufnahme von Sanitätseinrichtungen 2. 
beſtimmt waren, ſind faſt gänzlich ausgebrannt. Faſt die ſämmt⸗ 
lichen werthvollen von der Regierung ausgeſtellten Zeichnungen, 
darunter diejenigen der königlichen Charite und der Stadt 
Aachen, ſind verbrannt. Unverſehrt blieb unter anderen der 
Pavillon mit den Bureaus und Akten der Ausftellung, 
die Ausſtellung der Johanniter, des deutſchen öſterreichiſchen Ritter⸗ 
ordens, mehrere Hamburger Sanitätswagen, nördlich der Stadt⸗ 
bahn das noch nicht fertige Cafs Bauer, das Webungshaus der 
Feuerwehr, der Pavillon des Hausfrauenvereins und andere 
Pavillons. Die Unterſuchung hat heute Morgen begonnen. 


Der Kronprinz verweilte heute Vormittag längere Zeit auf der 


Brandſtelle und ließ ſich alle Einzelheiten erklären. 

Paris, 13. Mai. Die Nachrichten der „Agence Havas 
aus Kairo melden ebenfalls, daß die Notabeln⸗Kammer ſch 
weigere, zuſammenzutreten. Arabi beabſichtige ſofort einen 
Staatsſtreich zur Abſetzung des Khedive. 

London, 13. Mai. 
der Kolonien ernannt. — Wie „Daily News“ erfährt, wird der 
baldige Rücktritt Gladſtone's vom Schatzkanzleramt erwartet. — 
Die „Times“ erfährt, die Regierung habe beſchloſſen, zwei 
Panzerſchiffe nach Alexandrien zu ſenden. 

(Sämmtliche wiederholt) 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 
| „Poſener Zeitung“. 


b Berlin, 13. Mai, Abends 7 Uhr. 
d Reichstag. [Tabaks⸗Monopol.] 
empfiehlt beſonders die Erhöhung der Branntweinſteuer. Durch 
das Monopol werde der Konſum zurückgehen und dadurch das 
Monopol werthlos werden. 
N Wöllwarth: Das Monopol iſt ein Akt der Gerechtigkeit 
gegen Süddeutſchland, es beſteuere auch Ausländer, Fremde, 
wieblche ſich oft monatelang in Deutſchland aufhalten, ohne einen 
Pfennig beizuſteuern. 
2 Göhler (konſervativ) gegen das Monopol; daſſelbe be- 
deute eine ſchwere wirthſchaftliche und ſoziale Schädigung. 
Redner iſt für Erhöhung der Börſenſteuer und Branntweinſteuer. 
* Barth kritiſirt ſehr abfällig die ſozialiſtiſche Tendenz des 
Monopols und will Ablehnung im Plenum. 
r Unterſtaatsſekretär Mayr: Das Monopol bedeute in 
keiner Weiſe eine Belaſtung des kleinen Mannes. Die Ab⸗ 
lehnung könne die Tabaksinduſtrie nicht beruhigen; die jetzige 
niedrige Tabaksſteuer könne dauernd nicht aufrecht erhalten 
werden. Ein Schlußantrag wird abgelehnt. 
Hammerſteinſpricht aus wirthſchaftlichen Gründen für 
das Monopol, deſſen Nutzen durch nichts widerlegt ſei. 
3 Der Reichstag beſchloß zuletzt in namentlicher Abſtimmung 
mit 162 gegen 121 Stimmen Ueberweiſung der Vorlage an 
eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. 
* Der „Poſt“ zufolge ſagte der Oberfeuermann Lichtenſtein 
bei ſeiner Vernehmung durch Madai aus, daß von vornherein 
Zwei Brandſtellen vorhanden waren: der Weinkeller unter der 
Reſtauration und der Raum für die Arbeitsgeräthe und Dero⸗ 
rationen neben der Reſtauration. Lichtenſtein bewältigte das 
Feuer an beiden Stellen, aber durch eine Fuge in den Dielen 
wurden in einem anderen unterirdiſchen Hohlraum 
Hobelſpäne entzündet, deren Flamme vermuthlich in 
verſchloſſene aufſichtsloſe Räume emporftieg, jo daß bei der Be⸗ 
nachrichtigung der Feuerwehr bereits deren Decke brannte. Die 
zs!u den Hydranten führenden Schläuche verſengten alsbald vor 
den Augen der Mannſchaften, jo daß die Schließung der Hydran⸗ 
ten unmöglich war. Die Abendblätter melden, der Wiederaufbau 
der Ausſtellung binnen 6 Wochen ſei in Ausſicht genommen. 
Die heute Abend in Gegenwart des Kronprinzen ſtattfindende 
Komiteſitzung werde den definitiven Beſchluß faſſen. 


Sander 


Porales und Provinzielles. 


Poſen, den 13. Mat. 
Der kommandirende General v. Stiehle 


1. Militäriſches. 


ern von Rawitſch, 8 L v. Wittich pon Krotoſchin, 
v. He i 


en:Sa ea 
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. berbürg r Kohleis if geſtern vgn Berlin, reip 
2 mn wo er bekanntlich am 10. d. Mts. als Mitglied der 
Ueberreichung des Hochzeitsgeſchenks der Provinz Poſen beſtimmten 
Bieputation die Anſprache an das prinzliche Paar hielt, hierher zurück⸗ 
gekebrt. eh 
. ‘ r. Behufs Aufnahme der allgemeinen Berufsſtatiſtik, welche 
bekanntlich am 5. Jum d. F. ſtattfindet, wird unſere Stadt in circa 
500 Zäblbezirke getbeilt. Große Schwierigkeit macht die Gewinnung 
der erforderlichen Zähler; bis jest find deren erſt ca. 150 vorhanden, 
und zwar circa 120 ſtädtiſche Lehrer, 28 Beamte verſchiedener Kate⸗ 
gorien und außerdem 2. die ſich freiwillig gemeldet haben. Jeder 
Be Zabler erhält 6 verſchiedene Formulare: zunächſt die Zählbo en (A) 
für einzelne Haushaltungen feines Bezirks, ſodann die Jewerbekarten 
(B) für jeden Gewer betreibenden feines Bezirks: ferner bie Anleitung 
ATur Ausfüllung der Zählformulare (O), die Anweiſung für die Zähler 
und für die Ortsbehörden (D und E) und die Kontrol⸗Liſte für die 
Zähler (P). - 
8 25 25 5. Juni, dem Tage der Erhebung einer allge⸗ 
meinen Berufsftatiftit in Verbindung mit einer Erhebung der 
llandwirthſchaftlichen und der gewerblichen Betriebe, wird auch in allen 
Schulen unferer Provinz der Unterricht ausfallen. damit den Lehrern 
Gelegenheit gegeben werde, ſich an dem bevorſtehenden Zählergeſchäfte 
mithelfend zu betheiligen. a 0 x 
Berichtigung. In unſerer 5 Erwiderung auf, die gegen 
die biefige Wittelſchuſe gerichteten Angriffe des ug ſchrieben 
wir dieſem Blatte die Auslaſſung, die parteiiſche Schüleraufnahme 
des Reltors betreffend, zu, weiche aber eine Erfindung des „Kuryer 
war. Mir bitten den „Dziennik“ wegen unſeres ſtarken Zutrauens um 
Eentſchuldigung. j N 
% 0 Ein neues Agitationsmittel. Der „Goniec Wielk,“ vers 
öffentlicht ein angeblich vor mehr als 200 Jahren zu der Zeit des 
Königs Johann Kaſimir, als Schweden, Brandenburger, Tartaren und 
Türken das polniſche Reich von allen Seiten angriffen, gedichtetes 
„Lied vom h. Stanislaus, Biſchof und Märtyrer“, in welchem der 


ns 


Schutz dieſes polnischen Heiligen für das von A btrünnigen und 


Br eiden zerriſſene polniſche Vaterland angeflebt wird. Zu dieſem 
Liede bemerkt der „Goniec“, „die Kinder müßten daſſelbe zu Hauſe ſo 
g lange laut leſen, bis ſie es auswendig können. In der Schule würden 
die Kinder gezwungen, deutſche Lieder zu lernen, mögen ſie nun frei⸗ 
willig auch volniſche Lieder lernen.“ 5 5 a 
1 d. Der „Goniec Wielk. ift das einzige der hieſigen polniſchen 
Blätter, welches mit den gegenwärtig im Kreiſe Poſen in der be⸗ 
fTlannten Schulangelegenheit abgehaltenen polniſchen Volksverſamm⸗ 
lungen durchaus nicht einverſtanden iſt. Er bemerkt: „Das ehr⸗ 
liche polniſche Volk thut Alles. was man von ihm verlangt; 
das eine Jahr, wenn man es ihm heiße, unterſchreibe es 
keosmopolitiſche Petitionen, in denen von der polniſchen Sprache 
gar nicht die Rede iſt, wie dies im Jahre 1880 der Fall war, in 
einem anderen Jahre unterzeichne es eine andere Petition, in welcher 
geſagt wird, die deutſche Sprache ſei ihm nothwendig ꝛc. Dieſe 
ehrlichen Leute gehen natürlich gern dorthin, wo, wie man ihnen ſage, 
es gelte, ihre Kinder zu vertbeidigen. Alles dies ſei gut und lobens⸗ 
werth. Aber haben die Agitatoren es wobl in Erwägung ges 
zogen, daß fruchtloſes Agitiren der nationalen Sache 
. Nachts hilft? Die Bewegung der Maſſen iſt nur dann ftattbait und 
2 t angewandt, wenn gleichzeitig ein kluger Kopf dieſe Bewegung 
Tentt und den hervorgerufenen Eifer benutzt.“ Wegen dieſer Be⸗ 
merkung fallen „Dziennik“ und „Kurver“ über den Goniee her und 
leſen ihm ganz gehörig die Leviten. Allerdings gefällt es den beiden 
Organen der nationalen und der ultramontanen Polenpartei nicht, 
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Daß von polniſcher Seite ſelbſt zugeſtanden wird, das Abhalten der 
R en Voltsverſammlungen ſei nichts weiter, 
Agitiren! 
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r. Polniſche Wahlvorbereitungen. Aus Anlaß der im Herbſt 
d. J. bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten hauſe beſpricht der 
„Dziennik Pozn.“ bereits die erforderlichen Wahl vorbereitungen, die bei 
den Polen unſerer Provinz bekanntlich ziemlich komplizirter Art find; 
das Provinzial⸗Wahlkomite hat die Kreis⸗Wahlkomites zur Berufung 
der General⸗Wahlverſammlungen zu veranlaſſen, und dieſe Verſammlun⸗ 
gen haben Kreis⸗Komites, ferner einen Delegirten und einen Stellver⸗ 
treter zu wählen und 6 Kandidaten aufzuſtellen. Der „Dziennik“ ſpricht 
nun den Wunſch aus, die polnischen Abgeordneten möchten in dieſen 
Verſammlungen parlamentariſche Berichte, und zwar auch in denjeni⸗ 
gen Kreiſen, wo bei den vorigen Wahlen Deutſche zu Abgeordneten 
gewählt worden ſind, erſtatten. 

d. Das polniſche Theater zu Poſen iſt bekanntlich ein Aktien⸗ 
unternehmen, welches ſich bis jetzt noch immer in einer mißlichen 
finanziellen Lage befindet. Auf dem Grundſtücke, in deſſen hinteren 
Theile das Theater errichtet worden ift, ruhen noch 150,000 Mark 
Hypothekſchulden, welche allmälig amortifirt werden ſollen. Zur Auf⸗ 
bringung der Prozente, zur Bezahlung von 2700 M. jäbrlicher Feuer⸗ 
verſicherungsprämie, Tomte zur Deckung der Koſten für die aus Anlaß 
der Ringtheater⸗Kataſtrophe von der Polizeibehörde geforderten neuen 
Emrichtungen, zu denen insbeſondere ein eiſerner Vorhang für 
4000 M. gehört, reichen die Einnahmen aus der Vermiethung des im 
vorderen Theile des Grundſtücks ſtebenden Gebäudes an der Berliner 
Straße nicht hin. Der „Dziennik Pozn.“ ſchlägt nun mit Rückſicht 
darauf, daß gegenwärtig nirgends Theater ohne Subvention beſtehen (?) 
und ein polniſches Theater am biefigen Orte im Intereſſe des pol⸗ 
niſchen nationalen Lebens eine Nothwendigkeit ſei, vor: es möge ein 
eiſerner Subventionsfond gebildet werden, und zwar da⸗ 
durch, daß ein jeder Pole einen Beitrag von 10 Pfen⸗ 
nigen für das polniſche Theater in Poſen beiſteure. 
Wenn vom Palaſt bis zur Hütte überall, wo eine polniſche Gemein⸗ 
ſchaft und ein Bewußtſein des polniſchen Lebens und Gefühls exiſtirt, 
im Umfange des ganzen ebemaligen Polens, dieſer Beitrag gezahlt 
werde, ſei gar nicht daran zu zweifeln, daß eine Summe zuſammen⸗ 
komme, welche vollkommen hinreicht, um einen eiſernen Fonds zu 
ginn, defien Zinſen eine jährliche Subvention für das polniſche 

heater in Poſen bilden und ihm eine geſicherte feſte Exiſtenz gewähren 
würden. Liebenswürdiger Träumer! 

— Poſener Herrenreiter⸗Verein. Wie uns mitgetheilt wird, 
waren am Sonnabend früh im Ganzen 23 zu den hieſigen Nennen 
angemeldete Pferde zur Stelle und herrſchte an dem letzten Morgen 
ein reges Leben auf der Galoppirbahn unſeres Rennplatzes. Wir 
bringen dieſe Nachricht, da dieſelbe auf gut beſetzte Felder bei dem 
morgigen Rennen ſchließen läßt. Von bekannteren Pferden erwähnen 
2. nur das Eintreffen von Familienrath, Conſul, Optician und 

rer. f 

r. Bei den vorjährigen Wettrennen find von Denjenigen, die 
das Entree nicht zahlen und doch dem Rennen mit zuſchauen wollten, 
vielfach die an den Rennplatz angrenzenden beſtellten Aecker und Wieſen 
unbefugt betreten und den betr. Beſitzern dadurch namhafter Schaden 
Busen? worden. Wir machen darauf aufmerkſam, daß auf Grund 

3 Feld⸗ und die d 10 5, den ein derartiges unbefugtes Betreten 
mit Geldſtrafe bis zu 10 M. event. mit 3 Tagen Haft beſtraft werden 
kann und daß $ 368 des Strafgeſetzbuches auf das unbefugte Betreten 
eingefriedigter oder mit Warnungstafeln verſehener Aecker und Wieſen 
Kate a. 8 bis zu 60 M. oder eine Haft bis zu vierzehn 
Tagen ſetzt. 


r. Eine neue Stadtſchule. Wegen Ueberfüllung der drei Stadt⸗ 
ſchulen in dem Stadttheile auf dem linken Wartheufer iſt, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, neuerdings mit der Bildung einer neuen Stadtſchule (V) begonnen, 
und die Leitung derfelben, vorbehaltlich der Genehmigung der könig⸗ 
en Natel der eee eee dem bis⸗ 
gl e h J 


en 


ſenigen R des ebemalig oſters an N 
kraße untergebracht find, in denen ſich früber die ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
kinder befanden. Dieſe fünf Klaſſen werden von zuſammen ca. 400 
Schulkindern beſucht, welche früher den drei anderen Stadtſchulen an⸗ 
gehörten und deren Eltern in dem Stadttheile um den Alten Markt 
wohnen. Zwei der 5 Klaſſen find Knabenklaſſen (eine 6. und eine 4.), 
drei Mädchenklaſſen (zwei 6. und eine 5.). Durch die Bildung des 
neuen Schulkörpers iſt bereits eine theilweiſe Entlaſtung der Stadt⸗ 
ſchule 1 (Mädchenſchule), II (Knabenſchule) und IV (Knaben⸗ und 
Oladchenſeuked, eingetreten. Von dieſen war im vorigen Jahre die 
Stadtſchule IV, wohl einer der größten Schulkörper im Staate, von 
1880 Schulkindern beſucht. 


r. Poſener Provinzial Landwehrverein. Der Vorſtand hat in 
ſeiner am 4. d. M. abgehaltenen Sitzung den Beſchluß gefaßt, in kür⸗ 
zeſter Zeit eine Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗ 
vereins einzuberufen, welche über folgende Gegenſtände zu beſchließen 
haben wird: 1) über die Stellungnahme des Poſener Provinzial⸗Land⸗ 
wehrvereins G2 deutſchen Kriegerbunde, reſp. Anſchluß an denſell en; 
2 über den Beitritt zum deutſchen Kriegerverbande unter Protektorat 
des Kaiſers; 3) über die Betbeiligung des Poſener Provinzial⸗Land⸗ 
wehrvereins bei der am 6. September d. J. ſtattfindenden Parade des 
V. Armeekorps vor dem Kaiſer; 4) über die Feier des IV. Provinzial⸗ 
Landwehrfeſtes, reſp. Verlegung dieſes Feſtes in das nächſte Jahr. 
Mit tiefem Provinzial ⸗Landwehrfeſte, welches in Krotoſchin gefeiert 
werden fol, würde die Einweihung des dort errichteten Kriegerdenk⸗ 
mals (6. Auguſt) verbunden werden; da jedoch von viele Seiten der 
Wunſch ausgeſprochen worden iſt, mit Rückſicht auf die Betheiligung 
des Landwehrvereins an der Kaiſerparade von der Abhaltung eines 
Propinzial⸗Landwehrfeſtes in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen, 0 wird 
n ⸗Verſammlung auch über dieſen Punkt zu beſchließen 
aben. 

r. Im hieſigen Zoologiſchen Garten find von den neu erwor⸗ 
benen Thieren bereits angekommen; eine Hyäne, ein Murmelthier, ein 
Rüſſelbär, ſowie 40 Stück verſchiedene exotiſche Vögel. Demnächſt 
ſteht bevor die Ankunft eines Dromedars, einer Mähnenantilope, eines 
Lamas, eines jungen Zebus, eines Silberlöwen, eines Paars junger 
engliſcher Doggen (reine Race), eines großen Seeadlers, mehrerer exoti⸗ 
ſcher Entenarten, einiger Kampfhähne, eines Paares Gürtelthiere, 
eines Paares Biberratten ze. Wie man ſieht, iſt der Vorſtand des 
Zoologiſchen Gartens nach Kräften bemüht, wirklich ſehenswerthe und 
ſeltenere Thiere anzuſchaffen; dadurch wird die Anzabl der Beſucher des 
Gartens vermehrt werden und die dadurch bedingten größeren Ein⸗ 
nahmen werden wiederum die Anſchaffung von noch mehr ſeltenen 
Thieren ermöglichen. Sache des Publikums wird es nun allerdings 
ſein, die von dem Vorſtande gemachten bedeutenden Anſtrengungen 
durch recht zahlreichen Beſuch zu belohnen. 

r. Die Temperatur war an den Tagen der drei geſtrengen 
Herren (11., 12., 13. d. Mis.) früh Morgens bis auf 3 Gr. R. Wärme 
geſunken, und auch während der Tagesſtunden hatten wir meiſtens 
raube Witterung. Zum Glück iſt die Temperatur nicht bis unter den 
Gefrierpunkt berabgegangen; es wäre ſonſt wohl die ganze diesjährige 
Sbſternte vernichtet worden, da bekanntlich in dieſem Jahre die 
. bereits im April, reſp. in der erſten Woche des Mai geblüht 

aben. 

r. In der A. Kratochwill'ſchen Konkursſache findet vom 
5. Juni d. J. ab für die Abſchlagsvertheilung die Auszahlung von 
neun Prozent der feſtgeſetzten Forderungen in dem 
Bureau des Konkursverwalters, königl. Auktionskommiſſarius Man⸗ 
heimer ſtatt. 

r. Das „Weſtend⸗Muſeum“, welches heute in einer 120 Fuß 
langen Schaubude auf dem Neuen Markte eröffnet worden iſt, enthält 


als 


en Franziskanerkloſters auf der Neuen⸗ 


im Ganzen vier Abtheilungen, von denen in zweien eine reichhaltige 
Sammlung von anatomiſchen Präparaten und Nachbildungen in Wa 
enthalten ſind. Die dritte Abtheilung iſt eine Art von Panoptikum: 
unter den figürlich dargeſtellten Perſönlichkeiten ſind von beſonderem 
Intereſſe, und hier wohl noch nicht geſeben worden: Kaiſer Alexander 11. 
von Rußland nach ſeinem Tode, mit den blutigen Kopfwunden, 
Ruſſakow und die Jeſſe Helfmann. Die vierte Abtheilung enthält eine 
große Anzahl von Glas⸗Photographien (Stereoskopen) und den Brand 
des Wiener Ringtheaters in drei verſchiedenen Abtheilungen. Der 
Beſuch des Muſeums iſt recht empfehlenswerth. 

— Verſuchter Ausbruch. Die Sozialiſten Trucezkowski, 
Mendelſohn und Janiſzewski, welche bekanntlich die ihnen 
zuerkannten Gefängnißſtrafen im hieſigen Gerichtsgefängniſſe, und zwar 
in Einzelzellen, verbüßen, haben — wie dem „Berliner Tageblatt“ von 
hier mitgetheilt wird — vor einigen Tagen verſucht, aus zu⸗ 
brechen. Die Stäbe der Eiſengitter waren zum Theil ſchon dur ch⸗ 
8 a, wurde das noch rechtzeitig bemerkt und der Fluchtver⸗ 
uch vereitelt. 

A Aus dem Kreiſe But, 12. Mai [Impfgeſchäft. Per⸗ 
ſonalien.] Der biefige Kreis iſt zum Zweck der Schutzpocken⸗ 
Impfung, welche vom 12. N 


R Mai bis 13. Juni ſtattfinden wird, in 
5 Impfbezirke und 35 Impfſtationen eingetheilt worden und wird als 
Impfarzt im 1. Bezirke, Stadt⸗ und Polizei⸗Diſtrikt Buk, Herr Dr. 
Golski in Buk, im 2. Impfbezirke, Städte Grätz und Opalenica und 
Polizeidiſtrikt Grätz, Herr Kreiephyſikus Dr. Rubenſohn in Grätz, im 
Impfbezirke. Polizeiʒ⸗Diſtrikt Kuſchlin. Herr Dr. Weithe in 
uk, im 4 Impf- Bezirke, Stadt und Polizei ⸗Diſtrikt 
Neuſtadt b. P., Herr Dr. Thierling in Neuſtadt b. P. 
und im 5. Impfbezirte, Stadt und Polizei⸗Diſtrikt Neutomiſchel, Herr 
Dr. Dioſegi in Neutomiſchel fungiren. — Die Eigenthümer Koza in 
Bufomicc, Müller in Alttomiſchel, Domogala in Gromblewo, Kaptur 
in Niepruſzewo und Weymann in Kurowo find zu Schulzen und Orts⸗ 
ſteuer⸗Erhebern 1 und beſtätigt worden. Die Beſtätigung hat 


eine große und riethen die Aerzte 


lerzte zur Achleunigſten Operation in 
was auch geſchah. Wie wir bören, iſt dieſelbe glücklich 
von Statten gegangen und befindet ſich das Kind bereits auf ; 
dem Wege der Beſſerung. — Der geſtern bier abgehaltene Jahrmarkt 
war jo zu jagen geſchäftslos, wou wohl auch das andauernde Regen⸗ 
weiter beigetragen haben mag. Der Viehmarkt war vollauf mit Zus 

trieb geſegnet, das Geſchäft ſedoch flau; nur magere Schweine waren 5 
geſucht und erzielte man dafür ſehr gute Preiſe. — Zur Unterſtützung f 
der vertriebenen jüdischen Bepölkerung in Rußland hat ſich hier ein 
Komite gebildet und werden Beiträge von den Kaufleuten B. Cleemann 
und C. Barſchall entgegengenommen. 

s Samter, 13. Mai. [Gewitter. Marktprei . 
nennung. Wahlen. Toller Fund. . 
für die bedrängten ruſſiſchen Juden.] Auch über unſere 
Stadt und Umgegend entluden ſich am 8. d. Mts gegen 9 Uhr Abends 
mebrere ſebr heftige Gewitter mit ſtarken Regengüſſen. Letztere 
währten bis früh Morgens, während die Gewitter nur etwa drei 
Stunden anbielten. Schäden hat das Unwetter nicht angerichtet. — 

Die Durchſchnitts⸗Marktpreiſe für Getreide und Viehſutter im Monate 
April waren bier pro 100 Kilogramm wie folgt: Weizen 21 M. 
Roggen 15,50 M. Gerſte 13,50 Dt., Hafer 15,50 M., Erbſen 18 M., 
Kartoffeln 3 M., Stroh 5 M., Heu 7 M. — Der Gutsbeſitzer 
Wühelm Schulze zu Duſznik iſt zum zweiten Stellvertreter des Stans 
desbeamten für den Standesamtsbezirk Duſznik ernannt worden. — 
Dee Ae Wahlen in unſerem Kreiſe haben die Beſtätigung erhalten: 
ie Wiederwahl des Wirths Przewozniak in Koninko zum Schul⸗ 
kaſſenrendanten der Schulgemeinde Podzniewki; die Wahlen der Wirthe 
Libera und Bialaſzyk zu Schulvorſtandsmitgliedern der katholiſchen 
Schulgemeinde zu Koſchmin; die Wahl des Wirths Schulz zu Pe⸗ 
terawe zum Schulvorſteher und Schulkaſſen⸗Rendanten und die 


der Wuthe Farr und Buſſe daſelbſt zu Schulvorſtehern 
der epangeliſchen Schulgemeinde Peterawe. — Wegen eines 
in Sliwno, Kreiſes Buk, getödteten, der Tollwuth ver⸗ 


dächtigen Hundes iſt für die im hieſigen Kreiſe angrenzenden Ort⸗ 
ſchaften Duſchnik, Kaiſershof und Zakr,ewlo die Ankettüng ſämmtlicher 
Hunde auf die Dauer von 3 Monaten polizeilich angeordnet worden. 
— Angeregt von dem „Komité zur Unterſtützung der bedrängten 
ruſſiſchen Juden“ in Poſen hat ſich zu dieſem Zwecke auch bier ein 
Komité gebildet, beſtehend aus den Herren: Bürgermeiſter Hartmann, 
Amtsrichter Liſieckt, Rabbiner Dr. Töb, Kaufmann Markus Peiſer 
Direltor der Landwirthſchaftsſchule Struve, Propſt von Wilchewski 
und Zimmer⸗ und Maurermeiſter Wyſocki. Dies Komité hat bereits 
einen Aufruf an die Einwohner unſerer Stadt und Umgegend erlaſſen. 


g. Krotoſchin, 12. Mai. [Inſpizirung. Vorſchuß⸗ 
Verein. Feuer. Fleiſchbeſchau. Ampfgeſchk fe Be⸗ 
hufs Inſpizirung der hieſigen Kreis⸗ und Verwaltungsbehörden traf 
am 10. d. von Wreſchen kommend, Herr Regierungspräſident v. Sommer? 
feld aus Poſen hier ein. — In der vorigen Sonnabend abgehaltenen 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, in welcher der 
Rechenſchaftsbericht erſtattet und die Dividende von 10 auf 8 Prozent 
ſeſtgeſetzt wurde, tft der Verſammlung die Mittheilung gemacht worden, 
daß ſich (iedenfalls und hoffentlich doch wohl nur in Folge eines 
Nechenfehlers) ein Defizit von 6000 Mark in der Kaſſe befinde, deſſen 
Urſprung zu ermitteln noch richt möglich geweſen. — Der Lehrer 
Apalt in Borek iſt als Fleiſchbeſchauer für die Ortſchaften Guminiec 
und Dobrapomoc konzeſſtonirt worden. — Das diesjährige Impfge⸗ 
ſchäft wird im diesſeitigen Kreife in der Zeit vom 3. Mai bis Mitte 
Juni abgehalten. Der Kreis iſt zu dieſem Zwacke in zwei Impfbezirke 

etheilt, von denen der eine dem königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Wunderlich 
1 5 Napa dem königl. Kreis⸗Wundarzt Dr. Bondiek in Borek zus 
erthe . 


Fortſetzung in der Beilage 
b 8 


Nr. 387. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Der Ringtheater⸗Prozeß. 
Nach der wiener „Preſſe“. — Fünfter Verhandlungstag. 
(Fortſetzung.) 


: Wien, 29. April. 
Herr Robert Wildner iſt Maſchinenfabrikant und jetzt Ar⸗ 


h 
| 
— des Joſef Nitſche. 7 5 
er Präſident befragt ihn, ob ein ſtarker Suftaun, im Theater 
Fee wenn die hintere Rollthüre geöffnet wurde. ildner bejaht 
ieſe Frage. . 
Präſ: War der Luftzug fo ſtark, daß er den Vorhang bewegen 
konnte? — Wildner: Es iſt möglich, denn der Vorhang hat eine 
0 große Aufnahmsfläche. 2 b 
Präſ: Auch wenn die Rollthüre nur wenig offen war! — 
ai —— Schon bei ſechs Zoll Oeffnung war ein heftiger Luftzug 
im Theater. 

Staatsanwalt: Bei welcher Gelegenheit haben Sie bemerkt, 
daß die Rollthür 6 Zoll offen ſteht! — Wildner: Bei verſchiedenen 
Arbeiten. die ich dort verrichtet habe. a 

Staatsanwalt: Warum wurde denn die Thüre aufgemacht? 
— Wildner: Weil das Hinausſchieben der Sachen leichter war. 

Staatsanwalt: Alſo aus Bequemlichkeit, aus Schlammerei! 

Herr Jauner erſucht, durch den Zeugen konſtatiren zu laſſen, 
welche große Menge von Material und Maſchinerie für Beleuchtungs⸗ 
zwecke er verwendet habe, und giebt ſelbſt dem Zeugen das Zeugniß, 
daß derſelbe täglich mit größter Sorgfalt alle Arbeiten überwacht habe. 

Der Zeuge beſtätigt die Angaben des Herrn Jauner. 

Johann Friedrich Kretſch, Friſeur im Theater, war in 
der Garderobe, die er Nr. 14 nennt. Er bat ein ſchauſpieleriſches 
Meier an ſich, tritt mit großem Nachdruck auf, ſpricht mit großem 
Pathos und betont ſehr ſcharf jedes Wort und begleitet auch ſeine 
Rede mit lebhaften Geſten. : 5 

Er war vor Ausbruch des Feuers im Theater, babe einige Minu⸗ 
ten vor dem Feuer etwas gehört, als ob etwas am Riemen des Gas⸗ 
motors beſchädigt wäre. Darauf ertönte plötzlich der Feuertuf. Er 
habe Brenneifen und Scheer: ergriffen, ſei zum Fenſter gelaufen, um 
1 herauszuſpringen, und habe gran: „Hierher, mir nach!“ 

rü ſ.: Warum ſind Sie nicht zur Thüre, das war doch na ür⸗ 
licher? — Zeuge: Ja, aber vor Angſt bin ich zum Fenſter gelaufen. 
Präſ.: Haben Sie Geringer geſehen? — Zeuge: Nein, aber 
gehört; er hat „Feuer!“ geſchrien. h 3 
Präſ: Sonſt wiſſen Sie nichts von ibm? — Zeuge: Nein. 
Präſ. Gum Vertheidiger des Geringer, Dr. Bing): Herr Doktor, 
das iſt der von Ihnen geführte Zeuge und er weiß nichts zu ſagen. 
Ich bitte doch, bei der Zeugenführung etwas vorſichtiger zu ſein, damit 
wir nicht umſonſt Zeugen rufen. Are 
Der Zeuge Emerich Eder war Garderobier in der ſogenannten 
Vierer⸗Garderobe. Als der Brand ausbrach, drängte ſich Alles Aöbun 
die Garderobe. Er ſchlug das Fenſter ein, wodurch der Rauch Abzug 
fand. Es war noch Zeit für Alle, die in der Garderobe waren, herab⸗ 
aulommen. _ 2 5 

n Sie den Geringer gejeben? — Eder: Nein. 

Präſ.: Nun, Herr Dr. Bing, auch das iſt Ihr Zeuge und weiß 
uns nichts zu ſagen über Geringer. Herr Zeuge, Sie ſind entlaſſen. 

Staatsanwalt: Nur noch eine Frage. War die Stiege, wie 
Sie binab find, noch beleuchtet? — Eder: Nein, da war's ſchon 
finſter, aber in der Gardero ue war noch Licht. 
Ingenieur Funk: Sie haben bemerkt, es wurde mit einem Male 
finfter. Können Sie mir ſagen, ob das Licht plötzlich ganz erloſch oder 

ob nur ein Flämmchen brannte? — Eder: Das Gas hat nur einen 


und daun iſt's ganz finſter geworden. 
e ee Neſef Juan mr ARMEE ir ber Sehr, 
Garderobe. i 


Präſ.: Wie viel Herren waren in der Gardexobe? — Juſtian: 

Ich glaube 15. Man konnte nicht hinaus, da ſich die Thüre nicht 

gleich öffnen ließ. Es iſt ſtarker Rauch eingedrungen, Eder hat das 

Fenſter eingeſchlagen, und dann hat irgend Jemand die Thüre geöffnet 

und wir find binab. Ich war der Letzte. : 

er Präſ.: Haben Sie den Geringer geſehen? — Juſtian: 
ein. l 

Zeuge Kar! Obermeyer war Theaterarbeiter vom 1. Sep⸗ 
tember bis zum 8. Dezember. a 

Bräf.: Was haben Sie am 8. Dezember gethan! — Ober: 
meyer: Ich war eben fertig, die Statiſten waren im Ankleiden, 
da jah ich, wie die Franſen am Proſpekt lang ſam zu brennen 
anfingen. Alles rief: Proſoekt herunter! Da iſt mir eingefallen. 
daß meine Frau im dritten Stock iſt, ich eilte binauf und da hörte 
ich, wie Herr Giesrau rief: „Die eiſerne Courtine herunter!“ Plötzlich 
wurde es finſter. Im erſten Stock traf ich meine Frau und mehrere 
Damen vom Theater, denen ich hinaushalf. 

Dr. Fialla: Wie war das mit den Feuerwehrleuten? — Ober: 
meyer: Ich habe wellen, ſie ſollen durch das Fenſter neben dem 
Reſtaurationslokal eindringen. 0 
= Staatsa — alt: Sie ſind durch das Fenſter hinein? — 

bermeyer: Ja. RR 

Staatsanwalt: Wer hat die Leiter gehalten? — Dber 
meter: Ein Feuerwehrmann. . 

90 ae e een 1785 haben Sie gethan? — Obermayer: 
in in den Logengang hinein. 

Staatsanwalt: War es heiß auf dem Gang? — Ober⸗ 
meyer: Ich babe nichts geſpürt. ER 

Staatsanwalt: Was haben Sie mit dem Löſchmann ger 
ſprochen! — Obermeyer: Er ſoll mit mir hineingehen ins Haus. 

Staatsanwalt: Was hat er dann gethan? Ober⸗ 
meyer:, Er ut wieder fort. 

Dr. Markbrerter: Wie Sie im Logengang waren, ſolls im 
Zuſchauerraume noch nicht gebrannt haben? — Obermeyer: Ja. 

Zeuge Edmund Frank war Requiſitenmeiſter im Ring⸗ 
theater. Er konſtatirt, anfangs von der Sicherheitswache nicht in das 
brennende Theater gelaſſen worden zu ſein. Später erſt, als man ihn 


erlannte, habe man ihm den Eintritt geſtattet. f 
Zeuge Leopold Grafenberger, Hausdiener und Por⸗ 
tier im Ringtheater, erzählt: Ich ſtand beim Thor, als plötzlich das 
elektriſche Licht erloſch; während ich noch zum Beleuchtungs⸗Inſpektor 
ſchicke, verjpüire ich plöplich einen heißen Wind und ein rieſiger Sturm- 
wind jagt nom Theater her die Thüren heraus. Das Publiium 
ſtröͤmt heraus, ich eile ins Veſtibule, und wie ich zur rechtsſeitigen 
Garderobe eile verlöſcht das Gas. et} 
Der Präſident fragt den Polizetirath Landſteiner ob 
der Zeuge Derjenige ſei, dem er den Auftrag gegeben habe, die Thüre 
öffnen. Re 2 
a Pele Landſteiner: Nein ich habe einem Anderen 
den Auftrag gegeben. 
N Stadtzanwalt: Warum ſind Sie aus dem Parterre nicht 
in den erſten Stock hinauf? — Grafenberger: Ich weiß es nicht. 
war gan verwirrt, denn hinter mir ſchrie Nowak: „Lerr Gra⸗ 
Tenberger die Welt 91% Sir gun de 


taats anwalt: Als Sie zum erſtenmale in die Garderobe 

eilten, war da noch Licht drin? — Grafenberger: Nein, Las 

Gaslicht war erloſchen und erſt ſpäter half man ſich mit Kerzenlicht. 

Staatsanwalt: Hat Sie Jemand gefragt, ob noch Leute 

drin find. — Grafenberger: Nein! g 

taatsanwalt: Haben Sie ends wie Sie weggegangen 

find, daß Alle ſchon gerettet ſind! — Zeuge: Ich habe gemeint, ſo 

wie ich die Leute expedirt habe, daß die oberen Leute auch ihr Publikum 
erpedirt haben. 


Marcellus vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben; 


Angella 


Knaben in einen Waſſergraben zu werfen. 


—— —— —ä—6ä— SEELEN 
> 


mn mm u 


Staatsanwalt: Die Feuerwehr war noch nicht da, wie Sie 
fortgegangen find? — Zeuge: Nein. 


. Sechſter Verbandlungstag 
Die Verhandlung begann beute mit der Vernehmung des Schau⸗ 
ſpielers Friedrich Mitterwurzer. 


Präſ.: Was für Beobachtungen haben Sie über die inneren 
Verhältniſſe des Dienſtes gemacht? — Mitterwurzer: Ich gr 
m bie 


als ur A engagirt und hatte die artiſtiſche Leitung. 
techniſche Leitung habe ich mich nie gekümmert. ö 

Präſ.: Wer hatte alſo die Verantwortlichkeit dafür? — Mit⸗ 
terwurzer: Jedenfalls Herr Direktor Jauner. 5 

Präſ.: Als was haben Sie Geringer gekannt? — Mitter⸗ 
wurzer: Ich habe den Mann wohl dann und wann geſehen — ge⸗ 
kannt habe ich ihn nicht. 

Präſ.: Haben Sie bemerkt, daß ſich auf der Bühne naſſe Tücher, 
Kotzen, Waſſerkübel ꝛc. befanden? — Mitterwurzer: Nein, ich 
ſah dergleichen niemals. 5 E } > 

Präſ.: Sie waren ja Regiſſeur in den Stücken, in welchen Sie 
ſpielten, und bätten das alſo ſehen müſſen? — Mitter wurzer: 
Ich habe dieſe Dinge nie geſehen. e 5 

Staatsanwalt: Wann pflegt der Regiſſeur im Theater an⸗ 
weſend zu ſein? — Mitterwurzer: Gewöhnlich eine Viertel⸗ 
ſtunde vor der Vorſtellung. j . . 

Staatsanwalt: Wo iſt der Regiſſeur um dieſe Zeit? — 
Mitterwurzer: Wenn er ſelbſt ſpielt, in ſeiner Garderobe, ſonſt 
aber auf der Bühne oder überhaupt nur im Theater. 

Dr. Benedikt: Haben Sie. Herr Zeuge. den Angeklagten 
Nitſche gekannt? — Mitterwurzer: Der Beleuchtungs Inſpektor 
mar nach meiner Meinung ein gewiſſenhafter Mann, der immer feine 
Pflicht gethan hat. A 

Dr. Singer: Hat ſich Direktor Jauner um das Theater ges 
kümmert? war er immer anweſend? Hat er die ein elnen Details 
9 — Mitterwurzer: Gewiß, er war immer bei der 

ache. 

Dr. Singer: Hat er mit den nothwendigen Geldmitteln in 
der einen oder der anderen Richtung gekargt? — Mitterwurzer: 
Nein, niemals. (Fortſetzung folgt.) 


Die Urtbeilsfällung im Ringtheater⸗Prozeſſe 
erfolgt nach der wiener „Preſſe“ am Montag Nachmittag. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


A 
ſuchter Straßenraub.] Wie ſchon berichtet, wurden heute die 
unverehelichte Lucie Lesniak und die Waſchfrau 
Narianna Reichelt, beide von hier, wegen Mordes bezw. Ans 
ſtiftung zum Morde vom Schwurgerichte hierſelbſt zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Die Erſtere war angeklagt. am 30. März 1880” zwiſchen 
Dembſen und Göresyn ihren am 8. Januar 1879 geborenen 9 

ie 
Letztere ſoll ſie zu dieſem Verbrechen durch Ueberredung vorſätzlich be⸗ 
ſtimmt und ihr durch Rath und That wiſſentlich Hilfe geleiſtet haben. 
Am 4. April 1850 wurde in einem Waſſergraben zwiſchen Dembien 
und Gö:czyn die Leiche des demnächſt rekognoszirten Sohnes der An⸗ 
geflagten aufgefunden und durch Obduktion feſtgeſtellt. daß das Kind 
in Folge Ertrinkens den Erſtickungstod geſtorben war. Die Angeklagte 
2:öniak batte das ſpäter ermordete Kind, nachdem ſie bald nach ihrer 
Entbindung als Amme einen Dienſt in Poſen gefunden hatte, zu der 


1 lege, oe n. So 


8 Mur' 5 A ü 
Als fie ſpäter jedoch genöthigt war, ih als Dienſtmagd zu verdingen 
und zwar gegen einen monatlichen Lohn von 4 M., veroflichtete ſie 
ſich, der Reichelt monatlich 6 M. zu zahlen. Gegen Oſtern 1880 rieth 
die Reichelt der Lesniak, das Kind bei Seite zu ſchaffen. Letztere nahm 
deshalb auf Anxathen der Reichelt am 3. Oſterfeiertage von ihrer 
Herrſchaft Urlaub, indem ſie angab, ſie wolle ihr Kind zu ihren Eltern 
bringen. Da ihr der Urlaub bewilligt wurde, begab ſie ſich mit dem 
Kinde und der Reichelt früh Morgens um 6 Uhr auf den Weg nach 
Dembſen zu. Nachdem die Beiden im Dorfkruge von Dembſen einge⸗ 
kehrt waren und die Reichelt die Lesniak mit Schnaps traktirt hatte, 
übergab die Erſtere, vie bis dahin das Kind getragen hatte, der Lesniak 
den Knaben mit der Aufforderung, allein weiter zu gehen und den 
Die Lesniak folgte dieſem 
Rathe. Sie ſchlug den Weg nach Görezyn ein und warf ihren Sohn 
in einen Waſſergraben. Da indeß der Kopf des Kindes aus dem 
Waſſer hervorragte und daſſelbe wimmerte, bedeckte ſie den Kopf des 
Kindes mit einem Stücke Raſen. Nach einer Weile nahm ſie den 
Yiajen ab und legte ihn wieder auf den Kopf des Kindes zurück, nach⸗ 
dem fie ſich überzeugt hatte, daß ihr Kind gejtorben war. Hiernach 
kehrte die Lesniak nach Poſen zurück und begab ſich zur Reichelt, der 
fie das Geſchebene mittheilte. Sodann beſuchte fie ein Tan lokal und 
ging erft Abends zu 17 Herrſchaft 95 Alle dieſe Thatſachen hat 
ie 


nicht gefällt werden 5 


klagte Arbeiterfrau Antonina oſzynska aus Oborni 
verhandelt. Am 1. Januar I tand die Arbeiterin Rakowska in der 
A \ 


1 
Nähe; der Wartbebrtt | en Eisgang anzusehen. 
Sohle hielt he von hinten von Der Angetlagten ir enen en 
Gegenſtande einen 


* 


Poſen, 10. Mai. RICH Mord. Ver⸗ 


e ſie als Amme 
er bon 9 M. 


14. Mai. 1882. 


die Angeklagte, die im Uebrigen geſtändig war. Sie will die Rakowska 
nur in Folge binterbrachter Klatichereien überfallen baben. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen die Angeklagte der mittels eines hinterliſtigen 
Ueberfalles verübten Körperverletzung ſchuldig; der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte fie zu 6 Monaten Gefängniß, indem er 2 Monate 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtete. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Fiteratur. 


* Zum Beſten der nothleidenden ruſſiſchen 
Juden wird, wie wir hören, die Verlagsbandlung Levy u. Müller 
in Stuttgart in den nächſten Tagen eine Schrift zur Ausgabe 
bringen, die nicht verfehlen dürfte, allenthalben großes 1 gerechtes 
Auſſehen zu erregen. Es iſt dies eine „Denkſchrift über Ent⸗ 
ftebung und Charakter der in den ſüdlichen Pro⸗ 
vinzen Rußlands vorgefallenen Unruhen“, in höherem 
Auftrage verfaßt vom Odeſſaer Stadtrabbiner Dr. S. 
v. Schwabacher, das iſt alſo von einem Manne, dem innerhalb 
der weitaus größten und wichtigſten iſraelitiſchen Gemeinde Süd⸗ 
lands nicht nur die prieſterliche Seelſorge obliegt, ſondern der auch den 
ruſſiſchen Einführungen gemäß für jeine dortigen W 
einzige richterliche Inſtan; in bürgerlichen Rechtsſachen bildet und ſo 
— im Zentrum jener beklagenswerthen Ereigniſſe eine bervorragende 
amtliche Stellung einnehmend — wohl als die erſte, wenn nicht einzige 
Autorität in Bezug auf Kenntniß und zutreffende Beurtheilung der 
einſchlägigen Verhältniſſe angeſehen werden darf. Da wir ferner in 
dieſer Schrift erſtmals einer authentiſchen Stimme begegnen, welche 
direkt aus jenen entlegenen ruſſiſchen Provinzen ins weſtliche Europa 
berüberdringend über die dortigen Vorgänge wahren Aufſchluß zu er⸗ 
theilen vermag, ſo zweifeln wir nicht, daß die intereſſante, zugleich einen 
hohen kulturhiſtoriſchen Werth verſprechende Denkſchrift in allen Kreiſen 
der Bevölkerung die weitgehende Verbreitung finden wird, die ihr ſchon 
im Intereſſe des von der Verlagshandlung erſtrebten wohlthätigen 
Zweckes aufrichtig zu wünſchen wäre. : 

* A. Imbert⸗Gourbeyre's öffentliche Vorträge 
über die Homöopathie. Aus dem Franzöſiſchen übertragen 
von Dr. E. Schärer. Klein Oktav. broch 1 M. 20 Pf. Leipzig, 
Baumgärtner's Verlag. Nach den übereinſtimmenden Zeug⸗ 
niſſen kompetenter Beurtheiler bieten dieſe Vorträge des berühmten 
franzöſiſchen Homöopathen das Klarſte und Lichtvollſte. was in letzter 
Zeit über die Homöopathie gejagt worden iſt; dieſelben werden Gegne 
wie Anhänger dieſer Heilmethode in gleicher W̃ r 


eiſe intereſſtren. 
Briefkaſten. 
2. E. Ein Landwirth, welcher zur ſelbſtändigen Verwaltung 
eines Gutes engagirt wird, gehört nicht zu den Hausoffistanten, und 
es ſind auf ſein Verhältniß die Vorſchriften der Geſindeordnung über 
die Entlaſſung des Geſindes ohne vorgängige Aufkündigung nicht an⸗ 
zuwenden. Ein ſolches Engagement charakteriſirt ſich als Vertrag über 
Handlungen, von dem der Engagirende zurücktreten kann, wegen 
weſentlichen Irrthums, Betrugs oder Unbrauchbarkeit des anderen 
Theiles, welche er zu beweiſen hat. Dagegen ſteht demſelben Auf⸗ 
kündigung zu dem erſten bedungenen Termin jederzeit offen. Sie wer⸗ 
den daher gut thun, dem anderen Theil an ene daß Sie ſeinen 
Rücktritt nicht annehmen, ſich, ſodann zum Dienſtantritt bei ihm ein? 
zufinden, und wenn derſelbe nicht angenommen wird auf Aufnahme 
in den Dienſt und event. Zahlung der erſten Gehaltsrate zu klagen. 
Dem anderen Theile liegt dann die Beweislaſt ob, für die Gründe, 
Si EACH Ft n 85 NN 3 Sangean a 5 
altigkeit der Richter zu prüfen hat. Falls Sie als Hausofft ia. 
feier 5 würde ber vorletzte 


u lten, der Perſon ihrer vor! 
Kart bergeleitete Entlaſſungsgrund 


a 


\ Sten. 
0 1 0 und nach § 135 der Geſindeordt 
ihrem jetzigen neuen Prinzipal kein Recht mehr zur Eatlaſſung gebe 
Um allen Weiterungen aus dem Wege zu gehen, werden Sie, aud 
wenn der erſte Fall vorliegen ſollte, doch wohl thun, vor der Klage 


die poliseiliche Vermtttelung anzurufen. = 
 Berantmortlider Redakteur; H. Bauer in Polen — f 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

iergimm die Redaktion keme Verantwortung 


Sprech ſaal. 

N (Eingeſandt.) 3 
Wenn wir die Allee vor dem Königstbor, welche letzt im bei, 
lichſten Blüthenſchmuck prangt, durchſchritten haben treffen wir ſof 
nach dem Aufhören des ſtädtiſchen Gebiets wahrhaft botaniſche 
Monſtra. Sollte es nicht möglich ſein, die ländliche Bevölkerung 
zur Baumpflanzung an den Wegen zu zwingen? 

Unſere Nachbarprovinz Brandenburg ſteht in dieſer Hinſicht viel 
böher, und dem Reiſenden macht ſich der Unterſchied ſehr bemerkbar. 
Der in biefiger Stadt noch wohlbekannte: Herr von 1 % 3 
machte zur Zeit, als er Präſident der Regierung in Fronkfurt VO. 
war, deren Diſtrikt weſtlich angrenzt, die Landräthe für and⸗ 1 
haltung der Bäume an den Wegen perſönlich verantwortlich, und hat, 
wie der Augenſchein lehrt, ſehr gute Erfolge erzielt. Der Einfluß de 
Vorgeſetz-en auf die apathiſchen Dorfgemeinden ließe ſich hier zu Lande 
auch vielleicht geltend machen. Frei ich müßte Fiskus, z. B. auf der 


Breslauer Saule, mit gutcm Beiſpiel vorangeben. — 2 


Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 6. bis einſchließlich 12. Mai wurden an⸗ 

gemeldet: 
Saler Martin Yoin Nauk Runiguape gan Kutheſtger 

chiffer Martin Hojnacki mit Kunigun aminska. ger 

Mar Nöbel mit Marie Gebauer. Schneider Robert Auſt mit der 
Witwe Viktoria Franziska Blaſzezpk, geb. Miere ynska. Schriſtſetzer 
Wilhelm Jacob mit Ottilie Janick. Kaufmann Louis Lewy mit Julie 
Loevy. Pferde⸗Eiſenbahn⸗Kutſcher Martin Szymanski mit Emma 
Niefner. Tiſchler Robert Wendt mit Marie Kubacka. Sergeant 
Auguſt Stephan mit Anna Reim. Sergeant und Ober⸗Lazarethgehilfe 

Hermann Kriske mit Röschen Moral. 

heſchließungen. 
Bremſer Karl Senftleben mit Eiſabeth Habricht. Müller Heinrich 
Hoffmann mit Frl. Köpernik. Maurer Stanislaus Kwigtkowski mit Eliſa⸗ 
betb Ermanomic. Stellmacher Joſef Bedla mit Marie Sele Nun 
Tischler Ignatz Grzeſtkiewieß mit Cäcilie Plucinska. Feldwebel Rudolf 
Behrend mit Marie Teſchner. Sergeant Hugo Bachmann mit Ida 
Weiß. Schuhmacher Martin Tomezak mit Apollonia Gubanska. 
Arbeiter Adolf Weiß mit der geſchiedenen Frau Juliane Heinrich, geb. 
undt. Schneider Joſef Plazinski mit Franziska Kroczungta. Kutſcher 
aſimir Rozek mit Marie Muſielewska. Maler Stanislaus Ei 

Maſchrowicz. Sekretär Paul Hanff mit Wanda Aſch 


cke mit 
Bede e saul : enbrenner ner. 
Brauer Ernſt Ogroske mit Valentine Zamala. Stellmacher Stanislaus 
Bru ' dzinski mit Viktoria Koſtanecka. 

Geburten. “= N 

Ein Sohn: Vollziehungsbeamter Yuguft Schiller. Tiſchler 
Auguſt Döge. Arbeiter Karl Krauſe. Arbeiter Stefan Poprawla. 
Schuhmacher Thomas Wisniewski. Bahnarbeiter Dita Reimann. 
Kaufmann Heimann Freitag. Kaufmann und Hotelier Julius Buckow. 
Schneider Paul John. Steindrucker Johann Pietſchmann. Kaufmann 
Oswald Sckäpe. Schuhmacher Johann Bibrowiez. Reſtaurateur Nepo⸗ 
mucen Sperlinski. Schloſſer Joſef Gzerner. 

Eine Tochter: Sergeant 155 Lehnert. Unv. 
W., Ö Karl 


Wi 
N., M. Gewerberath Paul germann. Sabine 


Kaßner. Arbeiter Albert Crarcypnäfi., Droſchlenkutſcher Joſef Michalak. 
uhmacher Anton Dubiſz. Schuhmacher Eduard Sobieraiäfi. Ober⸗ 
Ian desgerichts⸗Kanzliſt Karl Gottlieb Graff. Malermeiſter Andreas 
chmölcke. Gerichtskanzliſt Oswald Teichert. Orerkellner Bernhard 
Koſchmieke. Kaufmann Felix Peiſer. Schneider Paul Hoffmann. 
Barbier Stanislaus Smolibowski. 
8 4 „Sterbefälle. 
Witkwe Eliſabeth Lukomska 67 Jahr. r M 
27 J. Schneider Paul Sobecki 70 J. Wittwe Michali a Janfowska 
44 J. Feeiſchertrau Hulda Zieske 40 J. Wittwe Katharina Kata⸗ 
wynska 78 J. Wittwe Roſalie Heinze 68 J. Kapellmeiſter Wilhelm 
Bethge 33 J. Wittwe Theodora Kocialkowski 63 J. Hirt Joſef 
Blachnierski 50 J. Dachdecker Bonifacius Kreideweiß 33 J. Hirt 
Andreas Skrypczak 19 J. Arbeiterfrau Petronella Blachnierek 37 J. 
Martha Klara Gertrud Steffan 7 Tage. Karl Riedel 2 Monat 24 T. 


Arbeiter Mathias Jarecki 


oſef Oſiewiceß 2 M. Leon Rozanowicz 1 J. 2 M. Stanislaus 
alelepſzy 3 J. Karl Rutkowski 5 M. Salo Katz 2 J 6 Karl 
Grüſong 7 J. 10 M. Martha Skupin 3 M. Balbina Boryenka 1M. 


14 T. Alfons Wolfſohn 9 M. 14 T. Gertrud Martha Schiller 1 J. 

2 M. Karl Guſtap Faltyn 5 J 1 M. Edmund Liſtewiez 2 J. 6 M. 

Mieczyslaus Banaſzkiewie)? M. Eleonore Joſefa Goſieniecka 2 M. 

zur Wolfſztyniak 6 J. Paul Richard Schiller 12 T. Leo Kieineki 
ahr. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
H. M. Poſen, 12. Mai. Die Witterung bleibt anhaltend fruchtbar. 
Die Berichte vom Lande lauten faſt allerorts recht günſtig. Die 
guten Ernteausſichten begründen denn auch den ſtarken Preisrückgang, 
welcher durch reichliches Angebot von effektiver Waare unterſtützt 
wurde. An unſerem Markte war 
Weizen mäßig offerirt, mußte trotzdem billiger erlaſſen werden. 
Man zahlte 195 — 220 Mk. 3 > 
Roggen reichlich offerirt, war in feiner Waare gut zu laſſen 
geringe und Mittelſorten billiger. Man zahlte 140 - 149 Mark. 
erſte und Hafer matt, unverändert. 2 
Spiritus gab die Steigerung der Vorwoche auf und ging in 
Berlin fait auf ſeinen niedrigſten Standpunkt zurück. Die Provinzial⸗ 
märkte folgten dem Rückgange nicht in gleichem Umfange, ſo daß 
Berlin ſetzt der bill gſte Platz iſt. — In der allgemeinen Geſchäftslage 
at ſich nichts verändert, was zu Gunſten oder zum Nachtheil des 
itilels anzuführen wäre. Mit dem ſchwächeren Export hielt die 
weſentliche Abnahme der Produktion gleichen Schritt. Die Läger ver⸗ 
größern ſich zwar nicht mehr, doch genügt die angebotene Waaxe dem Be⸗ 
gehr. Die Beſtände an den Hauotitapelplägen find Berlin exel. Fabrikon⸗ 
ten 7, Breslau 8, Poſen 31 Millionen Liter. Es hat demnach Berlin 
weſentlich, Breslau wenig, Poſen nichts mehr als im vorigen Jahre. 
In die Waagſchale fallen aber die Läger in den kleineren Procin- 
zialorten, welche ungewöhnlich reichlich vorbanden find. 


Hamburger Cigarren 
nur hervorragende Qualitäten, als 
Medla Regal., Seadl./Brasil Mille M. 50 
Media Regalta, Brasil. Mille M. 5 
Medis Regalia, Java/Brasil Mille M. 67 
E. Merck. Hav. Fel. Brasil . . Mille M. 82 
Londres Hinas, Ser teln Hav, Mille M. 100 
import. Hav.-Cig. Mille von M. 170 an. 

In Pag. & %% france und steverlrei, streng 
reell, gegen Nachnahme. Proben à 10 Stück 
oder Kigtchen à 25 Stück und 100 Stück 
worden abgegeben. Preis-Courante iran - 
Otto Baumgart, Hamburg. 


!! Kegelkugel !! 
Kegel: u. Croquet⸗Spiele, 
Herren⸗Sonnenſchirme und Regen⸗ 
ſchirme, Billards in jeder Größe 
und alle Billard⸗Utenſilien empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen 


Caesar Mann, 


10. Friedrichsſtraße 10. 


Dampf-Lakritz-Fabrik 


von Franz Coblenzer in Cöln. 

Lakritzen in allen Qualitäten, 
Fagons und Marken zu den billigſten 
Preiſen. Preis⸗Ct. und Proben 
franco, gratis. 


2) Die internationale ( 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


zahlen wir demjenigen, wel- 
cher bei Gebrauch von Gold- 
manns Kalsor - Zahnwasser 
jemals wieder Zahnschmer- 
zen bekommt. Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 


8. Goldmann & Co, 
Dresden, Marienstr. 20. 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Kirsohstein, in Gnesen bei 
J. Merawskl, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei 
Salomon Zorek, in Mur. 
Goslin bei 8. Lewinsohn, in 
Samter bei A. J. Gersmann 


ataloq 
gratis! ) 


am * 7 Wongrowitz . ee 
bei M. Kublokl. verſendet das Aller: 
1 (gummi neueſte und Feinſte 


in d. Genre mean er u. — 
1 Gericke, Edüpauftr. 33.3 
Der Ausverkauf 
im Uhrengeſchäft von 
B. Dawczynski 


zahle ich dem, der 


500 Mark beim Gebrauch von 
Kothe’s Zahuwaſſer, 


a Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem 
b. 0 3 ne 
oh. George Kothe Nachf. H. 1 
Örliers, Bezin — Be wird fortgeſetzt. 
oſen zu haben bei Ad. 0 
Alken Markt Nr. 82, Guſtab Beparaturen werden auch 


Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und ferner ſauber und billigſt unter 


Louis Geblen s Ort e 


D erste io ratis 
Die erſte Pariſer ue 


Haar 8 egknera Ok. 90 zummi -e 

Nußmilch. A e e 

Das zuverläſſigſte und unſchädlichſte . Schütz, Site 14. 
Mittel, grauen und weißen Gen | 
ihre natürliche Farbe wie erzugeben | . 


u. ihnen neue Lebenskraft u. Schön⸗ 
beit zu verleihen, als beſte Toilette⸗ 
Mittel anerk. laut Briefe. Preis 
4 M. 50 Pf. in Berlin, Sebaſtian⸗ 
Straße 36, 2 Treppen, bei Frau 
Maithös. 


Louis Gehlen in Poſen, 
Friſeur u. Haarkonſervateur. 
Man hüte ſich vor nachgem. 


D. Bit! e, ſchicken Sie mir 
doch 3 Flaſchen 
R. F. Daubitz’schen 


Magenbitter, 
der mir ſehr gut gefallen hat! 
Kienitz a. O., 26. 8. 80. 
Schmicdemeiſter W. Lier. 
Echt zu haben bei 


Au Flundern 


Träger, alte Eiſenbahn⸗ (Schollen, Seezungen), ſofort nach 
ſchienen u. friſchen Portland: dem Fange ff. geräuchert, verſ. 
Cement ich täglich friſch in ſchöͤnſter Waare 

zu billigen Preiſen die Kiſte mit 22 bis 28 Stück franco 


9 8 3 M. Nachnahme. 
Br eiter & Schöning, A. Schroeder, Erg lin an Oſtſee, 
Schuhmacherſtraße 8. 


Reg.⸗Bez. Stralſund. 


nr ent eee eee ee | 
apung zun azjpzbunc aun uu nano zumvjasın (pulse dual 


I 

Die Billigkeit unſerer Preiſe im internationalen Verkehr dürften 
jedoch den Ueberſchuß im Laufe des Sommers abſorbiren und einem 
ferneren Rückgange vorbeugen. Ein ſärkerer Begehr des Auslandes, 
welcher bis jetzt allerdings noch nicht in Ausſicht iſt, würde die Preiſe 
natürlich weſentlich erhöhen. Das Fehlen des Rübenſpiritus fällt auch 
ins Gewicht. Magdeburg ſucht Erſatz dafür und macht anbaltende Be⸗ 
ziehungen von Kartoffelſpiritus. Es ſcheint demnach die Chance beſſerer 
Preiſe für den Hochſommer nicht gering. Dementſprechend engagirt ſich 
auch die Spekulation durch Ankäufe auf Termine und Lagerung der 
Waare. An unferem Markte waren die Zuſuhren recht ſchwach, Loko⸗ 
waare begehrt. Für Sommertermine waren Kommiſſionäre für Breslau 
Abgeber in Realiſation kurz vorher gekaufter Quanten. Man zahlte 
für Loko 41—45— 44,80, Mai 45— 45.8 — 45,20, Auguſt 46—47,20— 
46.60, September 46,10 —47,80 47, Oktober 47,29 46,70, November⸗ 
Dezember 46.60 — 45.80. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
für den Zeitraum vom 16. bis 31. Mai 1882. 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 16. Mai, 9 Uhr Vor⸗ 
mittags: Grundſtücke Nr. 15 Grochol und Nr. 9) Oſielsk, Größe 
von Nr. 15 Grochol: 4 Heft. 68 A 50 Quadratmtx., Reinertrag 
33 M. 45 Pf., Nutzungswerth 30 M., Größe von Nr. 90 Oſtelsk: 
2 Heft. 64 Ar 80 Quadratmtr., Reinertrag 35 M. 78 Pf. — 2) Um 
16 Mai, 11 Uhr Vormittags: Gundit. Nr. 22 Fordon, 
Größe: 83 Ar, Reinertrag 3 M 72 Pf., Nutzungswerth 92 M. — 
3) Am 20. Mai, 9 Uhr Vormittags: Grundit. sub Nr. 9, 
10 und 11 Bromberg, Waiſenhausſtr., Größe: 55 Ar 40 Quadratmtr., 
Neinertrag 11 M. 28 Pf., Nutzungswerih 635 M. — 4) Am 
23. Mai, 9 Uhr Vormittags: Grundſt. Nr. 36 Kaltwaſſer, 
Größe: 2 Heft. 55 Ar. 30 Quadratmtr., Reinertrag 6 M., Nutzungs⸗ 
werth 30 M. — 5) Am 23 Mai. 11 Uhr Vormittags: 
Grundſt. Nr. 46 Marienſe de, Größe: 2 Hekt. 90 Ar 50 Duadratmtr., 
Reinertrag 9 M. 90 Pf., Nutzungswerth 18 M. — 6) m 24. Mai., 
9 Uhr Vormittags: Grundſt. Nr. 15 Mittenwalde, Größe: 
3 Heft. 12 Ar 6 Duadratmtr, N inertrag 15 M. 93 Pf., Nutzungs⸗ 
werth 18 M. — 7) Am 26. Mai, Uhr Vormittags: 
Erundft. Nr. 20 Louiſenſtr. zu Bromberg, Größe: 5 Ar 90 Quadrat⸗ 
meter, Reinertrag 78 Pf., Nutzungswerth 940 M. — 8) Am 
26. Mai, 11 Uhr Vormittags: Grundſt Ne. 40 Jägerhof, 
Größe: 93 Ar 90 Quadratmtr., Nemertrag 3 M. 46 Pf., Nutzungs⸗ 


werth 120 M. r . 8 
Amtsgericht Czarnikau. Am 19. Mai, 10 Uhr 


Wiihelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 


Alleinige Repreſentance u. Niederlage für die 


Provinz Poſen der Geſellſchaft Christofle & Comp. 


in Paris u. Karlsruhe: Fabrik für verfilberteu. Silberwaaren. 
Garten⸗ 
ſchläuche, Riemen in Leder, Hanf und Gummi. 


Gummi Waaren für Fabriken, 


Mediziniſch⸗chirurgiſche Gummiwaaren neueſter 


Konſtruktion, Spritzen, Thermometer 2c. 


Liſterſches Verbandmaterial, Watte, Catgut ꝛc. 


Bade: und Douche⸗ Einrichtungen. 


Fabrik für Beleuchtungs- Gegenftände, 


Metallwaaren, Caffeemaſchinen. 


Mariazeller Masen- Fugen,) 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitiosigkeit, Schwäched. Magens, 
=| übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
Ha (falls er vom Magen herrührt), Magen- 
Krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung. 
veberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
b und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
Fläschohens sammt Gabrauchsanweis- 

ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 

Oesterreich, Mähren. 


Depöt en gros et en detail in der Königlich priv. 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 


Berger’s medieinische 


THEERSEIFE 


durch medic. Capacitäten empfohlen, wird in den meisten Staaten Europa's mit glän- 


angewendet gegen 


aut-Ausschläge aller Art, 


insbesondere Wer, chron. u. Schuppenflechte. Krätze, Grind u. parasitäre Ausschl&ge, 
sowie gegen Kupfernase, Fröstbeulen, Schweissfüsse, Kopf- u. Bartschuppen. Berger’a 
Theerseife enthält 40%, Holztheer und unterscheidet sich wesentlich von allen 
übrigen Theerseifen des Handels. Zur Verhütung von Täuschungen begehre 
man ausdrücklich Berger’s Theerseife u. achte auf die bekannte Schutzmarke, 

tnäckigen Hautleiden wird an Stelle der Theerseife mit Erfolg 


Berger’s med. Theer-Schwefelseife 


angewendet, nur beliebe man, wenn diese vorgezogen werden sollte, nur die 
Berger’sche Theer-Schwofelseife zu verlangen, da die verschiedenen Imitationen 
wir! lose ugnisse sind. 


Als mildere Tiheerseife zur Beseitigung aller 


Unreinheiten des Teints, 


Haut- und Kopfausschläge der Kinder, sowie als unübertreffliche oosmetische 
asch- und Badeseife für den täglichen Bedarf dient 


Berger’s Glycerin-Theerseife, 

de nd Glycerin enthält und fein parfumirt ist. 
- Preis per Stück jeder Sorte 60 Pfg. sammt Broschüre. 

Haupt-Versandt: Apotheker G. HELL in TROPPAU. 


Depot in Posen: bei Herrn Apotheker Dr. Manklewioz. 


senden zu 


au 


1p D uyyadag) un og Y A32IENYOIg Ja9aıyjugg 


Spa iq un 


moinog y upunbg human? nF 


Broncen, 


e eee ee ine wien. 


Vormittags: Grundſtücke Nr. 34 und 167 Czarnikau⸗Hammer. 
Größe von erſterem: Heft. 56 Ar 68 Quadratmtr., Remertrag 
37,57 Thlr., Größe von letzterem: 1 Hekt. 2 Ar 20 Quadratſtab, Rein⸗ 


ertrag 3.20 Thlr. 
16. Mai, 9 Uhr Vor⸗ 


Amtsgericht Filehne. Am 
mittags: Grundſt. Nr. 14 Selchow, Größe: 4 1 2 Ar 
Mai, 10 Uhr Vor⸗ 


10 Quadratmtr., Reinertrag 2.90 Thlr., Nutzungswerth 

Amtsgericht Gneſen. 1) Am 16. 
mittags: Grundſt. Nr. 15 Powidz, Größe: 49 Ar 80 Quadratmtr., 
Reinertrag 3,45 M., Nutzungswerth 20 M. — 2) Am 31. Mai, 
11 Uhr Vormittags, in Kletzko im Gaſthauſe des Herrn Fiſch⸗ 
bach: Grundſtücke Klein⸗Swiatnik Nr. 25 und Sokolniki Nr. 5, Größe 
von Nr. 25: 5 Hekt. 67 Ax 30 Quadratmtr., Reinertrag 7 M. 53 Pf., 
Nutzungswerth 24 M., Größe von Nr. 5: 8 Hekt. 77 Ar., Reinertrag 
80 M. 52 Pf., Nutzungswerth 75 M. 

Amtsgericht Labiſchin. Am 20. Mai, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags: Grundſt. Alt⸗Dombin Nr. 4, Größe: 8 Hekt. 52 Ar 
90 Quadratmtr., Reinertrag 33 M. 12 Pf., Nutzungswerth 24 M. 5 

Amtsgericht Margonin. Am 24. Mai, 9 Uhr Vor⸗ 
mittags: Grundſt. Ludwigsluſt Bl. Nr. 15 t, Größe: 39 Ar, 
Reinertrag 0,57 Thlr. . 4 

Amtsgericht Schneidemübl. Am 26. Mai, 10 3 
Vormittags: Grundſt. sub Nr. 377 Schneidemübhl, G öße: 29 Ar 
60 Quad atmtr., Reinertrag 2 M. 49 Pf. Nutzungswerth 168 M. 

Amtsgericht Schönlanke. Am 22. 1 10 Uhr 
Vormittags: Grundſt. Bl. Nr. 12 in der Feldmark des Dorfes 
Stieglitz, Größe: 25 Hekt. 77 Ar 90 Quadratſtab, Reinertrag 185 M. 
22 Pf., Nutzungswerth 75 M. 8 

Amtsgericht Strelno. Am 25. Mai, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags: Grundſt. Nr. 5 Koſcieſzk, Kr. Inowrazlaw, Größe: 
61 Nie Ar 50 Quadratſtab, Reinertrag 577 M. 89 Pf, Nutz⸗ 

mtsgericht Schubin. 1) Am 17. Mai, 10 Uhr 
Vormittags: Koloniſtengrundſt. Nr. 1 Jakturke, Größe: 6 Heft. 
6 Ar 70 Quadratſtab, Reinertrag 28 M. 14 Pf., Nutzungswerth 
36 M. — 2) Am 20. Mai, 10 Uhr Vormittags: Grundſt. 
Ne. 133 Znin, röße: 12 Ar, Nutzungswerth 150 M. 


Wottenpulver, altbemärtbes Schutzmittel für Möbel und Winter 
kleidung, empfiehlt A Dutzend 60 Pf., ſtärkere 1 Mark 
Dr. Wachsmann's Apotheke in Poſen. 


Ueberraſchende Aufſchlüſſe 


über Tuberkuloſe, ihre enorme Verbreitung 2c. ertheilt die hoch⸗ 
intereſſante Schriſt: Dr. Liebaut's Regenerationskur. Zu beriehen 
durch die Buchhandlungen auch gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Marken von K. Fiſcher's Buchhandlung, Bromberg und A. Spiro's 
Buchhandlung, Friedrichsſtraße 31, Poſen. 


Naman finden Nath u. ſichere hilfe 
Damen dierekt. Frau Lalla 
Berlin, Neue Königstr. 3, vrt. 2. 


Dr. Mossa, 


Homöopathischer Arzt, 
Bromberg. 


Otto Dawczynski 
| Sahar, 


Friedrichstr. 
Zahnarzt 
Dr. J. Szuic, 


St. Martin 6 (Augen- Heilanſtal 
d. Hrn. Dr Wioherkte went 
Sprechſt. 9—1 Vorm., 3-6 Nachm. 


AmdikaleKuren, 


Y 
Dr. Condory 
Königsberg i. Pr., 
Nr. 4. Gr. Schloßteichsſtraße Nr. 4, 
Vvis-A-vis dem Stadttheater, 

heilt möglichſt ſchnell, ſchonend und 
ohne Berufsſtörung in den vorge⸗ 
ſchrittenſten Folgen der Seloſt⸗ 
ſchwächung, bei Pollutionen, ner⸗ 
vöſer und pfychiſcher Impotenz 
Geſchlechtsſchwäche), Gefühls⸗ und 
Funktions ſtörungen, krankhaften 
Ausflüſſen geſchlechts⸗ und harn⸗ 
kranker Herren und Damen, in 
Hämorrhoidal Leiden jeder Art, in 
veralteter Sypbilis, Najen-, Rachens 
und Halskrankheiten, anderen Ge⸗ 
ſchwüren und Ausſchlägen hart⸗ 
nädiger Form mit gewiſſenhafter 
Sorgfalt und daher vielfältig doku⸗ 
mentirtem beſtem Erfolge und ohne 
Anwendung von Queckſilber (Mer⸗ 
kur.) Syrechſtunden täglich von 8 
bis 10 Uhr Vorm. und 4-8 Uhr 
Abends. 

Sonn⸗ und Feſttage von 9—1 Uhr. 

Proſpekt gratis und franko. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische 
Gesohlechts-, Haut- und 
krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. 


Augen 
Jedermanns. Pysrel 


Das nur allein wirklich ächte approbirten Spezialarzt Dr. m 

Dr Whites Augenwaſſer von Mare in Berlin nur re 
Traugott Ehrhardt in Groß strasse 36, 2 Tr. von 12— 2. 
breitenbach in Thüringen iſt ſeit Ausw. m. gleloh. Erfolge brief. 
1822 Weltberühmt. Veraltete und verzweifelte Fälle 

Daſſelbe iſt A Flacon 1 Mark ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
zu haben in der Rothen Apo⸗ 
theke in Poſen. 

Man verlange aber ausdrück⸗ 
lich nur das wirklich ächte Dr. 
White's Augenwaſſer von 
Traugott Ehrhardt. Kein 
anderes. 

Briefauszug: Herrn Tr. Ehr⸗ 
hardt. Da Ihr berühmtes ächt 
Dr. White's Augenwaſſer hier 
ſchon fo vielen Leuten geholfen.] Baut i ft in den 
desbalb wende ich mich direkt an] näckigſten Fällen. ſtets ſchnell 
Sie (folgt Auftrag). Roſe, d. 24. beſtem Erfolge. 

3. 80. H. Gehlhoff. 


+ 


— 


HOLOLADE) 


fabrikanton, 


deutscher Chocolade- 


Mitglied des Verbandes 


Garantie für absolute Reinhelt, 


Zu 


aben in allen 
andlungen und Conditorelen 


rösser. Colanlalwaaren- 


h 


Entöltes lösliohes Oaoaopulver, 
Hoohfeine Tafel-Confeote 
Alle Sorten Thee’s. Feigen-Caffee. 
Fabrik und Detailverkauf. 
Neue Graupenstrasse 12. 


Cransportable 
Bierdruck⸗ Apparate, 


anwendbar ohne Kellergelaß und 
nach ſanitäts⸗polizeilicher Vorſchrift 
gearbeitet, empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen 


Caesar Mann, 


10. Friedrichsſtraße 10. 
Flügel, Sparſyſtem! 20 M. 


Pianinos u. . 
3 ahlung. 
Hnrmoniums ur Prima abril. 


Magazin vereinigter Berliner 
Pianoforte- Fabriken 


Berlin, Leipzigerſtraße 30. 
Preis⸗Courante gratis und franco. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Berlin, Leipziger. 4, 
alle 5 | 


heilt auch briefli 


harte 
mit 


N 0 
x > n 


Ag > - 2 2 Yu 5 Lau a * P F Rh 
a N a = a * 8 N E 8 
REN, ’ a : 8 12 


Die 


Weingroßhandlun 


von 


Gebr. Andersch 


u 
A 


Konkursverfahren. 


— 7 — 


Bekanntmachung. 


Bei der beute ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung von den auf 

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 17. September 1866 aus⸗ 
egebenen §prozentigen Kreisobligationen Buker Kreiſes, welche in 

Folge der durch den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Oktober 1879 ertheil- 

ten Ermächtigung nach erfolgter Aufkündigung in ſolche zu 45 Prozent 

umgewandelt worden ſind, ſind folgende Stucke gezogen worden: 

Litt. A zu 1000 Thlr. = 3000 Mark Nr. 19. 

Litt. B zu 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 71 73 159 198. 

Litt. C zu 100 Thlr. = 300 Mk. Nr. 22 29 130 134 164 178 190 

201 280 377 392 432 613 634 747 812 814 848 906. 
Dieſe Obligationen ſind mit den dazu gehörigen, noch nicht fälligen 


N 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über“ Das Amt des Bürgermeiſters dern 
das Vermögen des Goldarbeiters Stadt Buk iſt vakant und ſoll neu 
Jul ius Finkelſtein zu Bofen ift|beiest werden. 
zur Abnahme der Schlußrechnung| Das mit dieſem Poſten verbun⸗ 
des Verwalters, zur Erhebung von dene Gehalt beträgt jährlich baar 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 1500 M., außerdem ſind an Neben⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung kompetenzen jährlich 375 M. etatlich 
zu berückſichtigenden Forderungen feſtgeſetzt. 1 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubi Geeignete, der polniſchen Sprache 
ger über die nicht verwerthbaren 


mächtige Bewerber wollen ihre Be⸗ 
Vermögensitüde der Schlußtermin 


werbungen bis zum 10 Juni cr. an 
auf 8 
den 13. Juni 1882, 


den Unterzeichneten einſenden. 80 5 f N 
7 5 Zinscoupons und Talons am 1. Juli d. Js. der Kreis⸗Kommunalkaſſe 
. hierſelbſt gegen Empfangnahme des Nennwerths zurückzuliefern. 
Vormittags 10¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte, 


Der Stadtverordneten⸗ Aus den Auslooſungen von Vorjahren ſind noch nicht zurückge⸗ 0 en Markt 50 
Vorſteher. geben worden die Stücke: 7 2 
D Ri Litt. E über 25 Thlr. = 75 Mark Nr. 24 399 417 479 751. . + + 
Abth. IV. bierielbft beſtimmt. T. Degörski. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß von den auf Grund des empfiehlt ihr beſtens aſſortirtes Lager in 
Poſen, den 13. Mai 1882. Die hieſige Nabbinerſtelle it va⸗ Aller öchſten Privilegs vom 3. Oktober 1879 zur Konvertirung bezw. % 


kant und ſoll baldmöglichſt beſetzt Einlöfung zum 1. April 1880 am 19. Dezember 1879 gekündigten 1 N f 
. Königlichen werden. f glaclſt besetzt Ipligationen noch folgende Stücke nicht zurückgegeben worden find: Moesel-, Rh &ID- ’ chaum- 4 


Amtsgerichts. Das fixirte Gehalt beträgt 900 a. von den zur 8 gekündigten: 4 
— —-—— — — Mark ft { Ritt. D über 50 Thlr. = 150 Mark Nr. 4 11 19 22 25 28 35 x 
Konkursverfahren. Rebeneinkünften von mindeſteng 800 39 53 54 77 92 96 129 130 141 200 208 209 254 279 Bordeaux-, Burgunder- unge 


Mark. das Gehalt kann ſich noch 
verbeſſern durch Ertheilung von Re⸗ 
ligionsunterricht. — Qualiffzirte Be: 
werber, welche im Beſitze einer 
NW) en von einem ortho⸗ 
doxen Rabbiner und einen zeitge⸗ 
mäßen Vortrag halten können, wol⸗ 
len ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bei dem unter eichneten 
Vor! and melden und demnächſt ibre 


u ee e  Ohampasner-Weinen 
zur geneigten Beachtung und unter Zu⸗ 


510 544 574 814 874 894 895. 


Thlr. 1500 Mark Nr. 102 169. i ideſt i a 
e dee ann Berſteigerung _ 
618 661 691 758 772 833 834 835 830 838 841 990. Zwangs⸗Verſteigerung 
Von dieſen Obligationen werden Zinſen ſeit dem 1. April 1880 des Grundſtückes Salzſtraße 34 in Breslau am 24. Mai, früb 


nicht mehr gewährt. E 11 Uhr im Amts tezimmer 21. Mitten in der Stadt, 129 Ar 
Neutomifchel, den 24. März 1882. groſt, eignet Ta daſſelbe zu allen, fiskaliſchen, kommunalen und ins 


Der Königliche Landrath, duſtriellen Zwecken, ſowie die Fabrik mit Dampfbetrieb an der Oder 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Handelägejell- 
ſchaft Bromberger Buchdruckerei 
Fiſcher⸗Miſchke und das Privat: 
vermögen des Kaufmanns Conrad 
Fiſcher in Bromberg iſt zur Prü⸗ 
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin au 


f 
den 1. Juni 1882, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte hier⸗ 


Neuſtadt b. P., d. 12. Mai 1882. 


i Zandgerichts » Gebäude, i P a : : 1865 ſich zu allen Fabrikation zweigen verwenden läßt. — Außerdem bietet 
ee ai art Der Korporations⸗Vorſtand. Namens der kreisſtändiſchen Finanz⸗Kommiſſion. das Grundſtück allein an der Salzſtraße 10 Bauſtellen dar. — 


Bromberg, den 2. Mai 1882. Klapp. Der Kaufmann Alexander Baum]? 


aus Schroda und das Fräulein | 7 | 
ab. Clara Phiebig aus Flatow baben Ziehung in Dresden 


) Ne 1 5 * D 
zniali ; AN mittelſt gerichtlicher Urkunde vom i 8 
Tinta ziert Merkant- e l Gin n 12 8 . ee 
er und des Erwerbes ausge⸗ 
As wen iger Verkauf. u 1 Wollte und in einem als Theil des Lotterie 


ſitzte belegenen, im Grundbuche von mi et. des Albert:Dereins 


| rum . | lich beſcheinigten Schriſtſatze d. d. 
Oberfisfo Band VII Sete 273 und e Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Jaan den 8. Jer 188, be unter den Kräftum Ihrer B 


Flatow, den 18. April 
291 Blatt 160 und 161 eingetrage⸗ ſimmt, daß das eingebrachte Ver⸗ Majeſtät der tönigin Carola 


nen, den Geſchwiſtern Buſchke: 3 R Gegründet 1809, mögen der Ehefrau und das von 
— n an Amerikanifdhe tt Domizil und eigenes Geſellſchaftsgebäude in ; 5 Nac iu, ce Vermögen 3500 Gewinne im Werthe 
trennte Hofräume bilden und zur Dof-Daupffhiffah ’ Berlin, Oranienburgerſtraße 60/63, eld nen 8 Den 


von 
Gebäudeſteuer mit einem Nugungs-) Wöchentli ke Paſſagier⸗ Beſörde⸗ Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1881 ergiebt bezüglich! Schroda, den 24 April 1882 211.000 Mark 
werthe von zuſam nen 474 M. ver⸗ rung nach Philadelphia, New⸗Nork, e Rahlnn: Schroda, 8 ' . 
— — ind allen im Wege ber|Baltimore. “Preis 105 Hamburg der 5 Feſanmies Aten Copa, auch 15 de ‚Königliches 9. Looſe à 5 Mark. 
nothwendigen Subhaſtation 0 M. Man wende fih an Lebens⸗ und Rentenbranche haftend. M. 40,000,000. A kti (Porto 15 Pf.) 
. Mu 0 n. Agenten m. gut. Refer. geſ. 
Am Montag, den 15. Mai er., Das 


| 2) K ienRavital . . =. 10.000,00. 
Freitag, M. Strecker, | 2) Sinesehites ung Fonds un 40001 General: Bebit 


3 

x Wi Lonifen-Plob 4. 9 Vormittags 10 Uhr, werde ich im für die Provinz Polen 

Bad Aenndo | „20489917, |Pianbiotele de; e ed Sleep 
2% 0 K — * Stat. Nenndorf, Han nove Alte De i ebens⸗ und 2 e er wei: SNELIELDN f rn — Ane 9 — 299. ae 1 N — 

* — beken, Haste, Haun. Staatsbahn. ee und Rentenverſicherung nds 70,102,111. — 4 ü 9 3 Wenne e — 
. Schwefel-, Soole-, Schlamm-, 6) Einkommen der Renten⸗ und Lbens⸗ 5 the ibn 192 0 4 . Baar 2 
werden. der St 11 Douche-, russisch-Tömische Bäder, Branchen RE = 9,576,514. d bl ich meiſtbietend gegen Baar⸗ Montag. den 15. Mai 1882 Vor⸗ 
buchblattes und alle ſonſtigen das rr Wir halten unſere alte renommirte Compagnie namentlich auch . Pfandlokale der Gerichts vollzieher 


verſchiedene Möbel gegen ſofortige 
Baarzablung verſteigern. 
Blümel, Gerichtsvollzieber. s 


Große Auktion! 


Grundſtück betreffenden Nachrichten, 
ſowie die von den Intereſſenten Maison 
bereits geſtellten oder noch zu 3 
ſtellenden beſonderen Verkaufs⸗Be⸗ de santé 


dingungen können in der Gerichts⸗ 


en Herren 
Induſtriellen und Kaufleuten den 16 Was d. 5 


beſtens empfohlen und ſind zu perſönlicher Aufnahme der Anträge gern Vormittags 9 9 Uhr 
7 


ſchreiberei II des unterzeichneten 50 % j Pe 51 de ich i dlokale hi 5 5 

en Aumtege cls wahren Seböneherg Berlin W. Pofen, am 14. Mai 1932, er d 5 91 Ai ah. be i e 

der gewöhnlichen Bienſtſtunden ein⸗ Allgemeines Die General⸗Agentur A 3 8 Aw faft komplete 
geſeben werden. i Privat- Krankenhaus, e Möbel, 2 Nähmaſchinen eine Tat neue komplette 


Die Maison de santé be- 


f 5 d a Fleiſcherei⸗ Werkſtatt 
steht aus tolgenden Face. Nor British and Mercantile Ins. Gompany. ae ori mb Sabeneineichtung, 7 


Gärten und Verwaltung von 6 : ; öffent⸗insbeſondere 1 Wiegeblock, 1 Waage, 
einander getrennt sind: e 6 Zahlung öffent⸗ 6fchneidiges Wiegemeſſer, 1 Keſſel, 


Diejenigen Perſonen, welche 
— etreite oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 


Dritte jedoch die Eintragung in das ‚er 1 g j 
Protietenbuin geeklih „erfobersi] T- . , Bofen, ben 18. Risen. 1% u 
8 en en ( 2 , ferne b 
Gan das, mae ele dad chirurgischen) Let. Magdeburger Allgemeine Verſcherungs⸗Attien⸗ Gale, ben fire Rene ven 


Kamienski, 


werden bierdurch aufgefordert, ihre den. Pneumatisches j 
Königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Kabinet, Inhalation mit 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. re Voll eingezahltes Grundeapital. 3,000,000 M. Auktion. 8 
Der Beſchluß über die Ertheilung | teter 1 im Geſammte Reſerven Ende 1880 . „ 4,771,380 M.] Mittwoch, den 17. Mai er. Vor⸗ Kein Mittel gegen Huſten 
des Zuſchlags wird in dem auf Brunnen. kzinische [Geſammte Prämien⸗ und Zinseinnahme im Jahre mittags 10 Uhr, werde ich im Heiſerk eit Vers chlel 
U 2 


Geſellſchaſt. 


Juli 1882 Bäder. Einrichtungen 000 4, 790,660 M. Pfandlokale der Geri 

den 1. J li 1 5 für Kaltwasser u. Fal- Seitherige Durchſchnittsdividende der mit Ge n K 

a ; 2 | J E 9 . 
Vormittags um 11¼ Uhr, e men ; winuantheil Verficherten . 23 6. verſchiedene Möbel mung ee 


bet ‚ja bis er be 
2 5 k ewabrt, wie die au er heilſa⸗ 
und demnächſt eine Anzahl) men Spitzwegerichpflanze Als 


Damen-Mäntel, Tuch und] neftellten u wegen ihrer ſicheren 


II. Für Kranke, welche an 
9 MHorphlumsucht leiden. 
III. Für Nervenkranko. 
ie Chefarzt: Geheimer Sa- 
nitätsrath Dr. Levinstein. 


Samter, den 22. April 1882. 

Königl. Amtsgericht. Meldungen zur Aufnahme 
— [ff nimmt 8 
as 


Bekanntmachung Al: ureau 


R der Maison de sante. 

Dem dienſtloſen Schänker Johann 
Chmielewski aus Polen iſt ein 
für eine Perſon über Mittelgröße 
gearbeiteter Anzug als muthmaßlich 
geſtohlen abgenommen worden, wel⸗ 
cher beſteht: aus einem einreihige 


5 Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſtener⸗ Renten“ und In⸗ im Zwangswege 


im Geſchäftslokale des unterzeichne⸗＋ 
ten Gerichts anberaumten Termine 
öffentlich verkündet werden. 


validitäts⸗Verſicherungen unter äußerſt liberalen Bedingungen. 

! 5 —— „ Eitperhönnfählariit (jnbatibits et 7 ee 
dauernder Erwerbsunfähigkeit (Invalidität) die Verpflichtung 5 2 Wi jetzt i 
zu weiterer Prämienzahlung auf. Die hierfür zu enttichtende Mehr: Kleiderſtoffe ꝛc. Ki 3 1 


prämie iſt ſehr geringfügig. 0 ? imillia ge ige! 5 a 5 
8 Die Dio dendencusſichen der mit Gewinnantheil Verſichernden find Kar Di Seesen: Toineige . V 


beſonders günſtig, namentlich bei Wahl des Syſtems der allmählig Schoepe pitzwegerich-Bonbon, 
’ 


ſteigenden Dividenden. } ER, 
5 Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Vertretung in allen bedeutenderen Ortſchaften, faſt überall vereinigt 
11 
Auktion. 


mit der Vertretung der Magdeburger Feuerperſicherungs⸗Geſellſchaft und 
Montag den 15. d., von 93 


S N ARD 3 = EEE 
in Poſen bei Apoth. Waohsmann, 
Rothe Apotheke, Markt 37, F. G. 
Fraas Naohflg, Breiteftr. 14. 


der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, in Poſen durch 


ranken. g 
Franken die General⸗Agentur, 


Wagen- u. Stühle, 
Rückwand u. Fuss- 


Rock von dunklem, heller geſpren⸗ theil verstellbar Friedrichsſtraße 23. Uhr ab, werde ich Wilhelmsplatz 18, Au 
keltem, ein und aus Beintleid G 37 niversalwagen m. SE a verſchiedene Möbel, als 1 eichene Raſenmäh⸗ 
nebſt Weſte. von dunklem, bläulich Springteder - Polster, Wagen zum antike Garnitur, beſtehend aus 1 m aſchinen 
eftreiitem Stoffe. Der Eigenthümer Selbsttahren, Wagen mit Rohrge- Bu Sopba, 2 Sauteuilß, 6 kleine, ein \ 

ieſes Anzuges wird aufgefordert, |flechtsitz, zugleich Trage, Zimmer- . 5 Buffet eichene Stüble, Auszieh⸗ und mit Walze 

ſich ſchleuninſt zu den Unterſuchungs⸗ fahr - Stühle mit Gummiräder. andere Tilche. Bettſtellen mit Ma⸗ empf. in allen Grö 


Akten /a Chmielewski 1413/82 zu tratzen, Spinde. Stühle, Sophas, 


melden. 8. Speler, Fabrikant, Ber:in, zu Oris inal⸗ a⸗ g 


Beuthstrasse 14. ſowie alle anderen Chalſelongues, Bilder u. ſ. w. gegen brikpreiſen 


Thorn, den 12. Mai 1882 N = 3 5 Daaze Yaltung: verfeinern: es: f 
rn Ja. amer. Schmalz, Düngemittel 1 Katz, S ee 8 Moritz Brandt, 


Der Unterſuchungsrichter * Speck ur 
bei dem Königl. Landgerichte.“ "u m 7 ‚ illi a uftionsfommiffarius. Reue 
Königl. Landgerich großes Heringslager, ſind wieder friſch vorräthig und billigſt abzugeben bei ra W BR x ae 


Nehböcke, Margarin- Butter 8. Sternberg er ommerprofen Seife Der Ausverkauf 


im Ganzen und zerlegt, empfieblt en gros, wegen Aufgabe des Geſchäftes wird 


Paul Vorwerg.| Paul Vorwerg| in Nawitſch und Koſchmin. eee e W . 1 


RR 


RT EG . TT 


1 — 


BE 


E 


Unter dem Protektorate Sr. Majestät d 8 Königs Ludwig II. 


rnberg ff Lanls-nnsne-, Gerne likör sen 


Grösste der bis jetzt in Deutschland abge 
1882 Anordnung. Gute Restaurationen. Vortreffliche zw Prächtige Beleuchtung. Unmittelbare Nähe der 
Eröffnung 15. Mal. Schluss 15. Oktober. 
re Wohnungsbureau am Bahnhof. 


Grosse Verloosung. 


ne TE 24 x 
5 al Arankenheil-Tülz, 88 3 
Saiſon Eiſenbahn = 2 
| Oberbayern En 2 
. Mai 1. Oktober. , iuchner ⸗Jölſer Bahn, == A ie 
a ae San r im Schönen Iſartbale, 2000“ über u 2555 vr... Mm S822 1 er — 2 
PEL dem Meeresſpiegel, EEE EBENE sEn 2 292 
am Fuße der Alpen. Jod⸗ und ſchweſelhaltige doppelt kohlenſaure Natronquellen. Molken, Kräuterſaft, — . S 
jede Art von Mineralwaſſern. Herrliche Luft, nervenſtärkendes Klima, Vortreffliche Bade⸗Einrichtungen. RR F. Deutschländer, mlt 2. per 
Curhotel. Converſationsſaal. Gedeckte Wandelbahn. Curmuſik. Schattige Spaziergänge in den nahe 2 —= \ N Fabrik und Lager ws G 
gelegenen Fichtenwaldungen mit prächtigen Fernſichten. Gelegenheit zur Beſteigung der böchiten Berge auf 8 4 0 gon allen Imwirtkfänftlider Maschinen — 2 
bequemen Reitpfaden. Ausflüge nach Tegernſee, Kochel⸗ und Walchenſee. — m Beſtens empfohlen Z Re ro 2 
Wirkung der Quellen rübm!ichit bekannt gegen Stropheln. Ueberreſte acuter und chroniſcher Entzün⸗ d Fern Wan beriang in ſtrirte Preioliſte cs» 
dungen (namentlich 8 55 ni chen Ulerininfarkt), Anſchwellung der oe der DR der ra —— Sıs Auf . 1 8 aan she 1 2 2 
veraltete vohilis, Leiden der 2 e kzeuge, chroniiche Hautkrankheiten. — Schöne Villen, gute Hotels | = tes 4 J 6 H e Den 
und liehtiche Prinatwohnungen — Vroiref.e arati durch die Brunnen: Verwaltung: = — Be kommende Offerten für nur rruommirte Fabrikale. = 28 
[ . rn = 1 = 
Bad Reinerz,_ e B=:: re 
— 1 m. S 2 8 N — 
EN d, N. I 5 —— aisondauer, An any Hat Ende Ontobe 1 — Steinbacher“ Heilauſtalt NN r - a — Otto Bolow e 
Anfang Hai gel ae Brunnthal (München). Vi 40 1 Sac ART 1 100 Ecke } $ 
ge Saat⸗ und Schä pflüge nach Eckert, inch, 4 Reſerveſchaare, 


Proſpekt gratis. 
Dir. Arzt: Dr. Loh. 


Stiele, Ichaare und Streichbretter aus Stahl Mark 85 fraueo. 


Dieſelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. N 


Oſtſeebad Nügenwäldermünde A n 


Eiſenbahn, Poſt⸗ und Telegraphen Station, warme See⸗ Sool⸗ 5 
und jede andere Art Bäder, ausgedehnte Parkanlagen, Dampfſchifffahrt zu Unruhſtadt. Lorfpreß⸗ Maſchinen, 
auf See und Strom, freundliche. ganz dicht am Meere gelegene Woh⸗ Hatk⸗ und Zäte⸗ 
nungen, ſowie das befte Trinkwaſſer der ganzen Oitſeeküſte. In einer Die Schützengilde au Unruhſtadt g 
Tieſe von über 600 Fuß iſt man au eine Alkaliſch⸗muriatiſche Quelle beabſichtigt das als Gaſthaus ein⸗ Maſchinen, 
(Arteſiſcher Brunnen) geſtoßen. welche nach Analyſe dieſelben Beſtand⸗ gerichtete, vor 9 Fahren neu und Hanfelpflüge 
teile, wie die berühmte Quelle in Karlsbad enthält. Jede gewünfchte maſſiv erbaute Schützenhaus nebſt ’ 
Auskunft ertbeilen bereitwilligit die Badeverwaltung und der Kurhaus: ſchöner Garten⸗Tabagie und Kegel Grubber 
beſitzer Doherr. bahn am 85 

1. Juni d. 3. Aſchaarige Sgat⸗ und Schälpflüge Aultivaloren 
’ mit Stahlſtreichbrettern und Pferderechen beſter Konſtruktion 


Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle an den Meiſt⸗ 
bietenden, mit Vorbehalt der König⸗ 
Kan Regierung, zu verkaufen. 

Die Be ingungen ſind beim Vor⸗ 
ſteher der Schützengilde 2 
event. von demſelben go Eritat: 
tung von 1 Mark 50 Sopislien! 
zu beziehen. } 

Unruhſtadt, im Mai 1882. 
Der Vorſtand 


er Schützengilde. 
Herrschaft. Besitzung in Polen. 


2650 Magdeb. Morgen vorzüglichen 
Weizenboden in hoher Cultur ns 


Stahlſchaaren. mit 28 Rundſtahlzinken. 


empfehlen Gebrüder Lesser in Poſen, Kl. Ritterſtr. 4. 


Vertreter für Ruſton, Proctor & Comp. in Locomobllen und D 
Vertreter für R. Sack in Plagwitz f far 12 Bebe un Sete 


Das Dr. Bokstein'ſche N — 
Grun dſtück 1 mit dem ſchönen 3 Avenng aus R. k. Hofrei: Dr. Löschmen’s Den 8 


Garten, Jerzyce nahe am . 2 . 
de mer Saidschitzer Bitterwasser 


Königsthor, ift unter günſtigen 
als wahre und reinste Bittersalzquelle von keinem anderen soge- 


Beding zu verk. Das Nähere 
nannten Bitter wasser übertroffen, ist ein mächtigos Arzneimittel im 


Wronkerpl. 3, part. links, bei einer rn leider höchst traurig folgenreichen Reihe von Krankheiten 
Ka plan — bei langwierigen Unterleibsleiden, Hamorrholdal- Beschwerden, 
400 M. haubaren, dichten * 


mens Ze! ge gichtischen Ablagerungen, Skrophein, 
Kiefernforit und 200 M. guter 


— und hat d , auf 
wegs stürmischen ——— er sinn 3 et. 

fen, mit guten Gebäuden, olan. mit 600 —1000 Morg. gutem Boden, 

digem Inventar, Schloß, Park ꝛc.— a Zuckerrübenban geeignet, in 


a Diemste zu leisten. 
Gouvernementsſtadt Lublin 10 Kim. der Nabe einer Zuckerfabrik, wird 


M. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 
Cbauſſee — unter ſehr günſtigen von einem zablungsfähinen, tüch: | 8 


Depots m allen Hineralwasser-Handl 
An⸗ und Auszahlungsbedingungen [tigen. Landwirtb du pachten und = a Fa 
ee Prämltrt Lyon 1873. Wien 1879, Para 1878 Stberne Medaille. 
+ nen 


für 140,000 Rubel zu verkaufen. 5 au 10 geincht. 
Saxlehner's Bitterquelle 
2 


Bad Warmbrunn, 


ſeit Jahrhund. bekannt durch ſeine 3 Wirkungen gegen 
Gicht, Rheumatismus, Flechten, Skropheln, met. Vergiftungen, 
Abdominal⸗Plethora, öffnet feine Kur⸗ Anſtalten am 1. Mai. 
Molten und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorräthig. 


en 


Bad Landeck ien 
a a Schleſien. 
Eröff. unſerer Bäder mit dem 1. Mai. Schluß derſelben Ende Septbr. 
Der eee res . ne 


Gi II ar! ol full w 
& - piegel. 
* Eröffnung 20. Mai. 


Klimat. Kurort 1. Ranges. 75 Msolken⸗ uno Badeanſtalt. 


ff. 
Näheres bei Donimirski & Co. Rudolf Mosse, 
Lublin. % Halle a. 8 


Ein Schaukgeſchäft Ein Lagerplatz 


mit Liqueur⸗Stube vom Juli c. ab v. d. Berl. Thor, ca. 1 Mrg groß, 
vergeben. Näheres bei G. Welss, zu vermiethen von Th. Hartwig. 


u 
alien im Comptoir. Mein in beſſer Sage von Nentfchen 


Ein elegantes Haus Geſchäftshaus 


in der Oberſtadt iſt 8 ngin 


Alles Nähere durch die Inſpektion. 


Seebad. Heringsdorf. 


Große und elegant eingerichtete Wohnungen, ebenſo einzelne 
Zimmer zur 1. und 2. Saiſon hat zu vermiethen. 


Robert Kutzner, 
Kaiſerſtraße 6, 


Seebad Heringsdorf. 


Die 85 Prehmer'ſche See für Lungenkranke 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 

8 von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 

En — Spiegelberg, Scanzeni, eu Nussbaum, 

Verhältniſſe w 1 fofort zu ver⸗ mit großem Hof und Garten, smaroh, Kussmaul, Friedroſoh ‚Sohultze, Ebstein, underlloh eto. 
fuse 


kaufen. Ernſte belieben ihte worin 25 Jahre äckerei mit gutem verdient mit Recht als das 


Adreſſen sub W. M. 28 in der Exp. Erfolg betrieben wurde, beabſichtige 0 Vorzü glichste und Wirksamste 
—:. —— ß,, 


d. Ztg. abzugeben. ich cf, ed Sch 0 en 
Görbersdorf Te ne on 500 fl aller Bitierwässer 
Mi = 15 7 empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 


Hugo Königsberger, Poſen. 
anatorium, das 1854 in der ſchwindſuchtsfreien Zone er- — ĩ—ͥ 
war Das erſte S wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird 


bedeutend erweitert, daß Patienten zu jede 
Zet n nabme inden fönnen. R B Patienten zu ſeder Mein zur Stadt beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 
Chefarzt iſt Dr. Brehmer. Seba gehn 110 25 e Der Besitzer: Andreas Saxlehner, gudapest. 


eee h x [ U Anzahl 3 j Hand Alle Arten tünitliher Damen⸗ u. 
nzahlung aus freier Hand ver⸗ n Damer 
Die Verwaltung der Dr. Brehmer ſchen Hei anſtalt. aufen: Der Acer igt um das 


Gehöft an der Eiſenbahn nahe der berren⸗Perrück EN mit und obne 
Kinder⸗Pulte 


Stadt, Gebäude gut, ſchöner Obſt⸗ Feder, aufs Täuſchendſte, halte ſtets 
garten und gutes Inventarium iſtfauf Lager, gleichzeitig empfehle 
vorhanden. Busse. meine Haarſchneide⸗ und Friſir⸗ 
zum 1 
Schul⸗ 
Arbeiten, 


Mein in Fort Nr. 2 Jegrzeſſalons. 
belegenes Neſtaurant⸗Gebände, H. Schmidt, 
für Kinder 
8 von 3 
6 bis 14 e 


t 9 a 
eeigne Fu einem Wohnh us oder Fri 


Scheune, fteht zu verkaufen. . Po 
Kiel auf die Entwickelung deb ingendlichen Körpers. Ver⸗ 
hit 


Anzahlung ſuche ein Gut zu kaufen. 
Spe Se Beſchreibung an Herrn 

ake in Frauſtadt. Vermittler 
verbeten. 


Das beſte Mittel gegen Motten 
und anderes Ungeziefer 
iſt nach uta Gray 


Naphta lin. 


1 f Daſſelbe iſt in pi friſcher und en 
Waare vorräthig in der Droguen. „Handlung 


Bis utiaq 


3 
2 
— 
| 
N > 
8 
2 
—. 


werken, Forſten, Mühlen, Fa⸗ gänzlicher Ausverkauf 


briken, Gruben, Häuſern, Hotels, 
meiner Waaren zu bedeutend herab⸗ 


ee eee Atten Adolph sch Söhne, 
5 Na 52. 
Hartwig. Goldschmidt, | | 


traloüter- und Annoncen ilgentur 
Neueſtraße 1. S n 


Näheres daſelbſt. 
tet Rückgratverkrümmungen Kurzſichtigk eit ze. P:oiv. gratis. 


Bei An⸗ und Berkanf TOTER 
Carl Elsässer, Shulbankfabrik Mannheim. 


event. Berpachten von Stadt. Krankheitsbalber gebe ich mein 
"win. und Alleinverkauf für Poſen und Umgebung bei: 


Landgütern (Rittergütern, Vor: Geſchäft auf und findet 
Wilh. Newländer, Markt Ar. 86. 


Wilbelmsſtraße 11. 
Ergevenſt 
v. Drweski, Langner & Comp 


h 


I 
| 


\ 


Pe Ge 


Koschnickes Hotel de [Europe, 


Guejfen, 

Wilhelmſtraße (nahe der Poft). 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Hötel 
de I Europe vom 1. Juli er. ab übernebme. Es wid mein eifriges 
Beſtreben ſein, durch gutes Logis, exquiſite Küche, guten Keller bei 
prompter Bedienung und civilen Preiſen den guten Ruf, welches das 
Hotel in früheren Jahren als Hotel I. Ranges hatte, wieder zu er⸗ 
werben Ein hochgeehrtes Publikum, ſowie die Herren Beſitzer und 
Reiſenden bitte ich, mich in meinem Unternehmen gütigſt zu unter⸗ 


— = 2 ü 
in jeder Weiſe zu rechtfertigen. en adbnngevelf Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. 
Otto Koschnicke, 


Max Gross 7 für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen 2c. 
Bergſtraße 13. 5 e ae Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. 


ff Herter L. Algen Bester — . Farauelboden-ichse % 
Hand ⸗Naſen⸗ — Ser = Loose zur IV. Baden- 


Bohnwachs) 
in neueſter amerik. Konſtruktion in allen Größen hält Badener Lotterie, 


Glanzmittel für D böden und mit Bohnermaſſe geſtrichene 
auf Lager und empfiehlt zu billigſten Preiſen > t 
1. Ziehung am 7. Juni cr., 


Fußböden. 
Begueme Anwendung, hoher Glanz, 85 7 Verbrauch. 
Max Kuhl, P OSen, Wilhelmstr. Ib, auptgewiune im Werthe von M. 10,000, 5000, 
7 7 3000, 2000, 1000, 500 :c., 
Neue Matjes⸗Heringe 


Ausführliche Gebrauchsanweiſung wird jeder Büchſe beigegeben. 
find a 2 Mk., auch in Volllooſen à Mk. 10 für ſämmt⸗ 
in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 


Stahlspähne 
liche 5 Klaſſen in der Exped. der Poſ. Ztg. zu haben. 
CC 

B. Scherek, d. berberstr. &. 


zum Reinigen der Parquetböden. Proſpekte verſenden gratis u. franko 
Pofener Bau⸗Bank. 
Ich beehre mich hiermit meinen Kunden ergebenſt anzuzeigen, 


0. Fritze & Co., Berlin, Golniestr. 107B. 
Baumeiſtern u. Hausbeſitzern ꝛc. 
Per 1. Juli und 1. Oktober cr. 
haben wir einige Wohnungen in 
bab ich 2 ea Geſchäft eine zweite Abtheilung eingerichtet habe, 


die ergebene Anzeige, daß Herr Roman Barcikowski in Poſen 
der 1. und 2. Etage zu verm. 
Japan⸗ und China⸗Lackwaaren 


Niederlage des durch div. Verfügungen höchſter Miniſterial⸗ 
Regierungs- u. Bau⸗Behörden angeordneten ee Be 
Näh. im Comtoir, Bismarckſtr. 4 
zu en-gros-Preiſen verſandt werden. Preiscourant ſteht franco zu 
Dienſten. Von meinem Caffee-Lager empfehle ganz beſonders 


tirten u. prämiirten Dr. H. Zerener'ſchen 
Antimerulion (a.) 
ſeinſten Santos-Caffee 94 Pfund fur M. 9. 50 Pf. und ſeinſten 
Campinas-Oaffee 9 Pfund für M. 8. 55 Pf. franco und versteuert 


chwamm ze, 
incl. Verpackung. 


hält und zu den billigſten Detail⸗ und Engros⸗Preiſen abgiebt. 
Chem.⸗Fabr. Gustav Sohallehn, Magdeburg. 
Da, wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Reparatur- 
Das Waarkn⸗Perſund⸗Aagazin von G. H.Waldon „ t Kere Zisren 
8 Hamburg a, d. Koppel No 50 mobl. Z. part. vornh. lep. EX. D. 5 DR el, vornh., TED. C. A 2 EZ TE FINE TREE! 
in - 50. Em mol. Zimmer nach vornd. mit Lindenſtraße 6 
rr jep. Eing. iſt Neueſtr. 11, 3 Tr., e ö : \ 
5 Zimmer, Corridor, Küche mit Gas 
und Waſſerl. und Zubeh. 2. Etage 


Bau nach Vorschrift angewandt wird, ist das Erscheinen oder 
0 d h änk 1 Zu verfaujen verſchledene größere billig zu vermiethen. 
b 80 T b tels, Häuſer u. verſchied. Waaren⸗ vom 1. Juli zu verm. 


die Wiederkehr des Schwammes völlig ausgeschlossen. Rath 
Landwirthſch. und Gaſtwir(hich., Ho⸗ Dominikanerſtraße 2 
08 Geſchäfte. Näheres Commiſſionärſiſt per 1. Auguſt er. ein Lagerkeller 
1 neu ai Scherek, Breiteſtr. 1 zu vermiethen. Näheres Wronker⸗ 4 


Hierdurch wi ich ergebenſt an, daß 

ich mit dem 1. Mai cr. aus der Firma 
e c Gross ausgetreten bin. 

Mein Pferdegeſchäft führe ich 

fortan für eigene Rechnung in der bis⸗ 

herigen Weiſe fort und werde ich mich 

bemühen, das mir geſchenkte Vertrauen 


Für hypothekariſche Darlehne, 


auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts Taxe ſtelle ich gegen⸗ 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt und Darlehnsanträge nimmt entgegen 
Die General⸗Agentur 
der Schleſiſchen Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bauk 
für Provinz Poſen u. Weſtpreuſten 


Moritz Schoenlank, 3, ebnet. 20. 


n JUDLIN” 


BE ITETTT 
zu vermietben St. Martin 53, 1 Et. 


Zwei Läden 

vom 1. Juli d. J. bill. zu verm. Näh. 
bei K Szulo, Breslauerſtr. 12. 5 

Wronkerſtr. 25 per 1. Oktober !ͤĩ!⸗bñl]„.üñĩñé —— 
zu vermiethen: ein großer Laden zwei 
mit 3 Schaufenstern und großem Irie drichs ft. 11 Part. eleg. 
Keller; 2. Etage: eine Wohnung, möbl. Zimmer ſof. 3. verm. mit 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree, Burſchengelaß 
Küche, Speiſekammer, mit Gas⸗ und! Stall und Remiſe 


Walen dure Hirsch. Schützenstr. 20 


Kl. Gerberſtr. 8, Thoreing, ein. dermictden. 


und Auskunft auch zur Anlage von Biskellereien eto., gratis. 


5. Sprengel & Co. 9 
leicht losliche Malzextract⸗Puder⸗Chocolade 


(50 große kräftige Taſſen aus einem Pfunde, ohne Kochen, einfa 
durch Aufgießen kochenden Mat 200) bereiten, Preis per Wund 
ark 2, 
bat ſich in der kurzen Zeit ſeit ihrer Erfindung als das beſte blut⸗ 
bildende, nahrhafteſte und augenehmſt ſchmeckende Geſund⸗ 
heits⸗Getränk, welches bis jetzt in der Art überhaupt producirt 


* 


} oft und Logi wurde, bewährt und bereits weit über Deutſchlands Grenze 8⸗ 

patentirt, gegen Feuer und Spferd. Lokomobile maße 6. im — Aae b i gebreitet. Eine große Taſſe koſtet t 5 dür dran 
g bewährt, empfiehlt 2 * 225.4. Offerten 0. D. Wronkerſtraße 8 waaren⸗Handlung Markt Nr. 3. | und Geſunde Erwachſene wien Kinder giebt es — 
in größter Auswahl zu bil⸗ a 2 -[ift per 1. Juli d. J. eine kleine] St. 7 ene boch. Morgen und Abend⸗Getrünt. eltern ſollten doch nicht verfehlen. 


Hotel Bauer 


„ „6 d 2 Zim⸗ elegante Parterre⸗Wohnung ſo⸗ ihren Kindern dieſelbe, beſonders Morgens, ſtatt des aufregenden 
2 F 8 55 den haben, Kaffees zu reichen; ſie erwärmt den Körper, wirkt taletend, iſt 


ligſten Preiſen die Haupt⸗ 


5 lin, Unter den Linden 26. A a e Appetit erregend und übt einen wohlthätigen Ei ie i 
Niederlage von Ben : : Näheres Wronkerſtraße 6, im! Wohnungen, auch zu Geſchäfts⸗ ppe 9 ätigen Einfluß auf die inner: 
— Tuch, 5 * eh Gomtcir. räumen u. Comptoirs geeignet, find| liche Functionen. 


isen-Anthracit-Chocolade, 


nach Vorſchrift des Oberſtabsarztes I. CI. Dr. med. Dyes, Hannover, 

bewährteſtes Mittel gegen chroniſchen Magenkatarrh, ! 

Bleichſucht und Blutarmuth. x an. 
Beide Specialitäten von fait allen Aerzten, welche dieſelben 

kennen lernten, verordnet. 

Niederlage bei Herrn Apotheker S. Nadlauer, Rothe Apotheke, 


Voſen 


8 — T—T—T—̃ 6 ⅛ Q ame tere’ Nahren Krämerſtraße 17 und 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. „ Walch: und watt Anga. 5 — gane Ser en ven Flache 3 
Markt 67 Nur eee 5 miethen. Naberes St. Martin 50. zu v. Näb. Müblenftr. 13, I. Tr. 
Nur — ſich dem Publikum zur wel elegant möbliste Zimmer) Eine Sommerwohnung 
Ausverkaufs⸗Hazar een und ſanglen Arbeit. |Louiienftr. 3, >. Et, l au dem gnebſt Garten iſt per ſofort 
tür ſpaniſche Spitzen, Sirümpfe,} . gepr. Erz. w. Unt. in allen] 2 fein möbl. 87 . p. 1. Juli St. zu verm. Näh. Wronker⸗ 
Atlas⸗ und Moiree-Band, Damen⸗ Lehrgegenſtänden u. Mufit zu erth. Martin 64, 2. Et. zu vermiethen. ſtraße 6 im Comptoir. 
und Eher nn 9 Silberstein, Schifferſtr. 17, 1. Tr. re 3 Jada = 
d Manchetten, Handſchuhe in = [St. Lazarn iſt ein Laden, 
Zwnrn. Seide und Glace. — u „ zu 10. Geſchäf t ſich eignend, zu Hochheimer Monfeuz. 
Reſtbeſtände ver Moritz Joachim N (Pollut. Impot.) heilt mit siche- | dermietben. Näheres bei Herrn Für den Verkauf dieſes Artikels 
ſchen Koukursmaſſe zu Spott⸗ rem Erfolge, auch briefl., Dr. Kittelmaun, Kanonenpl. 11. wird am "Br 
ein Vertreter 
geſucht, 


— — — man en a mem 
Ein energiſcher, unverheiratheter 

Withfäufs-Sufpeio, |, Gin Lehrling 

ee De fein ländiger Familie findet in meiner 


N E B b Holzmann, Berlinerstr. 16 part. gr en x 321 3 r 
— — nr mm nach u. ſu t 9.3 et entral⸗ 0 
« 0 a = bisheriger Prinzwal die Pacht auf Colonialwaarenhandlung Stellung. 
Markt 67. Markt 67. egeben hat, zum 1. Juli Stellung. Oswald Schäpe. 
br DNB Won Rrotoihim. 172 7a ee 


Einen jungen Mann, Brennerei, 


Ein fleißiger und tüchtiger Uns 
zu melden unter J. L. 4 bei] der vieljährige genaue Branchen⸗terbreuner ſucht vom 1. Juli ab 


Rudolf Mosse, Berlin SW. kenntniß bifigen muß, womöglich Stellung. Off. bitte an G. G0 
bis 5 Zimmern beſtehend nebſt Hof Geſucht zum 1. Juli eine herr: 


Mar Fhandschube Perſonal auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗Borowo per Ciempin richten zu 
raum und wenn möglich Remiſeſſchaftliche Wohnung in guter Lage, 


ler B ch U iſt, ſucht die Kurzwaaren⸗ wollen. 
i 5 andlung 2 ———— 
Art, auch in Zwirn, Seide wird zum 1. Oktober oder auch 5—6 Zimmer, nicht über 2 Treppen aller Branchen, $ 9 1 
— flirie, fo wie Schlipſe, Kra⸗ früher zu miethen geſucht. Näh. . Pferdeſtall. Offerten m. beiderl. Geſchlechts — jedoch nur N. & J. Kantorowiez. 0 kumter 
vatten, Hoſenträger, Portemon⸗ in der Exped. d. ag. Preisangabe sub D. B. 660 an faut empfohlenes — plazirt und ee eee un 1. Juli geſucht. Derfelbe mu 
naies, Strohförbehen, Herren. Grünftraße 3 iſt vom 1. Juli od. Haaſenſtein & Vogler, empfiehlt ſtets in größter Auswahl! Ein I ene 70 . fih über gute Erziehung und Sch 
Sonn u. Negenſchirme empfiehlt 1. Oktober eine Wohnung von 4 Poſen. v. Drwoski & Langner, verh. . ah 2 eum bildung, ſowie über mindeſtens 
in größter Auswahl zu billigen Zimmern, Küche und vielen Neben- event. 2 möblirte Zimmer sind] ZentrafStfellen⸗Verm, Bureau Fach. beider Landesſprachen. ſowie 2 jährige Lehrzeit durch Zeugnifie 
Preiſen räumen mit oder auch ohne Pferde zu vermietben Petriplatz Nr. 2. der doppelten Buchführung mächtig, ausweiſen können, auch beider Lan⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zu verm. Schubhmacherſtraße 20, I. Tr. Zum 1. Juli ſuche einen under Sucht zum 1. Juli Stellung. Kau⸗ des ſprachen mächtig ſein. Gehalt 
0 Seeligar, |" v 20, Le _ tion f ſiellt werden. G f 
2 3 Ein freundliches möblirtes Zimm.,|” Tine Wohnung VBredlanerftr heirathelen deutſchen 57 here ge en a. 8 2 ur 300 M. Bewerbungen find einzu⸗ 
Handſchubmgcher. vornheraus, ſeparater Eingang, iſt 18 beftebend aus fünf Wirt 1 kt t ff. bitte unter G „KR. paſt“ ſenden unter B. 0. 0. an die Ex⸗ 
Neueſtraße Mr. 11. an cin oder zwei Herten bikigft zu . Zubehör it Sn IWIIMATSINPERIOT, | Lagernd Kolmar 1 U au fenten. pedition dieſer Zeitung. 
2 gute Drehrollen ſind zu ver⸗ vermiethen. Häheres Friedrichsſtraße Oktober d. J. zu vermietben. Wich "Seh 700 W. Nach Ka, in Stell ar ee Ein Seeundaner 
—— 23. F Näheres im Comtoir bei E. Stook mehr, Perſönliche Vorstellung Be- Gute der Prov. Poſen unter Leit. wünſcht als Lebrling in eine . 
Schmutzige zunmer un Kost zu vermietben]bafelbit. dingung. Gefl. Einfend. der Dig des Prinzipals, wünſcht ähnl. Stel:|bandlung einzutreten. Offerten erb. 
6993 : Figuren 
werden blendend weiß durch 


Mühlenſtraße 26, 3 Tr. Läden und verſch. Offiz. Famil, nalzeugn. unter A. H. 101. Santo⸗ lung vom 1. Juli. Gefl Offerten unter G. B. 20 in d. Exped. d. 3. 
Geſucht zum I. Jult wird eine Sommer- und Gargon⸗Wohnungen mysl poſtlagernd. 
1. Cmark's Cups Kiguren⸗ 
Auſtrich, 


bittet Domini Nudki bei 1 1 
kleine Wohnung von 3 Stuben und ſofort, per Juli u. Oktober empfiehlt Em geb. Wirthichaftsbeamter. Wirthichaftsbeamter 8 ser > 5 Ein junger Mann, 
Küche. Offerten unter A. C. Nr. Commiſſionär Scherek, 0 Ie Haha aterialiſt), tüchtiger Verkäufer, 
Ein tüchti er r die De ill 
er Flaſche 25 
Voſen. St. Martin N 


184 mit Preisangabe, Expedition Breiteſtr. 1. unverb. 30 Jahre alt, der ba ation gründlich ver⸗ 
— Kellerräume auch zum Bier⸗Depöôtſſchinen vertraut u kautionsfähig iſt, 
Frisches Tucfett 


Vorderhaus Markt 93, Wehn dee e 1. 


3. Etage, elegant u. bequem, 5 Zim⸗ 5 
mer, Küche u. Zub. zum 1. Okt. z. v. ronkerplatz 3 
7 Auche II Ctage list eine Wohnung, beſtehend aus 6 


3 Stuben und Ku II. Etage!!! . 
vorn beraus find u 1. Ditober Zimmern, Küche und Nebengelaß, 
Wilbelmsſtr. 26 zu vermiethen. ber 1. Oktober zu vermiethen. 


Eme Parterre⸗Wohnung aus 4 Schill. 


f. 
r. 14. 


1. Oktober 4 Zimmer, Küche ꝛc. zu Küche, Speiſekammer mit Waſſerl.] Poſen 12 Jabr thätig war, im Rech⸗ 
vermietben. and Kloſet per ſofort und große nungsweſen firm mit landw. Mas reſoondenz, ſowie beider Landes Loewenthal & Bach 
fprachen mächtig, der die Proving ? 


. . bat, de 
Gymnaſium b. Sekunda beſ. ha jun g er aun RE 
wei möblirte Zimmer find 8 geeignet per 1. Oktober zu verm. ſucht mögl. ſelbſt. Stellung z. ſof.] ſchon bereiſt bat, findet per 1. Juli Mewe, W. Pr. 
fund 1 Mark. Bei Abnahme 


dieſer Zeitung. Ein Laden und eine Wohnung deutſch und poln. ſpricht, m. vor. 6 
8 i der Zigarren» Branche, gewandter peiſen bat, findet ſofort oder per 
zuſammen oder auch getrennt M. Felerowiez, Markt 52. _|oder 1. Juli sub R. A. 30 voſtl.) dauernde Stellung. Ofte ten unter (fin Frennerei⸗Jermaſter 
e 170 Sr Tamn a |  orenneteierwahet, 
; 5 X x erzim., bei. Te N x Sei hie u, 6 ts lich irathet, i 
f. L.Ete der Wilbeimöftrake. ſofort Alt. Markt 77.2 Tr. I. 3. haben. Mn 25 N um Flaſchen waſchen] graphie u. Gehaltsanſprüchen unter unverheiratbet, dem die beſten Zeug⸗ 


Wüßbelmsſtraße 18 ſofort oder p. I. Etage 3 Zimmer, Korridor. Zeugn., in Oberſchleſ. und Prov. Tae dn 
Detailliſt, der Buchführung. Kor⸗ J. Juni cr. Engagement bei 
von 3 Pfund à Pfund SO Pf. 


empfiehlt j fr. 20 I C. 53 en bei ber K. Z. poſtlagernd Poſen er- niſſe zur Seite jean, ua ſo⸗ 
Ein auch 2 möbl. Zimmer vom 1. Gr. Gerberſtr. 20, J. Et., 5 Zim. eten. 5 ffort oder zum 1. Juni Stellung. 
Julius Hir sch, Juni ab Topferſtr. 3. 2 Tr., Vor⸗ Küche, Nebeng., 1. Okt. miethsfrei. A. Stieler, Ein nie von Anftändiger| Off. unter J. B. 45 Expedition 


Wronkerſtraße W. derhaus, zu vermiethen. Näheres b. Kornloker, Büttelſtr. 11. St. Martin 24. Herkunft kann ſich ebenfalls melden. dieſer Zeitung. 


a 
‚3 


BT Are rin 


EN EEE —ͤͤ EEE EEE EEE Sn een 

a — | 
IV. Lotterie u Baden-Baden. 2 Mark si aus f. Ar din, ana. Suter 
5 &lafen, 10,000 Gew. Geſammtwerlh 550,400 Mk. A, Molling, General⸗Debit in Hannover. ; 


TE 


Hauptgewinne i. W. von 60,000 ME. 
30,000, 15,000, 12,000, 3 à 10,000, 5 & 5000 Mk. ete. 


u haben in Poſen bei Julins Ruſchke, Exped. d. Poſ. Ztg., Emil ig Exped d. Poſ. Tageblatt, TH, Jahns, Friedrichsſtr. 30, M. Bendix, Waſſerſtraße, Carl Heife, Reſtaurateur, S. M. Nathan, 


Samnel Abraham, Wronkerſtr. 6, S. Alexander, St. Martin 11, Albert Opitz, Wilhelmsplatz 3, Julius Krakauer, Schützenſtr. 28, 


Kaufmann, Heinr. Holzeit, Barbier, Ernſt v. Tſchammer, Bismarckſtr. 
! Ferd. Ertel, Auktionator. 


% vor 


Sonnenſchirme von den einfachſten bis zu den eleganteſten Neuheiten, ebenſo Tricotagen und Strumpf⸗ 
waaren empfing und empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen der Gelegenheitsbazar von 
| A. Levy, Friedrichstraße, vis-A-vis der Poſt. 


Die Herren Mitglieder des hieſi⸗ Loo ſe 


gen Verſchönerungs⸗Vereins werden 
ergebenſt eingeladen, zu einer Gene⸗ 
zur Caſſeler Pferde⸗Lott. 
a 3 Mark, Ziehung 


Victoria zu Berlin, 


Allgemeine Versiohorungs-Aotien-Gesellsohaft, 
gegründet 1853. 
Vermögens-Ausweis Ende December 1881. 


ralverſammlung 


am Sonnabend, 


vermögensbestand. Mark Pf. Verbindliohkeiten. | Mark Pf. j F 
Wechsel der Actionair sse 2400000 eien 8 3,000,000 — den 20. Mai d. J., am 75 Juni r., 
Baare Kasse und Bankguthaben 875,429 34 Reserve für unerledigte Sterbefälle, so wie Trans- Mittags 12 Uhr, ſind in der Exped. d. Poſ. 
.... K ⁵⅛˙·̃r.rĩ· ·ô[— 301,608 15 port-Schäden und Prämien-Reservde 113,991 89 ſin dem Sitzungsſaale des König: Zeit b 
%%% ˙ m ˙ 5,250,970 — |Capital- und Gewinn-Reserre 575,000 — lichen Ober⸗Präſidiums hierſelbſt ge⸗ ung zu haben. 
PDarlehne an die Versicherten auf Polizen u. Dienst- Gewinn-Prämien-Reserve, nur für die mit Gewinn- fälligſt fich einzufinden. 7 
PFG 818/766 99 | Antheil auf den Todesfall Versicherten zuräok- Gegenstande ber Verhandlung finb:| 88 Auf dem 
N Ha ndstücke der Gesellschaft, Inventarium und / N ER ee 117,220 28 | 1) Ertheilung der Decharge zu h 
E OENB ER te ...} 1,869,592! 88 Dividende an die mit Gewinn-Antheil auf den der Rechnung pro 1. Oktober Neuen Markt. 
Ausstehende Forderungen, abzüglich geschuldeter 3 8 Todesfall Versicherten. u... 165,025 06 1880/81; 0 Von heute Sonnabend, 
| Beträge per 31. December : 199,568 95 |Prämien-Reserve und Prämien-Ueberträge für 1882 95 | 2) Erſtattung des Jahresberichtes; (Y, Vormittags 10 Uhr ab, 
GSestundete Prämien- Raten N 610,117 73 Guthaben der Cantions-Darlehns-Empfünger . . . 19 | 3) Wahl der Recknungk⸗Reviſions⸗ 0 täglich von früh bis 
Reserve-Guthaben für Lebens-Rückversicherungen Unterstützungs- und Pensions-Fonds für die eigenen Kom miſſton; } Abends 10 Uhr geöffnet, 
0 bei anderen Gesellschaften 286,0 58 Bene nn ee 01 | 4) die Prozeßſache wider den Bau⸗ nur 
Dividende au die Actionaire und Tantiemen — Unternehmer Asmuss bierfelbit. R 
k Cautionen von Agenten Der V bis Sonntag, 
h sign ME ENTER: er Vorſtand. den 21. d. Mts 
2 eserve für Rückversicherungen ? 1 E a u? 
| n * auf einem der Grundstücke > 9900 3 Deutſcher Beumtenverein. 5 8 a ee 
. N N re er 239,661! f. 8 „120 Puß lange a, da 
= 77502757. 62 Dousteriag,D. 13.0.0, größte exiſtirende 


12,592,457 62 Nachmittags von 2 Uhr ab, fin: 
Dividende an die auf Todesfall mit Gewinn-Antheil-Versioherten 6} pot. der vom Versicherungs-Beginn ab ge- det auf dem bekannten — an 

k zahlten Gesammt-Prämien (nicht nur der einzelnen Jahres-Prämie). Im Jahre 1881 entfällt also in Procenten der dieſem Nachmittage für den 
* Jahres-Prämie an den Jahrgang der seit 1881 Versicherten (für 1 bezahlte Jahres-Prämie) 6} pOt, an den Jahrgang der seit 1830 Verei 2 5 2 
Versicherten (für 2 bezahlte Jahres-Prämien) 124 pt, an den Jahrgang der seit 1879 Versicherten (für 3 bezahlte Jahres-Prämien) Verein reſervirten — Spiel 
18} pot, an den Jahrgang der seit 1878 Versicherten (für 4 bezahlte Jahres-Prämien) 25 pOt, Hieraus ist deutlich erkennbar, wie plage im Luiſenhain (Eichwald) 
nach dem von der Victoria angewandten Systeme der steigenden Dividenden der Gewinn-Antheil der Versicherten mit der ein Spiel- und Tanzkränzchen ftatt. 
Dauer der he von Jahr zu Jahr steigt . — Die Familien des Vereins wer⸗ 
ersicherung von Kapitalien und Renten auf den Todes- und Lebensfall nach allen Combinationen erh fi 1 

insbesondere Versicherung von Kapitalien auf den Todesfall mit Prämien-Rüokgewähr und Bonifioation bei en dazu herzlich eingeladen. Die 

Einführung von Gäſten iſt ge⸗ 


West-End-Museum, 


verbunden mit einem Panoptikum 
A 5 3 ws 
ntree: Herren f., Damen 
15 Pf., Kinder 10 Pf. 
Dienſiag und Freitag iſt die ana⸗ 
tomiſche Abtheilung nur für Damen. 


Lambert's Garten. 
Sonntag, den 14. Mai 1882 


Lebzeiten des Versioherten. (Tarife IB, IC, ID, IE.) Theilnanme der Versicherten am Gewinne des Ge- 
ſtattet. Für gute Bedienung iſt 


steigenden Dividenden. Anrechnung resp. Baarzahlung der Dividende schon nach zwei Jahren. 4 geſorgt 
Vertreten durch 8 g 
Bei zweifelhaftem Wetter wird der 


Julius Breite, General-Agent in Posen, Bäckerstr. 12. |Xoftend um 1 Her Mittags im 
E 


eee 


sammt-Geschäftes (Lebens- und Transport-Versicherungs-Abtheilung) nach dem verbesserten Systeme der 


ur 
Eröffnung der Sommerſaiſon 


Großes Konzert,. 


en-gros & detail in Poſen wird eine zuverläſſige, A event. dn den eise 


Für ein anſehnliches Cigarren⸗ und Tabaksgeſchäft |ratbung treten, ob der Ausflug ftatt- 


ehrenwerthe Perſönlichkeit 3 Vertreter pr. ſofort zu richten. 
oder 1. Juli geſucht, der ſich als tüchtig bereits be Da | Kinde 
währt haben An ſich zur Selbſtändigkeit qualifiziren „Dankſagung. „Diele Ro 


muß. Gehalt wie ſonſtige Bedingungen günſtig. Die Augenleiden heimgeſucht, nahm ſich abend ftatt 
Stellung ift evtl. von Dauer. Offerten sub E. A. inſzoies in W fe meiner Bol 
der Exped. der Poſener Zeitung erbeten. an, daß es mir nächſt göttlichen Teer ieee 

Beiſtandes durch die hülfreichen Lambert 5 Etabliſſement. 


Dienſte und Rathſchläge deſſelben 


* Sämmtliche Stoffe meines Lagers, insbeſondere 


2 
2 


1 
N 


Sefuhtoffe und Bee 


5 zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


3 id gelang, binnen kurzer Zeit in Breslau 1 ur 
ei kuk eld and Ih fprede dee Eröffnung des Gartens 
1 in, wie au a 
5 5 Damaft⸗Amhünge, Heren Rabbiner Dr. Feilohenfeld| . chaten deichbaitt he Seil 
’ 7 meinen innigſten und tiefgefühlteſten empfehle vn. seihbaltine Speifefarie 
Große Neuheit Satin Heut eu. und vorgügliches Sanerbier, fo tie 
Santomiſchel d. 12. Mal 1832, dent 75 nn nagshjc, im Abonne⸗ 


lor Dollmauns, 
Soleil⸗Amhänge, 
Cachemirs Farons, 


zum Beſatz von Waſchkleidern! 


elllarbige Sannele 


Serfon Dwinabki, B. Siemoneit, 


au) Federn, ſowie auf e ihrer Abteife nach Fondern Tictoria- Ier- . 
chaukelgeſtellen achten fc allen Freunden und uk dae 14 sat 


— 
m 


7 it- | Bekannt tens 2 
1 | Sammet-Paletots, bea munter ven wait Schoen den J Nn 18 Großen Shreih- Kamen, . 
. in ſämmtlichen neuerſchienenen Nuancen. Hochelegante fertige 8 eie 1 R 
4 P. Salomon Promenade Cistunes, || FI Neumann, | un gerektut Sfeusaum, Meint snne Aust e% 
i 5 NM e unter Leitung des Königl. Mufik- 
5 3 Alleiniger Vertreter der Kuhtz⸗ 8 

1 Poſen, 5 Wüzelnssraße 5 en 1 eder 8 Neue Welt Ain fibre enter 1 N | 
3 a n 755 agen. (D. N. P. 10,007. 

Spezialität für Sammet⸗ und Seidenwaaren, Morgen-Cofum es Jerzyee Nr. 194 B. Hellbronn's 

ſchw. Cachemires und Grenadines. ’ Sonntag, den 14. Mai findet beil Sonntag den 14. Mai 1882: 


günftiger Witterung 
Großes Konzert ans Vorſtellung. 
Militär⸗Streich⸗Bonzert, anne ver aus 5 Wert 1 Damen 
unter Leitung des Herrn Muſik⸗ ſchen anglo⸗amerikan. Variete 


Dirigenten Klubs ſtatt. 
Anfang 44 Uhr Nachmittag. Ein age e Diamant 


Preiſen empfiehlt 
C Guten Morgen Herr Fiſcher. 
Siegfried Warschauer, | Junge Hühner 


Regen⸗Mäntel, 
Jaguettes etc. 
in größter Aus⸗ 
wahl zu mäßigen 


5 Proben nach Auswärts bereitwilligſt u. franco! 


Baur gefälltgen Beachtung! 


Neſſauraut zum Böhmiſchen Brauhauſe, 
5 B Bergſtraße 15, 
übernahm ich am 4. d. M. mit der Verſicherung, daß 
ich ſtets für gute Bedienung, Getränke und Speiſen 
ſorgen werde. Empfehle mich beſtens dem geehrten 
Publikum. Von 12 bis 3 Uhr Mittagstiſch à 50 bis 
75 Pf. Frühſtück und Abendbrod auf Beſtellung. 
Ergebenſter 


S. Rakowski, früher in Louiſenfelde. 
Die Kegelbahn 


in der Neuen Welt iſt fertig und 


Die 
patentirten Geſundheits⸗ 
Kinder⸗Wagen 
verkaufe ich ſelbſt im Einzel⸗ 
nen zu Originalfabrikpreiſen. 


Extraweite Fagous für ſtarke Damen ſtets vorräthig 


U 
1 Tae Montag, den 15. Mai: 
a 2 
J Wilhelmsplatz 10, mit Spargel, 
Kurzſichtig. 
5201 Mark 25 Pf. 
Nachm. 5 Uhr, werden bei alten und jungen Män⸗ Erſtes Gaſiſpiel 
Beſichtigung nern dauernd unter Garantie ge- der neu engagirten Spezialitäten: 
5 Eine große Auswahl in hieſiger 
Reſtaurant der Provinz, darunter auch viele in der 
a ahm fleißig zu benutzen. Geſell⸗ Emofehle dem geehrten Publiſum kaufe nach 
ſchaften werden bevorzugt. Eraebenft| meinen anerkannten, kräftigen Mit ka f Gerson Jarecki, 


Letztes Gaſtſpiel 
der obigen Specialitäten, 
2. Laden von der Ni. terſtraten Ecke.] Hierzu ladet ergebenſt ein 
Rester. Handwerker-Derein — — 
Neueſtr. 2. 0 et: kin. Anfang Sonntag 5 Uhr. Mon⸗ 1 
tag 7 Uhr 
ilt durch die weltberühmt 
8 der : 5 Müller schen — ſchwediſchen Konzertmalers 
erkig Stock ſchen Brauerei, Nähe von Zuckerfabriken günſtig Mögelin'ſchen Miraculo-Präparate, 
ladet der Unterzeichnete hiermit er⸗ Breslauerſtraße 18. gelegener Güter jeder beliebigen 
tagstiſch à 75 Pf. Heute Fricaſſee 
E. Bretsch. n n. . il 


ſowie Konzert und Vorſtellung. 
Dienſtag, den 16. Mai er., Schmüchezuſlände n en n n 
Für Gutskänfer ! | 
gebenft ein, Die gut ausgeſtattete Größe weiſt zum preiswerthen An⸗ 
D Oruck ene Birlse un. W. Deder v. Co. (E. 8 in Poſen. 


ür die Inſerate mit Ausnahme 
m, des Sprechſaals verantwortlich der 
Verleger. 


— — 


